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Exveditior: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Loft 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag eimal, Montag 
swermaL an den übrigen Tagen dreimal erſchein , 


60 Bf. 


Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 


werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. 

Die Abonnements⸗ incl, Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden 
Aufenthalts - Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung - 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen na 
foloen durch die Expedition (hoh ebühr im Juli 15 Mark) von bei 

er Poſt abonnirten Zeitungen 5 diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 

Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigfeiten in der 
g l e de be enen Mgnt Su 

wir 2 

drüdlich zu 8 „ ies bei der erſten Abholung aus 


Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


auswärts er⸗ 


— 


Die Beſtrafung des Sclavenhandels. 


Der Geſetzentwurf, welcher dem Reichstage während ſeiner Ferien 
zugegangen iſt, und der die Abſicht hat, dem Sclavenhandel und den 
Sclavenjagden entgegenzutreten, verdient Billigung und wird voraus: 
ſichtlich ohne grundfäglihen Widerſpruch angenommen werden. Die 
deutſche Regierung kommt, indem ſie dieſe Vorlage macht, einer 
internationalen Verpflichtung nach, die ſie auf der Antiſclaverei⸗Conferenz 
80 ee eingegangen iſt, und der Reichstag wird ſie dabei nicht im 

aſſen. ; 

Den Bemühungen Englands ift es nicht gelungen, dem Sclaven⸗ 
handel und den Sclavenjagden weſentlichen Abbruch zu thun; man 
pie vornherein die Hoffnung aufgeben, daß ein viel größerer 

fo 00 erreicht wird, wenn nun die übrigen Nationen von chriſtlich⸗ 

europäiſcher Cultur ihre Bemühungen mit denjenigen Englands ver⸗ 

e ren en ay einem Geſetze zu thun, durch welches 
n e 7 

der geit anheimftellen. sillen an den Tag legen und den Erfolg 

Gegen den Sclavenhandel nach Amerika hat England beinahe ein 
Jahrhundert lang mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln ange: 
kämpft, ohne große Erfolge zu erzielen. Je ſtrenger die Verfolgung 
dieſes grauſamen Handels war, mit deſto größerer Liſt und Grauſam⸗ 
keit wurde er betrieben. Erſt als es gelang, die Sclaverei in Nord⸗ 
amerika aufzuheben, hörte der Sclavenhandel auf, weil der Anreiz 
dazu fortfiel. Auch der Handel über die afrikaniſche Oſtküſte wird 
voraus ſichtlich erſt dann aufhören, wenn es auf der öſtlichen Hälfte 
— Weltkugel keine Staaten mehr giebt, welche Bedarf an Sclaven 

n. 


Die Sclavenwirthſchaft in Amerika war eine Verletzung der 
Grundſätze des Chriſtenthums; es iff möglich : geweſen, unter 
einem chriſtlichen Volk ihr ein Ende zu fegen. Auf der öſt⸗ 
lichen Halbkugel werden Sclaven von Völkern gehalten, die dem 
Islam anhängen und mit deren verkümmerten Anſchauungen von 
Recht und Moral die Sclaverei nicht in Widerſpruch ſteht. 
Wir müſſen es uns offen eingeſtehen, daß auf abſehbare Zeit 
hinaus keine Aus ſicht vorhanden iſt, die Muhamedaner von der Ver: 
werflichkeit der Sclaverei zu überzeugen, und demgemäß auch keine 
Ausſicht, die Sclaverei zu beſeitigen. So lange ein Bedürfniß nach 
dem Erwerb von Sclaven vorhanden iſt, wird der Sclavenhandel ein 
gewinnbringendes Geſchäft ſein, und ſo lange ein Geſchäft Gewinn 
bringt, werden ſich auch immer Menſchen finden, welche dieſen Ge⸗ 


Berliner Brief. 


Wenn man viel mit der Stadtbahn oder der Pferdebahn zu fahren 
bat, ſo ſucht man ſich wohl in Ermangelung anderer Na tae 
das Leſen der Inſchriften an den Häuſerwänden und Pferdebahnſcheiben 
zu zerſtreuen. Doch leider kennt man gar bald die feſten Dogmen, 
= in dieſen Inſchriften gepredigt werden, auswendig. Wenn man 

1 aus dem tiefſtem Schlaf mit der Frage weckt: „Wer 
hat die größte Auflage ?“, fo wird er auf der Stelle antworten: 
„Der Berliner Localanzeiger hat ꝛc.“; und wenn man ſeinen noch 
tieferen Schlaf in der Pferdebahn — die Berliner ſchlafen zu allen 
Tageszeiten in der Pferdebahn — durch die Frage ſtört: „Wohin 
fährt dieſer Wagen?“, fo bort man ſicherlich: „Dieſer Wagen fährt 
zum Geſchäft von Rudolf Hertzog.“ Freilich, oft machen einem dieſe 
Inſchriften ſchwere Skrupel. Jeder Menſch weiß, daß Blookers Cacao 
unbedingt der beſte und billigſte iſt, aber jeder Menſch weiß auch mit 
derſelben Sicherheit, daß auch van Houtens Cacao unbedingt der beſte 
und billigſte iſt. Was Wunder, daß bei einem Kampfſpiel der Straßen⸗ 
jugend jüngſt die Parteien mit den Schlachtrufen: Hie Blooker! Hie 
Houten! auf einander drangen? 

Ein ähnliches Dilemma beſchäftigt zur Zeit ſtark die Gemüther 
von Klein und Groß: wer iſt wirklich der ſtarkere, Herr Carl Abs, 
ehrſamer Gaſtwirth und Meiſterſchaftsringer aus Hamburg oder Herr 
Tom Cannon, ehrſamer Meiſterſchaftsringer aus Amerika? Die Litfaß⸗ 
ſäulen, die übrigens mit Rückſicht auf die warme Sommerzeit ziemlich 
unbekleidet umherſtehen, beſchäftigen ſich faſt nur noch mit dieſer Frage. 
Beide Kämpen rühmen ihre Kraft und werfen — vorläufig allerdings 
in ſicherer Entfernung — dem Gegner Feigheit oder Kneiferei vor. 
er Cannon fordert — auf 2 Quadratmetern Papier — Herrn Abs auf, 
dal ihm um 5000 Mark in der neuen Walhalla zu ringen. Herr Abs be⸗ 
k — auf einem Quadratmeter — darauf nicht ein ehen zu 
Önnen, Er f d 8 3 
und ein gi Ed ert aber Herrn Cannon auf, mit ihm um 500 M. 
Wenn er soon des Eintrittsgeldes im Americain⸗Theater zu kämpfen. 
er längſt fein Gate zur Verfügung hätte, meint Herr Abs, fo würde 
nur noch dem Rin nethegewerbe an den Nagel gehängt haben und 
mehr erklärt der meg leben. (Sonderbarer Schwärmer!) Nun: 
halten des Herrn Abs für u — auf 3 Quadratmetern — das Ber: 
Perspective, daß, wenn er 6 fes und eröffnet ihm die traurige 
Kämpfer mehr fid) mit ihm 5 zurückzöge, kein anſtändiger Ring: 
So ſteht die Sache vorlaut 2 ae 
aber entſcheiden. Denn follte —.— aus letzte Argument wird wohl 
überhaupt für lebenswerth halten? Ich 8 ein ringkampfloſes Leben 

zweiſle es, und ich bezweifle 
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winn, und wäre er ein Sündenlohn, einſtreichen wollen. So lange gleichviel wo er es thut, der frevelt gegen die Ziele der chriſtlich⸗ 
Selavenhandel beſteht, werden aber auch Sclavenjagden ftattfinden, europäiſchen Cultur und muß ſich 
welche die für dieſen Handel erforderliche Waare liefern. Indem wir] dieſer Cultur ſteht, als Rächer gefallen laſſen. 
vom Zweck zum Mittel aufſteigen, wird der Anblick, der ſich uns 

bietet, immer entſetzlicher. Die Sclaverei ſelbſt kann ein überaus Deutſchland. 

milder Zuſtand ſein; die Fälle, in denen Sclaven von ihren Herren © Berlin, 10. Jull. [Die polniſche Fraction.] Im Ver 
ebenſo menſchlich behandelt werden, wie Dienſtboten von ihren ein⸗ lage von E. S. Mittler und Sohn, dem Verleger, welcher über⸗ 
ſichtigen Lohnherren, find nicht gar ſelten. Der Zuſtand der Sclaverei] wiegend den Publicationen des Kriegsminiſteriums und des Generale 


Sountag, den 12. Juli 1891. 


jeden Staat, der auf dem Boden 


verlegt hier nur unſer theoretiſches Rechtsbewußtſein, nicht unſer prak: ſtabes dient, alſo gewiſſermaßen einen officiellen Charakter trägt, it 


tiſches Menſchlichkeitsgefühl. Der Sclavenhandel iſt dagegen überall] eine Flugſchrift eines polniſchen Politikers erſchienen. Ein ſolches 


eine unmenſchliche und grauſame Einrichtung, und die Sclavenjagd | Ereigniß wäre noch vor einigen Jahren einfach unmoglich geweſen; 4 
iſt geradezu das Entſetzlichſte, wozu die Gewinnſucht den Menſchen] der Befiger der Buchhandlung hätte wahrſcheinlich die Schrift unge 
leſen zurückgeſchickt, weil fie von einem polniſchen Politiker herrührt. 4 


verleiten kann. 
Wir find über den Umfang der Sclavenjagden und über die Art Der Verfaſſer heißt Anton Chudzinski und betritt den Weg, = 
und Weiſe, in welcher fie ausgeführt werden, feit kaum dreißig Jahren] welchem Herr von Koscielski ihm voraufgegangen iſt; er will die 
durch die Bemühungen von Afrikaforſchern unterrichtet. Wir wiſſen, polniſchen Intereſſen wahrnehmen, indem ae 
daß jährlich ein paar Mal Hunderttauſende von Menſchen das Opfer] keit der Polen zum Preußiſchen Staate entſchieden vertheidigt; 
dieſer Jagden werden; ob die Zahl dieſer Hunderttauſende ſich auf] will ſogar eine Agitation veranlaſſen, e 
drei oder auf fünf beläuft — ſo weit ſchwanken die Angaben — völkerung zu Kundgebungen in dieſem Sinne zu veranlaſſen. a 
darauf kommt es wahrlich nicht an. Wir wiſſen ferner daß von] polnifdhe Preſſe iſt in dieſer Frage noch getheilt; augenſcheinlich finden 
dieſer großen Zahl von Opfern nur ein kleiner Theil, vielleicht der innerhalb der Partei Kämpfe ſtatt, 
achte, vielleicht der ſechſte, allerhöchſtens der vierte Theil in den voraussagen können, welchen Ausgang fie nehmen werden. 
Beſitz eines Herrn übergeht, der nunmehr ein Intereſſe 
durch menſchliche Behandlung für die Erhaltung dieſes Beſtitz⸗ ˖ 
thums zu ſorgen. Nur an dieſem kleinen Bruchtheil der Opfer] Landsleuten gänzlich 
wird thatſächlich der ſchnöde Gewinn realiſirt. Die übrigen eine ſtark übertriebene l 0 
gehen zu Grunde. Sie werden auf der Jagd getöbtet, ſie] — Jedenfalls wäre es vor dreißig Jahren gänzlich unmöglich ge 
ſterben an Seuchen, fie verlieren ſich in der Wildniß, wo fie keine] weſen, daß auch nur Ein Pole ſich in dem Sinne ausgeſprochen 


fach mit der Bemerkung abgefertigt wurde, er fet ein bei {einen 
einflußloſer Mann, fo iſt das mindeſtens 


7 fi fi 3 + P n 1 
Ausſicht haben, auf Menſchen zu treffen, die ihre Sprache verſtehen, hätte, wie es Herr Chudzinski in ſeiner Schrift, die Herre ˖ 
die ein theilnahmsvolles Herz für fie haben. Sie bleiben der Ge⸗ Koscielski und Komierowski in ihren Reden gethan haben. — 


fahr ausgeſetzt, zu verhungern, zu verſchmachten, im Elend unter⸗] Wohl an zwanzig Jahre war Kantak als der parlamentariſche Führer 
zugehen. Dies Schickſal trifft, auf das Gelindeſte berechnet, jährlich] der polniſchen Fraction anzuſehen; | t ad 
zweimalhunderttauſend Weſen, die ein Menſchenantlitz tragen. Es durch- punkte, den die Polen jeit dem Beginn unſeres conſtitutionellen Leben 
ſchauert uns, wenn wir von den blutigen Menſchenopfern leſen, die inne gehalten hatten. 6 
in Dahomey gebracht werden; und doch reichen wahrſcheinlich alle] von Magdzinski an feine Stelle und dieſer ſcheint der 
Kannibalen⸗Gräuel nicht an die Gräuel heran, welche durch dieſe] Opvofitiondführer im alten Sinne geweſen zu fein. Auch er ſtarb 
Sclavenjagden verurſacht werden, an denen Menſchen theilnehmen, vor einiger Zeit an einem Schlaganfall, der ihn im Eiſenbahnwagen 
die ſich mit dem Namen eines Chriſten ſchmücken. traf. An einem der letzten Tage, wo er im Reichstage anweſend war, 

Wir billigen es durchaus, wenn das Deutſche Reich nach Maß⸗hielt Herr von Komierowski eine Rede, in welcher er ſich für mili⸗ 
gabe der ihm zur Verfügung ſtehenden Mittel gegen dieſe Gräuel]täriſche Forderungen der Regierung ausſprach. Herr von Magdzinski 
einſchreitet. Der Geſetzentwurf bedroht ſowohl die Sclavenjagd, das] nahm dicht neben ihm auf dem Referentenſtuhl Plaz folgte ihm mu 
heißt den zum Zwecke des Sclavenraubes unternommenen Streifzug, geſpannter Aufmerkſamkeit und machte zuweilen ängſtliche Geberden, 
ſowie den Sclavenhandel mit Zuchthaus. Er ſtellt beide Handlungen] wie eine Henne, die ſieht, daß eine von ihr ausgebrütete Ente om. 
in die Klaſſe der Verbrechen, welche durch eine entehrende Strafe dad Waſſer geht. Um jene Zeit mag ſich die Spaltung innerhalb 
gezüchtigt werden müſſen. Der eigentliche Kernpunkt des Geſetzes 5 polniſchen Fraction zuerſt gezeigt haben. 
liegt aber nicht in der Aufſtellung dieſer beiden neuen Klaſſen von m der : 85 
Verbrechen, Are in W der Weltrechtstheorie 5 die⸗ habt; in allen wirthſchaftlichen Fragen neigten ſich die Polen mehr 


jenigen Verbrechen zu beſtrafen, die innerhalb ſeines eigenen Gebietes] Standpunkt aufgaben, zogen fie es vor, confervativ zu werden. Das 
begangen werden, ſchreitet er ausnahmsweiſe auch gegen Handlungen] mag unter manchem Geſichtspunkte zu bedauern fein, aber es hat auch 
ein, die ein Deutſcher im Auslande begangen hat, und in noch] das Gute, daß man in Zukunft den abgebrauchten Scherz nicht mehr 


gangene Handlungen ein, gleichviel ob fie ein Deutſcher oder ein] Partei zuſammen gingen. 
Ausländer verübt hat. Dieſer letztere Grundſatz wird hier ange⸗ 
wendet. Wo immer Sclavenjagd oder Sclavenhandel betrieben fein] der Deutſche Kaiſer in der Londoner Guildhall auf die vom Lord⸗ 
mögen, und von wem fie betrieben fein mögen, das Deutſche Reich] major verleſene Huldigungsadreſſe erwiderte, beſtätigte von Neuem den 
Halt. ſich zwar nicht für verpflichtet, aber doch für berechtigt, dagegen] feſten Willen des Monarchen, die engliſche Freundschaft an feinem 
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dichterin einfallen: : 
Es ringt die Tugend mit dem Böſen, 
Es ringt die Arbeit mit dem Gold, 
Es ringt ein jeglich, jeglich Weſen, 
Ob es und ob es nicht gewollt! 
Ja das iſt eben das Schlimme in unſerm Ringkampf ums Daſein, 
daß man ringen muß, „ob man und ob man nicht will“. nicht zu erneuern. 


Sehr gut konnte man in der vorigen Woche die traurige Beob- die Hochſchüler zu ſtriken. 
achtung machen, wie die Tugend mit dem Böſen und gleichzeitig die] dazu verpflichteten, dem Caſino fernzubleiben. 


„die Kartoffelpuffer“ genannt hat. 

Sonderbarerweiſe hat die Eßfrage auch in einem Kreiſe, der den 
oberen Zehntauſend angehört, eine Revolte verurſacht. Die Studenten 
der techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg waren mit der Devije 


nennen hören, der „Gaſtwirthsgehilfinnen“. Die Verſammlung, die} dem unzufriedenen Gemüth zuſammenhängt. Die Folge war, daß der 
nach Schluß des Geſchäfts, alſo um 1 Uhr Nachts, begann, war] Ausſchuß der Studirenden aufgelöſt wurde; und gegen die 700 
äußerſt zahlreich beſucht. Einige Locale mit feiner Damenbedienung hatten] Muthigen, die unterſchrieben hatten, iſt das Disciplinarverfahren ein⸗ 
bis zu 20 Deputirte entſandt. So wenig erfreulich im Allgemeinen das] geleitet worden, das natürlich 700 Studenten gegenüber ſich als 
Bild war, das von der Lage der Kellnerinnen entworfen wurde, fo entbehrte | machtlos erweiſen muß. 

es doch nicht einiger heiterer Punkte. Ein freudiges Gemurmel ging Daß Rector und Senat ſich formell völlig im Recht befinden, iſt 


von mir fagen, daß ich eine Ehrendame bin!“ Sollte ſich nicht] ſchlechte Eſſen vertilgen, und nicht der Senat. Und man fürchtet 
für eine Ehrendame eine andere Beſchäftigung finden laſſen? Eine] auch, daß die Studenten, wenn fie ſchlecht und wenig eſſen, dafür gut 
andere Gehilfin beleuchtete die Kellnerinnenfrage mehr vom ökono- und viel trinken werden, was einige jetzt ſchon thun ſollen. 

miſchen Standpunkt, und fie kam zu dem Satze, den fie pathetiſch in Die Charlottenburger Hochſchüler ſtellen übrigens ſeit einiger Zeit 
die Menge hinausſchleuderte: „Ja, die Gaſtwirthe fahren ſtolz einher in anderer Weiſe das Wohlwollen ihrer Mitbürger auf eine harte 
in Caroſſen und fie bedenken nicht, daß die Speichen der Räder aus Probe. Denn die Intoleranz, die in verſchiedenen Anträgen der 
dem Schweiße der Kellnerinnen beſtehen!“ Es if in der That äußerſt Studenten bei vorgeſetzten Behörden zum Ausdruck kam: den 
unvorſichtig von den Gaftwirthen, ſich derartig mangelhaft conſtruirten] Studirenden ruſſiſcher Provenienz den Aufenthalt an der Univerfität 


einmal 
die 


umkippen, 
Zuſtände, die 


„ob ſie und ob ſie nicht gewollt.“ 


Daß unangenehm fei, mit dieſen meift recht unſauberen Geſellen zuſammen zu 
in dieſer Verſammlung 


enthüllt wurden, arbeiten, hat in weiteren Kreiſen, als die Studenten ſelbſt wohl glaubten, 


Entrüſtung gegen das Treiben der Agenten eine gerechtfertigte iſt, die einer der angegriffenen ruſſiſchen Studenten in einer der zu dem 
läßt ſich leider nicht wegleugnen. Ob freilich die Fülle von mehr oder erwähnten Zweck berufenen Verfammlungen machte, und die den Kern 


weniger ſchönen Worten aus mehr oder weniger ſchöͤnem Munde, der Sache trifft: „Aber bedenken Sie doch, meine Herren Commi⸗ 


etwas in dieſen Verhältniſſen ändern wird, tft ſtark zu bezweifeln; litonen, den Unterſchied der Erziehung und der Auffaſſung; bei uns 
denn ach! der Geiſt iſt willig, doch das Fleiſch iſt ſchwach. in Rußland gilt eben ein Kragen noch als ganz ſauber, wenn er hier 

So ringt ein jeglich, jeglich Weſen; aber meiſtens ohne viel Erfolg] ſchon allen zu ſchmutzig tft, um ihn zu tragen.“ Aber die deutſchen 
oder doch mit einem unbeabſichtigten Erfolg. Selbſt der Kampf um Studenten lächelten nur fein bei dieſer Bemerkung, denn fie blieben 


die Kartoffeln, der in den bekannten Kartoffelkrawallen in Nowawes] ſich ja bewußt, daß fie trotz alledem und alledem die „Vertreter des 


und anderen Nachbarorten Berlins als ein doch ſicherlich bedeutfames | Idealismus“ find „mit dem Homer in der Taſche“. 
und trauriges Zeichen der Zeit ſich abſpielte, hat keinen anderen Erfolg 


er gleichzeitig die Zugehörige = 


von denen Uneingeweihte nicht 
Wenn 


hat,] vor einigen Monaten Herr von Koscielski in einem Cartellblatte ein? 


Behauptung; vielleicht iſt fie direct falſch. 


er ſtand genau auf dem Stand: — 3 


Als er vor einigen Jahren ſtarb, trat Herr 4 
letzte polniſche 


Die freiſinnige Partei — 
felt Jahren an der polniſchen Fraction niemals eine Stipe ge⸗ 


ſelbe. Während ſonſt der Staat ſich nur die Aufgabe ſtellt, die⸗ und mehr der äußerſten Rechten zu. Indem fie ihren partikulariſtiſchen 


ſelteneren Ausnahmefällen ſchreitet er ſogar gegen im Auslande be⸗ wird wiederholen können, daß alle Reichsfeinde mit der freiſinnigen 


SF [Die Rede des Kaiſers.] Die kurze Rede, mit welcher 


einzuſchreiten. Wer ſich an einem ſolchen Unternehmen betheiligt,] Theile zu pflegen und die Aufrechterhaltung des Friedens als das 


es um fo mehr, als mir gerade einige Verſe meiner Lieblings: und Roſenſinger auf den Rücken der Verkäufer ſpielen ließen, ſinnig 


des Caſinowirthes: „Schlecht, aber recht — wenig“ unzufrieden und 
ſie baten devoteſt Rector und Senat, den Contract mit dieſem Wirth 
Das iſt aber doch geſchehen, und nun beſchloſſen 
Sie ſammelten 700 Unterſchriften, die 
Sie beſchloſſen gleich? 
Arbeit mit dem Gold ringt, und zwar in der höhft merk: und denk- zeitig, bei der Einführung des neuen Rectors fernzubleiben, und 
würdigen Verſammlung der Kellnerinnen, oder wie fie ſich ſelbſt lieber [einiges Andere, was weniger mit dem unzufriedenen Magen als mit 


durch die Reihen, als die eine Gaſtwirthsgehilfin triumphirend aus⸗ ja zweifellos; trotzdem fteht die große Menge den Studenten ſym⸗ 
rief: „Ich bin ſeit zehn Jahren Kellnerin, aber ich kann mit Stolz pathiſch gegenüber, denn ſchließlich müſſen doch die Studenten das 


Fuhrwerken, anzuvertrauen; fie können doch dabei ſehr leicht moͤglichſt zu erſchweren oder womoͤglich ganz zu verbieten, blos weil es 


wirklich zum Theil haarſträubender Natur find, daß vor Allem die] ſtarke Mißbilligung erregt. Ueberaus charakteriſtiſch war eine Bemerkung. 


um die Maſſen der polniſchen Be 


Mal ‘Oey 


ayia: 


A SA Jet owe 


Die Vertreter des Realismus in Berlin, wenn man ben Vorftand 


gehabt, als daß man die Frauen, die fo thalkräftig ihre zarten Fäuftchen | des Vereins „Freie Bühne“ fo nennen darf, haben an die Vereins- 2 


er: 


* 


u 


* ſuchte man ihn zum vornehmſten Repräſentanten der den Engländern 


8 England verbinde. 


Sie hat in der Zeit vom 1. April 1890 


> Nubllkums durch Entfaltung der rothen Fahne vor 


unverrückbare Ziel ſeiner Politik zu bekrachten. Einige Wendungen, 
deren ſich der Kaiſer dabei bediente, wecken unwillkürlich Erinnerungen 
an vergangene Zeiten, die einen ſehrlſeltſamen Contraſt zu feinen jetzigen 
Aeußerungen bilden. Als der Kaiſer noch Prinz Wilhelm war, ver⸗ 


mißgünſtigen Beſtrebungen in den hoͤchſten Kreiſen zu ſtempeln. Ob 
Kaiſer Wilhelm wirklich damals Antipathien gegen England beſeſſen 
hat oder nicht, wiſſen wir natürlich nicht; daß er aber jetzt den 


Engländern die herzlichſten Sympathien entgegenbringt, iſt nicht zu 


bezweifeln. Und klingt es nicht faſt wie ein directes Dementi ihm zuge⸗ 
ſchriebener früherer Aeußerungen, wenn er heut erklärt, daß daſſelbe 


Blut in engliſchen und in deutſchen Adern laufe? Des Weiteren ſprach der 


Monarch von der „hiſtoriſchen“ Freundſchaft, die Deutſchland und 
Dieſer Ausdruck von der „hiſtoriſchen“ Freund⸗ 
ſchaft iſt früher mit Vorliebe und mit Ausſchließlichkeit von dem 


zl Verhältniß Preußens zu Rußland gebraucht worden. Es hat faſt 


den Anſtrich einer Demonſtration, wenn er auf England angewendet 
wird. In der That erſcheint er in dieſer Beziehung mindeſtens 
ebenſo paſſend, ja weit paſſender. Ganz abgeſehen davon, daß die 
Freundſchaft zwiſchen Deutſchland, bezw. ſeiner Vormacht Preußen, 
und Rußland für die Gegenwart ſeit manchem Jahr nur noch 
„hiſtoriſch“ geworden if, haben ſich im Laufe der Zeit zwiſchen 
den beiden Staaten oft genug klaffende Gegenſätze aufgethan; 
Ruſſen und Preußen haben zwar gemeinſam gegen den erſten 
Napoleon gekämpft, aber bei Zorndorf haben ſie einander mit den 
Waffen in der Hand gegenübergeſtanden. Die Engländer und die 
Deutſchen haben dagegen niemals einen blutigen Conflict auszufechten 
gehabt; ihre Intereſſen und ihre Beſtrebungen find immer neben 
einander hergegangen, ohne ſich je feindlich zu kreuzen. Wir freuen 
uns, daß der Kaiſer dieſer Ueberzeugung durch das Wort von der 


„)hiſtoriſchen Freundſchaft“ Ausdruck verliehen hat; und wir hoffen, 


daß dieſes Wort auch für die Zukunft ſeine uneingeſchränkte 
Geltung behält. 
[Förderung des fot 
waltung.] Die preußifche 
Landescultur auf den Holzanbau in 


anbaues durch die Staatsforſtver⸗ 
taatsforſtverwaltung ſucht im Intereſſe der 
den Waldungen der Gemeinden, 


3 öffentlichen Anſtalten, Privatgrundbeſitzer u. ſ. w. dadurch fördernd 


u 
wirken, daß fie gutes Pflanzenmaterial denjenigen Waldbeſitzern abgiebt, 
die keine Gelegenheit baben, ſich die erforderlichen Pflanzen ſelbſt zu zieben. 
i bis 1. April 1891 an die zwölf 
Provinzen des preußiſchen Staates 29 591 Laubholzpflanzen und 376 362 
Nadelholzpflanzen 9 Die Provinz Brandenburg erhielt faſt zwei 
Fünftel aller abgegebenen Nadelholzpflanzen, die Provinz Hannover bei⸗ 
nabe die Hälfte der Laubholzpflanzen. 

[Entfaltung einer rothen Fahne.] Mit der Frage, ob der Polizei 
das Recht zuſteht, die ge, und Weihe einer rothen Fahne zu ver: 
bieten, hatte ſich kürzlich das Oberverwaltungsgericht zu Altona 
1 beſchäftigen. Der dortige focieldemokratiihe Wahlverein beabſichtigte, 

ie während des Socialiſtengeſetzes in Amerika aufbewahrte Parteifahne 
im Februar 1891 in Altona zu entfalten und zu weihen. Durch ein 
polizeiliches Verbot wurde der Verein hieran verhindert. Der Ober⸗Prä⸗ 
fident beſtätigte dies Verbot mit der Begründung, daß die rothe Fahne 
das Symbol der Barrikadenherrſchaft und des politiſchen Schreckens ſei, 
und daß durch die Entfaltung der Fahne der ſocialdemokratiſchen Partei 
die Gemüther zu Gewaltthätigkeiten angereizt würden. Um dies zu ver⸗ 


. habe die Polizei das Verbot erlaſſen müſſen. Gegen dieſen Be⸗ 


cheid des Ober⸗Präſidenten beantragte der Rechtsanwalt Arthur Stadt⸗ 
282 als Vertreter des ſocialdemokratiſchen Wahlvereins zu Altona die 
ntſcheidung des Oberverwaltungsgerichts. Derſelbe bemerkte im Termin: 
Durch die Verfügung der Polizei werde die Verfaſſung verletzt. Dafür, 
eine unmittelbare Gefahr für Ruhe, Ordnung und Sicherheit des 
Mr habe, ſpreche 
nichts. Das Oberverwaltungsgericht bob das polizeiliche Verbot auf, da 
daſſelbe allerdings mit den Artikeln 29, 30 und 39 im Widerſpruch ſtehe. 
Das altpreußiſche Geſetzbuch bedrohe nur Denjenigen mit Strafe, wer 
„böswillig oder verbotswidrig Bahnen, Zeichen oder Symbole, die den 
Geiſt des Aufruhrs zu verbreiten oder den öffentlichen Frieden zu gefährden 
geeignet ſind, öffentlich verbreitet“. Die ſocialdemokratiſche Partei babe 
daſſelbe Recht, wie andere fociale oder politiſche Parteien, und es lägen 
keinerlei Thatfahen vor, aus denen beraus eine Gefahr für die Sicherheit 
des Publikums gefolgert werden könne. 
[Aus Thüringen] ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ noch zu dem Un: 
glück bei Azmannsdorf: Prinz Friedrich von Hohenzollern, Comman⸗ 


die Mittheilung machen, daß der Verein in der alten Weiſe nicht 
fortbeſtehen ſoll, was wohl nur eine milde Form der Todesanzeige iſt. 

Sie wollen in dem nächſten Jahre keine feſte Zahl von Vor⸗ 
ſtellungen mehr gehen. Sie ſchreiben: „. . . einerſeits find dem 
modernen Realismus, ſoweit er von echten dramatiſchen Talenten ver⸗ 
treten wird, die ſtändigen Theater ſehr viel zugänglicher geworden, 
als es vor Begründung der Freien Bühne der Fall war, und 
andererſeits glauben wir durch unſere bisherigen 15 Vorſtellungen der 
deutſchen Neuſchöpfung genügend Anregung geboten zu haben, um nun 
ſelbſtändig und ihrer eigenen Art nach weiter fortzuſchreiten 


? In der Natur des Experiments liegt es, daß fein größter Sieg zu: 
gleich fein Ende iſt; und ſomit konnte die Freie Bühne nunmehr vom 


Kampfplatz treten, wenn ihr nicht doch die Aufgabe fernerhin ver⸗ 
bliebe: Möglichkeiten freier Kunſtbethätigung ſchaffen zu helfen 


5 und wenn unverſehens und unverhofft ein aufſtrebender Dramatiker 


wieder einmal eine kühne That vollführen ſollte, für die ein größeres 
Publikum ſich nicht ſofort gewinnen läßt, dann moͤchten wir in der 
Lage bleiben zu helfen.“ 

Das klingt alles recht (hor. Man darf aber nicht verkennen, daß 
denn doch wohl auch andere Gründe maßgebend geweſen ſind. Es 
iſt dem Vorſtand augenſcheinlich ſchon im letzten Jahr ſchwer gefallen, 
geeignete Stücke zu finden, und das erhoffte Erblühen moderner 
deutſcher Realiſten iſt leider ausgeblieben. Es bleibt einzig und allein 
Gerhart Hauptmann übrig. Aber man darf doch nicht überſehen, 
daß ſein „Vor Sonnenaufgang“ geſchrieben war vor Gründung der 


Freien Bühne, und daß ſeine „Einſamen Menſchen“, die auch den 


Weg auf andere Bühnen gefunden haben, zwar techniſch einen Fort⸗ 
ſchritt bedeuten, aber einen Rückſchritt in Bezug auf den Realismus, 
und beſonders auf den von den Jüngſideutſchen verlangten craſſen 
Realismus. 

Eines erkennbaren Einfluſſes auf die moderne Neuſchöpfung kann 


ſich alſo die Freie Bühne vorläufig nicht rühmen; ob ſie eine Aende⸗ 


rung im Geſchmack des Publikums hervorgerufen hat, iſt noch nicht 
feſtzuſtellen; das Benehmen des Publikums bei den Premieren der 
letzten Saiſon ſprach manchmal dafür und manchmal dagegen. 


Und ſelbſt, wenn eine Aenderung des Geſchmacks eingetreten 
wäre, ſo würde es ſich nur um einige wenige Perſonen handeln. 
Die breite Maſſe des Volkes bleibt davon unberührt. Das haben 
die zahlreichen Vorſtellungen der „Freien Volksbühne“ bewieſen. Von 
all den aufgeführten Stücken, welche die verſchiedenſten Richtungen 
von Schiller bis Sudermann und Fulda repräfentirten, hatte den 
weitaus größten Erfolg: „Kabale und Liebe“. Und man kann nicht 
einmal behaupten, daß der Beifall bei den ſchönen realiſtiſchen Scenen 
im Haufe des Muſicus größer war, als bei den Scenen, deren viel⸗ 
fach gekünſtelte Empfindung das heutige Publikum unmöglich nach⸗ 
empfinden kann. Aber deutlich zeigte es ſich doch, daß der mehr als 


deur der 22. Dlviſton, und Generalmafor v. Chappuis, Commander 
der 44. Infanterie⸗Brigade, ſind in Weimar zur Beſichtigung des dor⸗ 
tigen Bataillons eingetroffen, welches von Hitzſchlagunfällen bei Azmanns⸗ 
dorf betroffen wurde. Die einem Hamburger Blatte entnommene Mit⸗ 
theilung, daß vier Soldaten geſtorben ſeien, iſt nicht richtig, es haben, 
wie ſchon berichtet, zwei Soldaten den Tod gefunden. Die Unterſuchung 
iſt eingeleitet. 

[Soldatenmißhandlung.] In Würzburg begann am 9. Juli 
der Proceß gegen den Unteroffizier Kießkalt vom zweiten Ulanen⸗Regi⸗ 
ment wegen Mißhandlung eines Soldaten. Die „N. Würzb.⸗Ztg.“ be 
richtet darüber: Kieskalt trat am 1. October 1879 freiwillig beim zweiten 
Ulanen⸗Regiment ein, avancirte nach einem Jahre zum Unteroffizier und 
in dieſer Eigenſchaft waren ihm im October 1889 mehrere friſch einge⸗ 
rückte Rekruten in ſeine Corporalſchaft übergeben; unter dieſen befand ſich 
auch ein Schmied Namens Joſeph Kugler aus Neubaus, der ſich febr 
ungeſchickt im Exerciren zeigte, weshalb ihn der Angeklagte vom October 
1889 bis April 1890 in unqualificirbarer Weiſe mißhandelte. So ließ er 
ihn vielfach des Abends 3 bis 4 Mal 10 Minuten lang in der Kniebeuge 
verharren. Im November ließ er ihn einmal in jede Hand einen Cara⸗ 
biner nehmen, denſelben nach vorwärts ſtrecken und Kniebeuge machen, 
bis Kugler umſiel. Um Weihnachten verlegte Kugler einen Bügelring, 
deshalb ließ der Angeklagte den Kugler die Arme nach rückwärts biegen, 
ſteckte ihm einen Beſen durch dieſelben und hängte einen Tränkeimer mit 
Waſſer, ca. 15 Pfund ſchwer, an den Beſenſtiel und ließ ihn ſo eine viertel 
Stunde lang Laufſchritt machen, daß dem Kugler der Tränkeimer auf die 
Beine ſchlug, worauf er ihn ſich in die Kniebeuge ſetzen hieß, bis er darin 
umfiel. Im Zimmer hieß er ihn an einen heißen Ofen ſetzen und in 
jeder Hand einen Carabiner nach vorwärts ſtrecken, bis er umftel. Nach 
Weihnachten rief der Angeklagte den Kugler Abends nach 9 Uhr in 
ſeinen Verſchlag, befahl ihm, auf einen Stuhl zu ſteigen, in jeder Hand 
einen Carabiner zu nehmen und nach vorwärts zu ſtrecken, was er über eine 
Stunde lang fortſetzen mußte, wobei Kugler wiederholt vom Stuhle auf's 
Bett des Unteroffiziers fiel. Dieſer verließ während deſſen zeitweiſe das 
Zimmer und der Angeklagte ließ während deſſen die Uebung unter Aufſicht 
des Gefreiten Kuhn fortſetzen, der die Zeitdauer der Uebung auf 1 bis 
1½ Stunde angiebt; Kugler babe dabei beftig de geſchwitzt und 
ſchien ſehr erſchöpft. Ein anderer Zeuge, ein verabſchiedeter Unteroffizier, 
ſagt aus, Kießkalt habe den Kugler öfter über den Gurt ſpringen laſſen; 
überhaupt ſei derſelbe von Kießkalt ſchlecht bahandelt worden. Unteroffizire 
Heigel, z. 3. Capitulant bei einem Württemb. Ulanen⸗Regiment, früher 
Unteroffieier beim 2. Bair. Ulanen⸗Regiment, exerzirte Kugler zuerſt und 
fand ihn etwas beſchränkt, doch nicht bösartig; als Kugler Pater aus dem 
Arreſt kam, bemerkte Zeuge Heigel, daß er krank ausſebe; Kugler äußerte 
zu ihm: „er wiſſe gar nicht mehr, wo er fei.” Aehnliches erzählt der 
Sergeant Dannau. Als ein andermak der Angeklagte dem Kugler befabl, 
er ſolle ſich die Haare ſchneiden laſſen, und hiebei bemerkte, daß die Obren 
des Kugler ſchmutzig waren, ließ er den Gemeinen Fleiſchmann eine 
Wurzelbürſte nehmen und hieß ihn, dem Kugler die Ohren zu waſchen; 
Kugler weigerte ſich wiederholt, dazu anzutreten. Der Angeklagte meldete 
dem dazukommenden Sergeanten die Unfolgſamkeit des Kugler, wes⸗ 
balb dieſer vom Untergericht wegen Ungehorſams vor verſammelter 
Mannſchaft mit 21 Tage ſtrengen Arreſt beſtraft wurde. Nach 
Verbüßung dieſer Strafe wurde Kugler, deſſen Benehmen auffiel, 
ins Lazareth gebracht und ſein geiſtiger Zuſtand beobachtet, er wurde 
jedoch am 27. Mai als geheilt wieder entlaſſen. Am 6. Juni wurde 
er wieder ins Spital gebracht, wo feine Geiſteskrantheit be⸗ 
merkt und Kugler als untauglich entlaſſen wurde, wobei ſeine 


faſt vollkommene Arbeitsunfähigkeit conſtatirt wurde. Kieß⸗ 
kalt äußerte öfter: „Dich bringe ich noch ins Narrenhaus 
oder ins Zuchthaus.“ Einmal, die eit konnte nicht genau 


mehr angegeben werden, ließ Kießkalt den Kugler einen ca. 40 Pfund 
ſchweren Lattierbaum im Stall berumtragen, wobei der Angeklagte der 
übrigen Mannſchaft zurief, den Kugler ordentlich zu tuſchen (ſchlagen), 
worauf er ihn mit dem Lattierbaum Kniebeuge machen und 10 Minuten 
in derſelben verharren ließ. Die meiſten Zeugen ſprachen ſich dahin aus, 
daß ſie ſich eine derartige Behandlung nicht gefallen ließen, ſie äußerten 
unter ſich: der Unteroffizier Kießkalt macht den Kugler noch zum Narren. 
Nach der Entlaſſung Kuglers erſchien im „Nürnberger Anzeiger“ ein 
Artikel, welcher dieſe Mißhandlungen ſchilderte, zwar den Namen des An⸗ 
eklagten nicht nannte, ihn aber doch kenntlich bezeichnete. Der Vater des 
ngeflagten, in Nürnberg wohnbaft, ſchickte nun feinem Sohne den frag⸗ 
n 


lichen „ worauf er gegen den Einſender werte. Nun 
würde Uunterſuchung eingeleitet, deren Reſultat die Verhaftung und Ver⸗ 


weiſung des Unteroffiziers Kießkalt zur Aburtheilung vor das Militär⸗ 
bezirksgericht war. Der Angeklagte will von ſeinem Rittmeiſter die Er⸗ 
laubniß erhalten haben, den ungelenken Kugler nachzuerercieren, wann und 
ſo oft er wollte. Der Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Rieger, der als Sach⸗ 


verftändiger geladen war, erbat ſich den Kugler, ſowie einiger feiner 
Kameraden, die beſonders intim mit ihm waren, in ſeine Klinik zur 
Beobachtung. 


mitglieder vor wenigen Tagen eine Zuſchrift geſandt, in der fie] hundertjährige Realismus Schillers unvergleichlich viel mehr Lebens⸗ 
Rechenſchaft ablegen über das verfloſſene Vereinsjahr und gleichzeitig 


fähigkeit hat als der unſerer geſammten Modernen zuſammen. 


Season in London. 
ll. 


Vielleicht iſt keine der großen Kunſtausſtellungen auf dem Con⸗ 
tinent ſo wenig von außernationalen Elementen durchſetzt, wie die der 
„Königlichen Akademie“ in London. Was man in ihren mit Bildern 
vollgepfropften Sälen ſieht, iſt engliſche Kunſt mit allen nationalen 
Fehlern und Vorzügen. Das Mittelmäßige und Untermittelmäßige 
nimmt dabei einen ganz reſpectablen Raum ein und man ſieht es 
um ſo mehr, als das alles auch hier ſehr oft beſſer placirt iſt, als 
das Gute. Auch hier hängen die Patentirten an der Rampe und 
ſehr oft die Talentvollen unter dem Plafond. Vieles, Vieles freilich 
ift ſehr ſchön, ſchoͤn an ſich, ſchön für den Continentler, weil es ihm 
neu iſt, und {din in feiner nationalen Eigenart, welche hier übrigens 
merkwürdig gleichartig das Gute und das Schlechte gemeinſam aus⸗ 
zeichnet. Kühl⸗poetiſch, anmuthig⸗vornehm, überraschend und conven⸗ 
tionell zugleich! 


Drei Dinge find es vor Allem, die beſtimmenden Einfluß auf den 
nationalen Charakter der Kunſt irgend eines Volkes ausüben: ſeine 
Frauen, ſeine materielle Lebensführung und ſeine Landſchaft. Und 
dieſe drei Dinge bier zu ſtudiren, iſt wiederum zur Seaſon die 
richtige Zeit. Da ſieht man den reichen Flor ſchöner und inter⸗ 
eſſanter Weiber in farbenreichen, phantaſtiſchen, aber meiſt ſehr ge⸗ 
ſchmackvollen Toiletten in Theatern und Concerten, zu Pferde oder 
im Wagen im Hydepart, und wenn man die Engländerinnen mit 
dem richtigen Verſtändniß betrachtet, dann verſteht man ſchon ein 
ganzes Theil der engliſchen Kunſt. Schlanke, nicht zierliche Geſtalten, 
die ſich vor Allem mit prächtigem Ebenmaß bewegen und ſo recht die 
Erfahrung beſtätigen, daß wahre Anmuth ohne Kraft nicht möglich 
iſt. Die Geſichter ſelten regelmäßig, aber meiſt ausdrucksvoll; die 
Augen groß, das Haar reich und fein, der Teint friſch, oft auch 
gründlich verbrannt und verwettert. Aber ein Frauengeſicht verliert 
darum noch nicht an Reiz, wenn es geſund ausſieht. 


In den engliſchen Ausſtellungen, die ſich auch dadurch von den 
unſrigen unterſcheiden, daß ſie unglaublich ſtark beſucht werden, hat 
man ſo recht Gelegenheit, die Bilder und ihre Originale gleichzeitig 
zu ſtudiren, und man wird finden, daß die engliſche Frau thatſächlich 
die Muſe der engliſchen Malerei iſt. Faſt auf keinem Bilde treffen 
wir einen allgemeinen, conventionellen Frauentypus, wie er bei uns 
doch vorherrſcht, immer ist's ein heimiſch Weib, das da nachgebildet 
wurde. Dazu kommt der Umſtand, daß England das Dorado der 
Bildnißmaler if. Jede Frau, welche die Mittel hat — und fie haben 
die Mittel — wird ſich malen laſſen und zwar von einem tüchtigen 
Maler; und ſie wird das Bildniß ſogar beſtellen und bezahlen und 


Hamburg, 10. Jull. [Verſammlung.] In der Cenkralballe tagke 
heute auf Einladung der Berliner Elektriſchen Beleuchtungs⸗Actiengeſell⸗ 
ſchaft eine Verſammlung von etwa 40 Intereſſenten der elektriſchen Be⸗ 
leuchtungsbranche, unter denen ſich Vertreter der Firmen Schwarzkopff, 
Allgemeine Elektricitäts⸗Geſellſchaft, Siemens und Halske, Müller und 
Einbeck, die Profeſſoren Volert, Pinkert und Kohlrauch befanden. Mit 
grober Mehrheit wurde eine Commiſſion gewählt, Unterſuchungen über 
4 Werth des Tuoder'ſchen und Correus'ſchen Accumulators vorzu⸗ 
nehmen. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


[Ueber die tumultudjen Auftritte,] welche am 10. Juli 
im Peſter Abgeordnetenhauſe ſtattfanden, liegen nun ausführliche Be⸗ 
richte vor, welchen wir das Folgende entnehmen: 

Der Abgeordnete Bolonyi hatte gegen die Redaction des „Nemzet“ 
Proteſt erhoben, dieſelbe greife die äußerſte Linke an, und man wiſſe, die 
Regierungspreſſe thue das Alles nur aus unlauterem Intereſſe. Da rief 

bg. Vecfey von der äußerſten Linken dazwiſchen: „Auch Abg. Gajart 
(derſelbe iſt Redacteur des 1 wird bezahlt“, worauf dieſer repli⸗ 
cirte: „Das iſt Niedertracht.“ Vecſey und Gajari wurden vom Präſi⸗ 
denten zur Ordnung gerufen. Nachdem Graf Apponyi und Graf Sza⸗ 
pary gegen Polonyi polemiſirt, nahm Gajari das Wort. Er wendet 
ſich wider den Urheber jenes Zwiſchenrufes, welcher während Polonyi's 
Rede gegen ihn gefallen war. Er beziehe das übliche Redacteurgebalt, 
ihn deswegen zu verdächtigen, fei ein Zeichen gemeiner Denkungs⸗ 
art. (Stürmiſche Zwiſchenrufe der äußerſten Linken: au Ordnung!) 
Nun bricht ein wüſter Tumult aus, die äußerſte Linke will Gajari nicht 
u Worte kommen laſſen; die Rechte ruft: „Hört! hört!“ Der Präſident 
äutet und erklärt endlich den von Gajari gebrauchten Ausdruck als nn⸗ 
parlamentariſch und ertheilt demſelben den Ordnungsruf. (Stürmiſcher 
Beifall der äußerſten Linken.) Gajari replicirt, er bedauere, den Aus⸗ 
druck gebraucht zu haben, doch fei er überzeugt, der betreffende Abgeordnete 
babe ihn verdient. — Neuer, ungeheurer Tumult; die äußerſte Linke 
fordert mit Ungeſtüm einen neuen Ordnungsruf. Der Präſident lehnt 
dieſes Anfinnen ab, eg! die äußerſte Linke in ſtürmiſche Rufe aus: 
bricht. So tobt der Tumult durch gute 5 Minuten; auf den Bänken der Linken 
wird gepoltert, in großer Aufregung eilen einzelne Abgeordnete auf die 
Präſidial⸗Eſtrade, chaotiſches Geräuſch erfüllt das Haus. Der Präſident 
droht mit Auflöſung der Sitzung. Polonyi ſtürzt in die Mitte des Saales, 
ſchlägt auf den Tiſch des Hauſes und ruft mit geballten Fäuſten der 
Rechten drohend: „Werden wir uns immer von Euch e ser laſſen?“ 
Die Situation iſt kritiſch geſpannt, da ſtürmen einige Freunde Polonyis 
auf dieſen zu, faſſen ihn am Arm und zerren ihn zurück. Unbeſchreiblicher 
ärm wird laut, Toben von allen Seiten, ein dichter Knäuel bildet ſich ir 
der Mitte des Saales. Polonyi, auf feinen Sitz zurückgekehrt, ruft in 
höchſter Aufregung Worte in den Saal, die in dem furchtbaren Lärm un⸗ 
gebört bleiben. Die Präſidialglocke wimmert kläglich im tobenden Sturm. 
Bleich, aber ruhig ſteht Gajari auf ſeinem Platze. Juſtizminiſter 
Szilagyi hat ſich an feine Seite begeben und die Beiden conferiren mit 
einander. Inzwiſchen fordert die äußerſte Linke im Chor den zweiten 
Ordnungsruf gegen Gajari. Dutzende von Mitgliedern dieſer Partei 
nähern fic) drohend der Rechten, welche laut und ſtürmiſch gegen dieſe 
Ausſchreitungen proteſtirt. Immer dichter wird das Gewoge in Mitte 
des Saales, und der Präſident iſt nicht im Stande, ſich Gehör zu ver⸗ 
ſchaffen. Auch der Gallerie hat ſich die Aufregung bemächtigt. Der 
Lärm theilt ſich von den unteren den oberen Regionen mit. Die Stim⸗ 
mung im Hauſe iſt eine entſetzlich irritirte. So währt der Rumor min⸗ 
deſtens durch 10 Minuten. Endlich erhebt ſich der Präſident und 
verläßt den Stuhl, das Zeichen, daß die Gisung aufgehoben 
iſt. Aber die Abgeordneten verbleiben noch im Saale in erregten 
Gruppen und weichen nicht von der Stelle. Rufe von hüben und drüben 
tönen fort. Die Miniſter begeben ſich unter die Gruppen und ſuchen dieſe 
zu beſänftigen. Eine Viertelſtunde nach Aufhebung der Sitzung iſt der 
Saal noch dicht gefüllt und bietet den gleichen erregten Anblick. Die Auf⸗ 
regung verpflanzte ſich während der House auf den Corridor, wo Abg. 
Julius Juſth mit erhobener Stimme rief, Gajari habe nicht das Recht 
gehabt, nach dem Ordnungsrufe des iggy feinen Ausdrud aufrecht 
zu erhalten. Zwifchen Karl Pulszky und den Abgeordneten Juſth und 
Uray entſtand ein beftiger Nene, Präſident Pechy machte der 
Scene damit ein Ende, erklärte, man brauche ihn nicht in S 
nebmen, ex werde ſich ſchon ſelbſt ſchützen. Nach dieſen bon begab 91 
} ete von Reuem bie 
Nach einer Paufe erklärte der Präſident unter allgemeiner 

) 2 wenn er wegen einer Behauptun 
oder wegen eines Ausdruckes zur Ordnung gerufen worden fe un — 
Dadurch war nun die Unab⸗ 


nicht warten, bis fie ein ſtoffarmer Porträtift für eine Ausſtellung aus 
Verzweiflung umſonſt conterfeit. Wir bekommen diesſeits des Canals 
dieſe Bildniſſe nur ſelten zu ſehen und viele von den beſten Namen 
find uns fremd. Ein Porträt iſt ja von Anfang an im Privatbeſitz 
und es bedarf ſchon ganz beſonderer Ueberredungskünſte, ein ſolches 
Bild, das den ſchönſten Wandschmuck und den Stolz feines Beſitzers 
ausmacht, für eine unſerer Ausſtellungen herauszulocken. Ein ſolches 
Bild hat ja ſeinen wohlerwogenen Platz im Hauſe und man muß das 
Haus eines wohlhabenden engliſchen Privatmannes geſehen haben, um 
zu wiſſen, was das bedeutet. Ein ſolches Raffinement der Einrich⸗ 
tung auch in künſtleriſcher Beziehung kennt kaum ein Land der Welt. 
Vor Allem iſt der Sinn für Farbenharmonie und für die Wirkung 
der verſchiedenen Einrichtungsſtücke im Raume bis zu merkwürdiger 
Entwicklung gediehen. Kein Stück ohne Zweck für das Auge und 
den Gebrauch. Es iſt eine alte Geſchichte, daß ſich das Zweckmäßige 
und das Schone gut vereinigen laſſen. Nirgends fühlt man das ſo 
ſehr wie hier, und der Eindruck, den man in dieſen ſtilvollen und 
meiſt hellen und luftigen Wohnräumen empfängt, iſt der von Behag⸗ 
lichkeit, von raffinirter Lebenskunſt und von feinem Formen: und 
Farbenſinn zugleich. 

Der herrſchende Stil iſt das zierliche „Louis XVI.“ und das 
ſtelfere aber ſtets vornehm⸗ feierliche „Empire“. Nirgends ſtarke 
Farben, meift helle, fein abgeſtufte Töne, an Plafonds und Wand⸗ 
täfelungen viel Weiß mit flacher feiner Ornamentik; eingelegte Möbel, 
ſchöne Kamine, prachtvolle und mete ſehr feinfarbige Erzeugniſſe der 
Keramik. English Potterie iſt auch ein feines Ding! An Bildern 
nur das Beſte. Auch von den großen engliſchen Malern des vorigen 
Jahrhunderts und vom Eingange unſeres Säculums finden ſich wohl 
in allen größeren Häufern einige fhöne Werke: Reynolds, Gains⸗ 
borough, Turner, Lawrence, Landſeer und die Präraffaeliten, die noch 
nicht ganz ausgeſtorben ſind, ſehen wir überall vertreten. 

Wo derartiger Geſchmack die beſitzenden Klaſſen beherrſcht, mag 
wohl eine feine und eigenartige Kunſt erblühen. Sie wird vielleicht 
ſpröde in ihrer Eigenart und hört auch manches Mal auf Selbſt⸗ 
zweck zu fein. Aber fie bleibt auch vornehm und frei von den 
ſchädigenden Einflüſſen des Marktes, vom Buhlen um die Gunſt der 
Menge, die Nichts verſteht, um die Gunſt der Ewig⸗Blinden. Den 
Markt beſchickt zum guten Theil das Ausland, die Elite der engliſchen 
Maler hat ihn nicht nöthig. 

Ganz beſonders iſt es wohl das Colorit, das den ueber⸗ 
gangsſtürmen der letzten Decennien, welche wir auf dem Felt 
lande fo merklich ſpürten, hier am ſtärkſten trotzte. Ein 
dogmatiſcher Pleinatrismus, wie wir ihn gehabt und übrigens 
auch bereits wieder überwunden haben, hat nie Platz gegriffen 
unter den Engländern und ſelbſt auf die Jungen, die Re⸗ 
formatoren, die Stürmer und Dränger, keine Herrſchaft ge⸗ 
übt. Sie ſind zum Theil Fanatiker der Farbe geworden, zur 
Nüchternheit unſerer Elends malerei haben ſich die im Alltagsleben ſo 
praktiſchen Inſulaner nie bekannt. Das hatte feine Schattenſeiten 


empfindlich fet für Lügen, entſtand von neuem Lärm. Rur mit Mühe 
konnte ſich der Redner wieder Gehör verſchaffen, um zu erklären, daß ein 
oe feiner Redaction mit feiner Zuſtimmung das Vorgehen des 
Grafen Gabriel Karolyi gerügt hat, weil ſich dieſer „mit ſeinen un⸗ 
reifen Ser fo erniedriget“. Da brach der Sturm von Neuem 
los und der Präſident vermochte die erregten Gemüther erſt wieder zu 
berubigen, als er Gajari das zweite Mal zur Ordnung rief und ihm 
drohte, ihm das Wort zu entziehen. Nun ſchloß Gajari ſeine Rede. Auf 
die Behauptung Polonpis, als würde die Preſſe der Regierungspartei 
die Regierung nur aus Intereſſe in Schutz nehmen, erwidert Redner, daß 
Polonyi aus Beruf, welche Elemente immer vertheidige, es ſei daher kein 
Wunder, wenn er ſich ſelbſt in Schutz nimmt und ſich den Angriffen An⸗ 
derer gegenüber feige binter den Rücken des Präſidenten ver 
Hatt Sulbivelſtändlich machten dieſe Worte einen unbeſchreiglichen Gin: 
druck. Hierauf erbob ſich Polonyi, um ſeine Frage an den Be 
zu wiederholen, ob es wahr fei, daß die Unabh ngigkeitspartei das Parla⸗ 
ment zu einem Wirthshaufe erniedrige, worauf der Präſident erklärte, er 
wäre eingeſchritten, wenn er das Mindeſte wahrgenommen bätte, was zu 
einer ſolchen Annahme berechtigen würde. Noch rechtfertigte ſich in Kürze 
Graf Gabriel Karolyi, worauf die en unter allgemeiner Aufregung 
um 2%, Uhr definitiv geſchloſſen wurde. Abg. Vecſey hat Gajari Abend 
eugen geſchickt. 
F > ar e i ch. 

# Paris, 9. Juli. er elinitproceß.] Heute begann vor 
dem Nele der Berufungsproceß in der Menlli en eleaen Set. 
Der Staatsanwalt Puech verlangte fofort nach e fung der An⸗ 

eklagten und Zeugen, daß die Thüren 5 würden. Turpins 
Anwalt, Doumerc, beantragte dagegen die Oeffentlichkeit der Verhandlung. 
Er machte geltend, daß die Acten nichts die Sicherheit des Stagts Ge⸗ 
fährdendes enthielten. Der Premierminiſter ſelbſt habe dies in der Kammer 
erklärt. Auch Tripones Anwalt ſchloß ſich dieſem Antrag an. Er meinte, 
die geheime Verhandlung habe v. Man. infolgedeſſen die Rolle, welche Tripone 
geſpielt, durchaus falſch ba! esr Nur eine öffentliche Verhandlung 
Tönne Klarheit in die Sache bringen. Aehnlich ſprachen fic) die Anwälte 
Feſſelers und Feuvriers aus. Der Gerichtshof zog ſich zur Berathung zurück 
und beſchloß dann die Thüren ſchließen zu laſſen. Turpin erklärte Gierant, 
er wolle in feiner Abweſenheit abgeurtheilt werden, was vom Gericht 
angenommen wurde. 
geklagten. 


_ © (Journaliftifdes.] Die Pariſer Zeitungen zeigen neuerdings 
einen Hang, ſich 70 Gruppen zu vereinigen. Unter dem Titel „Societe 
generale des Journaux Parisiens“ hat fid eine Aectiengeſellſchaft 
gebildet, die folgende Blätter übernimmt: „La Paix, „L' Estafette“, Le 
parti national“, „La semaine politique et litteraire“, „La vie de Famille“ 
und „Le Don Quixote“. Das Actiencapital beträgt 800 000 Fr. Eine 
andere „Gruppe gehört den Gebrüdern Simond: „Radical“, „Mot 
. „Echo de Paris“ und „Bataille“. — Nicht formell, aber 

Vel dſich im Beſitz derſelben Gruppe von Actionären find: „Figaro, 
* = rd 8 Aehnlich a es ne mit . 

— 5 nd „ arisien“. eögleichen haben atin“ un 

„Jour“ Biefeiben Eigenthümlichkeiten. r 


ſeine 


Dann begann das Verhör der übrigen drei An⸗ 


Italieniſchen Oper 
einem Berichte der „Köln. 3 
aie Preßloge von Covent 
mfange die Pracht der Prunkvorſtellung zu würdigen. itis 
ba die den verſchiedenſten Feſten, a Bene 
un Beerdigungen beigewohnt, waren förmlich verlegen um neue 
Superlative, die der Großartigkeit des Schauſpiels entſprechen dürften; 
denn, was an Vergleichen lag, die Gärten von Guliſtan, die 
Märchen von Tauſend und einer Nacht, die Tropenvegetation von 
Ceylon, die Roſenpflanzungen von Kaſanlyk, Alles erſchien ſchal und 
geruchlos und farbenarm gegenüber der Herrlichkeit von Covent 


Garden zu Ehren des Beſuches des deutschen Kaiſerpaares. Zwar 
hatte ſich das Theater zum Frommen des Schahs von Perſien außer⸗ 
ordentlich geputzt; aber was für die barbariſchen Augen des aſiatiſchen 
„Lichtes der Welt“ genügte, erſchien zu beſcheiden für die Anſprüche 
große Feſte gegeben und in Rom, Wien 

hatte. Es wurde 
Haus und 
Publikum gleichmäßig zu vertheilen. Dem Publikum der Sperrſitze 


ei nes Herrſchers, der ſelbſt 
und Konſtantinopel den gri ohnt 
daher beſchloſſen, die Laſt der Ausſchmückung auf 


und der Logen wurde es daher zur Pflicht gemacht, in militärischer 
oder Hoftracht zu erſcheinen, ſo daß alſo jeder, der ſchon den rieſigen 
Eintrittspreis von 126 M. zahlte, noch dazu gendthigt war, ſich eine 
Hoftracht anzulegen — worunter im Allgemeinen ein Sammetrock, 
Kniehoſen, ſchwarze Strümpfe und Paradedegen verſtanden wird. 
Den Damen beſondere Toilette⸗Mahnungen zukommen zu laſſen, 
war ſelbſtverſtändlich überflüſſig; daher hatte denn die Kunſt des 
Schneiders und die Ausſtellung von Edelgeſtein einen unbegrenzten 
Spielraum; und blendend in der That war der Ausblick auf die 
blitzenden Inſaſſen des Zuſchauerraums. 
unternahm den Aufputz des Hauſes. 


Der Impreſario ſeinerſeits 
Die drei Stockwerke der Logen 
wurden an den Brüſtungen mit fortlaufenden Blumengewinden ver⸗ 
ſehen, wie ſie bei manchen Säulenordnungen vorkommen; jedem Sitze 
wurde ferner ein Strauß hinzugefügt, der ſchwerlich im Einzelverkauf 
weniger als 10 M. erzielt hätte; dazu kam noch auf einem Seiden⸗ 
tuche das Bild der Königin und auf einem zweiten Seibenzettel der 
künſtlich ausgearbeitete Spielplan. Den Gipfel der Ausſtattung er⸗ 
reichte das Theater in der kaiſerlichen Loge, zu deren Herſtellung acht 
gewöhnliche Logen vereinigt worden waren. Sie war in Gold und 
Scharlach ausgeſchlagen, und zwar lag darin die beſtimmte Abſicht 
einer Anſpielung auf die rothe engliſche Farbe und die gelbe preußiſche, 
wie ſie in dem Bande des Schwarzen Adler⸗Ordens hervortritt. Eine 
weitergehende Berückſichtigung unſerer ſchwarz⸗weiß⸗rothen National⸗ 
flagge war durch die allgemein röthliche Färbung des ganzen Innern 
ausgeſchloſſen; es würde einen ſchreienden Mißton hervorgerufen 
haben. Ueber der Loge prangte der preußiſche Adler mit dem Hohen⸗ 
zollernwappen und darüber die Kaiſerkrone. Auf den Seitenwänden 
waren muſikaliſche Sinnbilder angebracht und auf der Rückwand 
vergoldete Leuchter. Schwere Seidenvorhänge rahmten in Wellen⸗ 
linien die Loge ein. Mit dem Foyer ſtand ſie in unmittelbarer Ver⸗ 
bindung; das Publikum war von letzterem ausgeſchloſſen. Veilchen⸗ 
blau überzogene Stühle luden dort zum Ausruhen und zum Be⸗ 
wundern des Blumenſchmucks ein, unter welchem vielfarbig erleuchtete 
Eisblöcke angebracht waren. Vorhalle und Staatstreppe, die zum 
Eingange führten, glichen Palmengärten, und nicht zu verwundern 
war, daß der Kaiſer beim Eintritt in die Vorhalle plötzlich ſtill ſtand 
und die Pracht des Schauspiels mit langen Blicken gleichſam in ſich 
aufzuſaugen ſchien. 

Die Vorſtellung war auf 9 Uhr feſtgeſetzt; und kurz vorher 
rollten die königlichen Wagen an, an letzter Stelle der des Kaiſer⸗ 
paares. Der Prinz von Wales war bis an den Eingang der Vor⸗ 
halle geeilt und führte die Kaiſerin langſam die Treppe hinauf; und 
wie ſie in die Loge traten, wandte ſich das geſammte Publikum mit 
dem Rücken gegen die Bühne und begrüßte ſie mit langdauerndem 
Beifallsrufe. Eine freiwilligere, ungeheucheltere Huldigung der obern 
Zehntauſend konnte ſich das Kaiſerpaar nicht wünſchen, denn wer 
hier zugegen war, erſchien aus freien Stücken und zahlte dafür einen 
theuern Preis. Endlich, als Stille eingetreten, nahmen Kaiſer 
und Kaiſerin in der Mitte Platz, rechts der Prinz, links die 
Prinzeſſin von Wales, daneben die Herzogin von Edinburg, der 
Herzog von Anhalt, die Herzogin von Albany, der Herzog 
von Connaught, dahinter die Herzöge von Teck, Cambridge und 
Edinburgh, der Prinz und die Prinzeſſin von Battenberg, die Prin⸗ 
zeſſinnen Victoria und Maud von Wales, kurzum, ſo ziemlich alle 
Mitglieder der königlichen Familie, mit Ausnahme der Königin ſelbſt; 
fie hat ſeit dem Tode des Prinzgemaßls die Italieniſche Oper, die 
beide innigſt liebten, nicht mehr beſucht. 


Die Vorſtellung begann mit dem erſten Acte des „Lohengrin“, 


indeſſen wen intereſſirte der Schwanenritter, wen die Elſa, wenn auch 
die Amerikanerin Miß Eames ſie noch ſo lieblich darſtellte, gegen⸗ 
und ſeiner Ge⸗ 


über dem königlichen Ritter in der Feuer ⸗ Uniform 
mahlin! Kaum war die Anfangsnummer abgeſungen, als ſich das 
Publikum in das Foyer drängte, und thatſächlich fanden ſich dort 


blieb bis zum Schluſſe, eingedenk, daß er 


auch ſo ziemlich alle Inſaſſen der königlichen Loge zuſammen, ge⸗ 
noſſen Erfriſchungen — 
und plauderte, wobei der Kaiſer 
befehlshaber der engliſchen Armee, 
unterhielt. 
„Romeo und Julie“, 
Balcon aufgebauten türkiſchen Rauchzimmer; 
Cigaretten oder Cigarren, 
verfehlte der Kaiſer nicht, ſich den Impreſario der Oper, 
guſtus Harris, vorſtellen zu laſſen und 
über die geſchmackvolle und großartige 
Act von Glucks Orpheus war gewählt worden, 
ſchwiſter Rawogli ſich auszeichnen, der 
mit dem Gefange: „Cheè fard senz Euridice?“ 
der vierte Act der Hugenotten, 


der Kaiſer trank ein Glas Champagner — 
ſich ausſchließlich mit dem Ober⸗ 
dem Herzog von Cambridge, 
Nach der zweiten Nummer, 2 5 ige * aad 
verſchwand der Kaiſer in 

er ; ob er rauchte, ob 
Uebrigens 
Herrn Au⸗ 
ihm ſeine vollſte Anerkennung 
Leiſtung auszudrücken. Der 
weil darin die Ge⸗ 
beſonders die ältere als Orphens 
Die letzte Nummer, 
fam erſt gegen Mitternacht an die 
Reihe, als das Haus ſich ſchon etwas gelichtet hatte; der Kaiſer aber 
des Publikums wegen er⸗ 
ſchienen ſei und nicht verſchwinden dürfe. Erſt als der, Vorhang fiel, 
erhoben ſich die hohen Herrſchaften; mit ihnen erhoben ſich alle An⸗ 
weſenden, und wie bei ſeinem Eintritt ſo begrüßten ſie ihn auch jetzt 
beim Abſchied mit Händeklatſchen und Hurrahrufen. Indeſſen dauerte 
es noch eine halbe Stunde, ehe das Haus ob der maſſenhaft auf⸗ 
fahrenden Wagen ſich leeren konnte. Wer nun aber die heutigen 
Blätter lieſt, wird erſehen, daß alle aus einem Munde die geſtrige 
Borſlellung als den Triumph eines Staatsprunkſchauſpiels bezeichnen, 
wie es vorher nie erlebt worden. 


Ueber den Einzug des Kaiſers in die City wird der „Voſſ. Ztg.“ 
vom 10. gemeldet: Der Morgen brach trübe und bewölkt an, aber 
allmählich entwickelte ſich ein herrlicher Tag. Gegen Mittag durch⸗ 
brach die Juliſonne das dunkle, ein Gewitter verheißende Gewölt und 
beſchien mit ihren Strahlen ein überaus wechſelvolles, farbenreiches 
Es iſt kaum 


darüber ſchweigt die Geſchichte. 


Bärenmützen in Feldausrüſtung 5 t 
Küraffiere, Dragoner und Hufaren hielten die Zugänge zu den Nebenſtraßen 
beſetzt, vom Strand bis zur Guildhall waren auf den Straßen Linientruppen 


und hatte ſein Gutes. Solche Uebergänge rütteln doch immer wieder 
auf aus jener ſelbſtgenügſamen Behaglichkeit, die allzu leicht Platz 
greift, wo's keine Stürme giebt. 
Thatſache iſt aber Eines: an Kraft und künſtleriſcher Lebensluſt, 
an opfermüthiger Begeisterung und Gottestrunkenheit find uns die 
Jungen vom Inſellande, die prächtigen „Boys“ von Glasgow wohl 
oe Kunfigeforäte 23 Ene Sunf m Um Leb a a 
er . mi 
Ken 2 . rothen Wangen und 
och das zu weit. Wir ſtehen vor de 
— casa” Er Wale War en 
: . rraſcht vor Allem durch die Friſche 
ihrer Farben. BIER doch der Seewind von al 
5 : en Seiten d 
meee ieee Bäume, durch die Halme ihrer Shin tes 
— 8 0 a ie Luft dieſes Landes fo reich an Dunſt und Nebeln, 
Man . wieder ſo feine Abtöͤnungen und fo zarte Farben. 
re ucht nicht einmal aus London hinauszugehen, um das zu 
7 —.— Ich habe einen Uebergang vom Tag zur Nacht geſehen 
terfenfmige agen eal aber Die Tante In ge os 
geradezu märchenhaft war. Zuerſt das Frühi 1 
und der zartblaue Himmel; dann ein Beri — gr oe 
imme 
5 Tinten, ein mäliges Sufgtimmer — ie 
97 chter, und dann ein Uebergang in eine wunderſame, tiefblaue 
ach „ durchblitzte Dunkelheit — es war bimmliſch! 
Ir rigen ” ann ſchön fein, wenn Regen und Nebel es 
Es iſt doch wohl die Bildnißmalerel, welche das Werthvollſte und 
Dauerndſte in der heutigen engliſchen Kunſt repräſentirt. Wir kennen, 
es geſagt, auf dem Fefilande kaum die größten ihrer Bildnißmaler. 
fuß ora a Gregory, Walker, Orchardſon, Millais, Sargent 
Meſer 5 = dem Namen nach bekannt. Von unſerm vortrefflichen 
Schellen * mer, von Frank Holl (+), Whiſtler, Ouleß, von den 
Be * hrie und Walton waren allerdings in Deutſchland ſchon 
. = zu ſehen. Orchardſon if ein Charakteriſtiker vorderſten 
On n vornehmer Maler und ein unvergleidlider Zeichner. 
Hie ein hut es an Kraft der Farbe und Breite der Pinfelführung 
Hubirt em Velasquez gleich, den er auch mit befonderer Vorliebe 
durch ihren ek ſcheint. Hacker und Shannon imponiren ebenfalls 
Vortrags. und 31 leichten Strich und die gefällige Eleganz ihres 
es ſind ihrer noch genug, die aufzuzählen hier der 


nu verbietet, 

oße Vorlie 

Sir Frederic Lelghton haben die englischen Maler für antike Stoffe. 
find Sterne erfter Gr be an Tadema, Waterhouse, W. Reynolds, Steffens 
Leighton hat zwei große geil dielem Theil des engliſchen Kunſihimmels. 
geſtellt: „Die Rückkehr ber ce Bilder in der „Royal Academy“ aus⸗ 
meda“. Mag unſerer eal ſephone“ und „Perſeus und Andro⸗ 


ſcheinbar auch ferne ſtehen, Salden die kühle Hoheit ſeiner Bilder 


anſchauung muß gerade heute dem gerne Schaffensweiſe und Kunſt⸗ 
lem. Gee d Ah bunsgeatbeliet, ber br . 


Leinwand erſcheint! 
einem neu concipirten Bilde. 
als Act, drapirt ſie hierauf mit Gewandung, Alles ein paar Mal, bis 
es ihm vollendet {din erſcheint, dann modellirt er ſich feine Gruppe 
— denn Leighton iſt ein excellenter Bildhauer und dann malt er nach 


hl der Farbenſtudie, den Draperieſtudien, dem Leben und dem Gips 


ein Bild, das ganz idealiſtiſch und dabei doch von überzeugender 
Wahrheit der Linien und Formen iſt. So kann freilich nur der 
abgeklärte, ruhig gewordene Genius ſchaffen, dem das Gelingen ſicher 
und die Sorge fremd iſt, den der Sonnenſchein des Ruhmes und 
des Reichthums umgiebt. 5 

Und der umgiebt die großen engliſchen Maler. Londoner Künſtler⸗ 
häuſer! Ein Stück Märchen, dieſer mauriſche Kuppelſaal bei Sir 
Frederie Leighton, dieſes herrliche Treppenhaus und die prachtvollen 
Kunſtſchätze! Er beſitzt vielleicht die vier ſchönſten Corots, die es giebt: 
„Morgen, Mittag, Abend und Nacht“. Und Alma Tademas 
originelles Heim, das den antikiſtrenden Liebhabereien des feinſinnigen 
Holländers entſpricht! Und Herkomers behaglich⸗ ſchöne Behauſung! 
Ja dieſen ſcheint die Sonne! Von Alma Tadema iſt in 
der „Academy“ ein wunderſchön ausgeführtes Genrebild, „Ein 
irdiſches Paradies“, zu ſehen, in der „New⸗Galery“ ein anderes Bild 
aus dem antiken Leben, „Lieb' im Müßiggang“. Die beiden Sachen, 
beide in etwas größerem Format, als dies Tadema ſonſt liebt, ſind 
wohl ſeinen beſten Arbeiten beizuzählen. Waterhouſe ſtellt „Odyſſeus 
und die Sirenen“ in ungemein merkwürdiger Auffaſſung und präch⸗ 
tiger Ausführung in der „Königlichen“ aus; die neue Galerie enthält 
eine „Circe“ von feiner Hand, die nicht minder feſſelt. Voll Poeſie 
und Eigenart iſt auch Stephens' „Sommer“. Fünf Mädchen in 
zartblauen Kleidern auf einer Ruhebank. Roſenguirlanden umranken 
die liebliche Gruppe. 

Das Senſationsbild der Ausſtellung iſt wohl Luke Fildes’ großes 
modernes Gemälde „Der Arzt.“ Ein Arzt ſitzt in der Hütte der 
Armuth am Lager eines kranken oder ſterbenden Kindes. Vater und 
Mutter erwarten mit Bangen ſeinen Ausſpruch. Das Bild erzählt 
ein Bischen viel und wirkt darum beim Publikum mehr durch ſeinen 
Stoff als durch ſeinen großen maleriſchen Werth. A. Hacker brachte 
„Chriſtus und Magdalena“ in halb Ühde'ſcher Auffaſſung — ohne 
freilich, fo brillant das Bild gemalt iſt, Uhde 's Innigkeit zu erreichen; 
ein anmuthiges und groß wirkendes „Urtheil des Paris“ von Salo⸗ 
mon Salomon, Stanhope A. Forbes’ vorzüglich charakteriſirte „Heils⸗ 
armee“, Marianne Stokes' „Heil Maria!“, ein „Strike“ von Herkomer, 
Macbeths farbenprächtiger „Obſtgarten“, Waltons, Leaders herrliche 
Landſchaften, Boughtons „Liebe im Winter“, Briton Rivieres drei⸗ 
theiliges Panneau „Ein mächtiger Jäger vor dem Herrn“ gehören zu 
den Werken, die bei flüchtigem Rundgang durch die Ausſtellung am 
meiſten ins Auge fallen. An Plaſtik ist's Sir F. Leightons „Athlet“, 
Harry Bate's „Hundekoppel“, J. Brocks „Genius der Poeſie“, 
Pegrams „Sibylla Fatidica“, Gilberts filberne „Victoria“, was neben 
vielem anderen Vortrefflichen den beſten Eindruck macht. 

Ein friſcherer Zug weht im Ganzen durch die weitaus kleinere 
Ausſtellung der „New Galery“, wo übrigens auch manches ſtark 


Erſt macht er eine reizende Farbenſtizze von] Extentriſche zu ſehen iſt, wie Burne-Jones’ curiofer „Erdaufgang vom 
Dann zeichnet er eine Figur zuerſt[ Monde aus“ oder C. F. Watts’ „Sündfluth am einundvierzigſten 


Tage“. Das letztere Bild ſieht genau fo aus, wie der Querſchnitt 
eines jener pelrificirten Baumſtämme, wie fie das an Merkwürdigkeiten 
ſo reiche Arizona aufweiſt. Schöne Bildniſſe von Shannon, Hacker, 
Sargent, Orchardſon, Marinen von Henry Moore, farbenprächtige 
Arbeiten des vorzüglichen John Robertſon Reid und noch viel anderes 
Schönes. Intereſſant durch den entschiedenen Einfluß, den japaniſche 
Kunſtanſchauung auf ſie geübt hat, ſind zwei Bilder, eine „Flucht“ 
von Furſe und eine Winterlandſchaft „Wiederkehrendes Licht“ von der 
ſicher ſehr begabten Miß Alma Tadema. Des obengenannten Burne⸗ 
Jones „Stern von Bethlehem“ iſt bizarr bis zur Verrücktheit, wie 
ſein „Erdaufgang“, aber gewiß die Arbeit eines Künſtlers von Gottes 
Gnaden. 

Noch kleiner und noch bewegter iſt die Ausſtellung des „New English 
Art Club“, der Salon der Impreſſioniſten. Vielleicht enthält dieſer 
Saal voll Bilder nicht eines, das nicht künſtleriſchen Werth hätte; 
allerdings iff darunter auch viel Geſuchtes und Capriciöſes. Walter 
und Leonhard Sickert, Sidney, Starr, Knight und Maitland mit 
ihren ſtimmungsvollen poetiſchen Landschaften, Wilſon Steer mit ſeinen 
tollen, perſpectiviſchen Anſchauungen, Henry und Hornel mit einem 
großen Tableau von genialer Wunderlichkeit der Malweiſe — ich 
glaube es ſtellt die „Heil. drei Könige“ dar — gehören zu den denk⸗ 
würdigſten Erſcheinungen dieſes Salons. 

Einen Stock höher, in demſelben durch ſeine ſeltſame Architektur 
auffallenden Gebäude, dem „Egyptian House“, in Picadilly, das 
nebenbei eine Hochburg ſpiritiſtiſcher Schwindeleien und der höheren 
Taſchenſpielerkunſt iſt, hat die Malerinnen⸗Geſellſchaft ihren Salon 
aufgeſchlagen. Zahlloſe Bilder, meiſt kleinen Formates, vom Fuß⸗ 
boden bis an die Decke dicht zuſammengehängt, keinen Zoll breit 
Raumes freilaſſend! Manches Talent, aber noch mehr Dilettanten! 


Damit iſt die Reihe der Kunſtgenüſſe zur „Seaſon“ in London 
noch nicht erſchöpft. Zahlreiche Kunſthändler in Bond Street und 
anderswo haben kleinere Ausſtellungen arrangirt, der Eine eine ſüperbe Elite⸗ 
ausſtellung der Meiſter von Barbizon, ein Anderer eine unbeſchreiblich fein 
ausgeſtattete Collectivausſtellung des eminenten Whiſtlerſchülers Menpes. 

Das Schönſte vielleicht, was man zur heurigen Seaſon an Kunſt 
in London ſehen kann, ſind die Neuerwerbungen der „National⸗ 
galerie“, vor Allem der herrliche Velasquez. In dieſer einzig in ihrer 
Art daſtehenden Kunſtſammlung am Trafalgar Square hat die engliſche 
Kunſt einen Jungbrunnen, der nie verſiegen, nur immer reicher und 
kräftiger werden kann. Inmitten der Bilderſtuth von heute, die Einem 
in ihrer bunten Mannigfaltigkeit den Kopf wirrt, die das Extremſte 
nebeneinander bringt und aneinander ſtoßen läßt, fühlt man ſich hier 
klar und ſicher. Das Unvergängliche aller Epochen haben ſie da zu⸗ 
ſammengetragen, und wer ſich draußen nicht mehr auskennt in dem 
tollen Getriebe, mag hier einkehren und ſich ruhig ſchauen und er⸗ 
. im Tempel des Schönen, wo es kein Dogma giebt und keine 

ecten. 
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. Hobenen Verdächtigun 


Erſte Beilage zu Nr. 478 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 12. Juli 1891. 


(Fortiebung.) 


Stellung feinen Leuten gegenüber zu erſchüttern, indem er ihn den] wähnt werden, daß im Hinblick hierauf ſchon daran gedacht worden 


Herzog und die Herzogin von Connaught, erfterer in großer engliſcher zanzibaritiſchen Soldaten als ein „Ingliſi“ bezeichnete, von dem man iſt, den ehemaligen Stadtbahnhof der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn für 


Generalsuniform. Sodann öffneten ſich die Pforten von Marlborough | fih nicht auf die Füße treten zu laſſen brauche. 
Houfe für die Equipage des von ihrem älteſten Sohne, dem Herzog ſchaften der Nachhut der ſchlechteſte und unzuverläſſigſte Theil der 


Daß die Mann⸗ die Zwecke einer Centralmarkthalle zu verwenden. 
In dieſer Centralmarkthalle würden nun aus den unſere Stadt 


von Clarence und Avondale, begleiteten Prinzen und der Prin⸗Entſatz⸗Expedition waren, iſt ſchon von allen Seiten feſtgeſtellt worden. mit Lebensmitteln verſorgenden Bezirken die Zufuhren zuſammen⸗ 


zeſſin von Wales. 


Der Thronfolger hatte die britiſche Feld: | Becker iſt aber der Anſicht, daß der ſchreckliche Untergang vermieden ſtrömen. 


Die Eigenthümer hätten es dabei nicht nöthig, ihre Güter 


marſchalls⸗Uniform angelegt, fein Sohn trug die Uniform feines werden konnte, wenn Stanley nur guten Willen gehabt hätte. Für ſelbſt an Ort und Stelle zu bringen; von der Stadt beſtellte Markt: 
Huſaren⸗Regiments. Alles wartete nun mit Ungeduld auf das Er⸗ den Naturforſcher Jameſon, deſſen Ruf durch ſchwere Vorwürfe an-| Commiffarien würden den ganzen Verkehr als verantwortliche Beamte 


ſcheinen des deutſchen Kaiſerpaares. 


St. James⸗Palaſt wieſen ſchon auf ein Uhr, als der aus weiter Ferne konnte, führt Becker ebenfalls das Zeugniß Tippu Tipps an, welcher ein Rendez⸗vous geben. 
erſchallende brauſende Jubel der Volksmenge, das Tücherſchwenken die vollſtändige Schuldloſigkeit des Todten ausdrücklich verſicherte. den zerſtreuten Markthallen ihren Stand haben, wie auch andere Ge 
der Damen auf den hohen Tribünen und Balconen, das Heran⸗J Seine mündlichen Erklärungen hat 
Die Truppen ſalutirten, Schreiben an den belgiſchen Offtzier bekräftigt. 
eine vor dem St. James⸗Palaſt aufgeſtellte Militärcapelle flimmte | und Verzehren eines Mädchens in feiner Gegenwart habe Jameſon von maſſenhaft 


nahen der erlauchten Gäſte verkündete. 


Die Zeiger der Uhr auf dem gegriffen wurde, als er ſchon todt war und ſich nicht mehr wehren] regeln und bewachen. Hier würden ſich große wie kleine Producenten 


Hier würden die Kleinhändler, welche in 


Das Abſchlachten nach Bedarf mit friſcher Waare zu verſorgen. Hier würden Auctionen 
eingeführter Waare ſtattfinden 


Wagners Kaiſermarſch an. Endlich kam eine dichte Schaar rother einfach nicht verhindern können, ohne ſelbſt getddtet zu werden. würden die im Großen eingebrachten Güter, ſoweit fie dauerhaft 


Gardereiter in glänzenden Küraſſen und Helmen mit rothen Haar⸗ Becker erzählt, wie Tippu Tipp ſelbſt einmal in feiner Gegenwart! find, kürzere oder auch längere Zeit lagern konnen. 


Die Güter 


büſchen in Sicht, alsdann erſchien der von vier Pferden gezogene vergeblich eine ähnliche Greuelthat habe verhindern wollen, und dabei] aber, von welchen überreiher Vorrath vorhanden iff, würden ab: 


offene königliche Prachtwagen, in welchem der Kaiſer in der großen in große Gefahr gerieth. Capitän Becker beſitzt, wie er angiebt, eine geſchoben werden, großentheils nach Berlin, 
Uniform des Gardes du Corps mit dem Adlerhelm, und die Kaiferin | Reihe von Actenſtücken, welche auf das Geſchick Barttelots und Ja⸗ja unſere Provinz Erkleckliches beiſteuert. 
Stürmiſche Huldigungen be: meſons neues Licht werfen, und will fie ſeinerzeit veröffentlichen, um] Centraliſirung des Marktverkehrs wäre ferner ein zutreffender Ueber⸗ 


in reizender hellfarbiger Toilette ſaßen. 
grüßten allenthalben das Kaiſerpaar, 


iolge des Kaiſerpaares. Den Schluß des Zuges bildete eine halbe 
Schwadron Leibgrenadiere. So bewegte ſich der Wagenzug in ziemlich 
langſamem Tempo der Guildhall zu. In der prachtvoll geſchmückten 
City war die Volksmenge womoͤglich noch dichter als im Weſtend, 
und der durch keinen Mißton getrübte ſtürmiſche Empfang, den die 
Bürger der guten alten City von London ihm bereiteten, wird dem 
Kaiſerpaare gewiß unvergeßlich bleiben. Alle Glocken der Citykirchen 
ſtimmten feſtliches Geläute an, als der Aufzug des Kaiferpaares das 
Weichbild der City erreichte. In Fleetſtreet, wo die Via triumphalis 
beginnt, war der Jubel, mit welchem die rieſige Volksmenge den 
Kaiſer begrüßte, faſt betäubend. Die Begeiſterung der Londoner kannte 
keine Grenzen, die Huldigungen dauerten ununterbrochen fort, bis 
der Wagen des Kaiſerpaares vor der Guildhall anlangte. Ludgate 
ou, St. Pauls Churdyard und Cheapſide waren gedrängt voll 
Sane welche in ihrer Begeiſterung zuweilen die Doppelkette der 
chutzleute und Truppen durchbrachen. 


Rußland. 

W 6. Jull. [Die Ausländer in Rußland.] Ganz 
intereſſan I einige ſtatiſtiſche Daten, welche die beſonders einge⸗ 
feste „Commiſſton zur Durchſicht der Ausländergeſetze“ ge⸗ 
fammelt hat. Danach kommen alljährlich über 800 000 Ausländer 
nach Rußland. Die größte Anziehungskraft übte Rußland von 1872 
bis 1882 aus; der Zuzug betrug damals über 8 Millionen. Von 
1875 bis 1881 erſchienen zu längerem Aufenthalt 2 200 000 Aus⸗ 
länder und 1800000 verließen es, die alle nicht kürzere Zeit als 
6 Jahre hier gelebt batten. Den größten Antheil zu dieſem Aus⸗ 
länderzufluß ſtellte Deutſchland mit 4871571 Köpfen! Oeſterreich 
entſandte 1305133, Frankreich nur 122771, England 20 691, 
Italien 17359 ſeiner Unterthanen u. ſ. w. Dementſprechend nehmen 


wofür es ſich nach allen Seiten] das Ränkeſpiel zu enthüllen. 
hin dankend verneigte. Dann folgten acht Hofwagen mit dem Ge⸗ 


Durch eine derartige 


blick über den jeweiligen Stand der Verſorgung der Stadt mit den 
verſchiedenen Lebensmitteln gewährleiſtet; die Markteommiſſariate 
, könnten Fehlendes heranziehen und dem Ueberfluſſe an Angebot vor: 
Provinzial Zeitung. beugen. Es kommt hinzu, daß der Engros⸗Import vielleicht der Be⸗ 
Brest voͤlkerung neue Nahrungsmittel zuführen würde, die für ihre Ernährung 
reslau, 11. Juli. eine gewiſſe Bedeutung erlangen können. Es fet z. B. daran erinnert, 
Von den großen Aufgaben, welche unſere Commune in den letzten daß vor ungefähr zehn Jahren Seefiſche von der binnenländiſchen 
Jahren und Monaten beſchäftigt haben, hat die Mehrzahl eine ge⸗ Bevölkerung nur in einem für die Volksernährung garnicht in Ber 
deihliche Entwicklung gefunden. Das ſtädtiſche Elektricitätswerk iſt tracht kommenden Maße conſumirt wurden, während ihr Conſum jetzt 
eröffnet ; es kann nicht lange währen, bis die elektriſche Lichtquelle fic) immer (don eine verhältnißmäßig weite Ausdehnung gewonnen hat. Kurz, 
weiter durch unſere Straßen und Häuſer ergießt. Das Project einer die Approviſtonirung unſerer Stadt würde eine ganz neue Unterlage, 
elektriſchen Straßenbahn if von den ſtädtiſchen Behörden ge⸗ eine ganz neue Methode, ein ganz neues Geſicht erhalten. 
nehmigt, und die Schwierigkeiten, welche ſich feiner: baldigen Ver: 
wirklichung entgegenzuſtellen drohten, find überwunden. Im Süden fertig darſtellt, noch eine ſehr langwierige Arbeit erfordern; denn es 
unferer Stadt wird ein ausgedehnter Park entſtehen, der freilich nicht | würde ſich empfehlen, zu gleicher Zeit das ganze Syſtem von Markt⸗ 
aus dem Boden hervorgezaubert werden kann, der aber, als ein Con: hallen in Betrieb zu ſetzen. Um ſo dringlicher erſcheint es, nun mit 
current des Scheitniger Rivalen, wenn nicht ſchon uns, ſo doch ſicher Energie an ſeine Verwirklichung Hand anzulegen. Für die Anlage 
den nächſten Generationen einen prächtigen Aufenthalt zur Erholung] der verſtreuten Markthallen wäre an dem Princip feſtzuhalten, keines⸗ 
und zur Freude an der Natur abgeben wird. Die leidige Theater⸗ falls die öffentlichen Plätze für fie in Beſchlag zu nehmen; wir haben 
frage, die in gemeſſenen Perioden immer von Neuem am ſtädtiſchen in Breslau nichts weniger als Ueberfluß daran, fo daß wir uns 
Horizont emportaucht, hat wieder für eine Reihe von Jahren ihre davor hüten müſſen, was wir haben, noch zu verbauen. Auf der 
Erledigung gefunden, und wir hegen die hoffnungsvolle Zuverſicht, anderen Seite wäre auf eine geeignete Lage, auf bequeme Zufuhr⸗ 
daß aus dieſer Erledigung für unſer Theaterweſen eine Epoche ruhigen ſſtraßen Bedacht zu nehmen. Das oben erwähnte, von der Actien- 
und geſicherten Fortschritts erſprießen wird. Sogar die Schlacht- mälerei angekaufte Gebäude in der Sandſtraße wird nicht vermiethet 
hofs angelegenheit iſt vom Platze gerückt. werden, und die Stadt wird den Zinsverluſt zu tragen haben; mag 


Allein fo gut wie ganz till iſt es von der Befriebigung eines anderen dieſer Umſtand ein Anſporn dazu fein, der Markthallenfrage raſch u 


ſehr wichtigen Bedürfniſſes geworden, das mit der Zeit immer dringender | Leibe zu gehen! 
wird: wir meinen die Anlage ſtädtiſcher Markthallen. Daß ein ſolches 

oject in unſerer Stadt exiſtirt, daran iff allerdings füngſt in der Zu den Stadtverordnetenwahlen. Im Inſeratenthell unſerer 
Stadtverordnetenverſammlung erinnert worden, als es ſich um die — Zeitung befindet ſich heute die Bekanntmachung des Magiftrats, daß die 
inzwiſchen hinfällig gewordene — Vermiethung des der Commune, berichtigte Lifte der zur Wahl der Stadtverordneten berech⸗ 
gehörigen Grundſtücks Sandſtraße 11 handelte. Dies Grundſtück iſt tigten Breslauer Bürger von Mittwoch, den 15., bis Donnerstag, 
feiner Zeit ebenſo wie ein anderes großes Terrain in der Garten: den 30. Juli d. J., in der Rendantur der Stadtbauptkaſſe von Morgens 


ſich im Weftgebiet, in den baltiſchen Provinzen, in den beiden Reſi⸗ bis heut gediehen iſt. An der für eine ein de Er⸗ Name richtig in die Liſte einget iſt, d 
denzen und den großen Molgaflädten an. Auch in dieſer Beziehung wägung und 8 l chende, Ei Banıc dan in bie Sifte eingeiragen if, da fe: fant. für: ren Gall, bag 
zeigten die verſchiedenen Völkerſchaften verſchiedene Liebhabereien. Die 3 = bat > genaue 2 a Ph: . 80 3 eee DA ele te ari a in der Lifte herausſtellte, ihres 


und Transkaukaſien; die Engländer die Hafenſtädte und die Amerikaner 
Petersburg und Odeſſa. 


Amerika. 


freie Einfuhr: Weizen und Wei i 

zenmehl, Mais und deſſen Verarbei⸗ 
tungen inel. ä 
ani isi und Stärke, alle übrigen Getreide und deren 
chweinefleiſch incl, Speck Schmal 

. ? 3, Butter und Kafe, geſalzene und 
Sent Fiſche, friſches und getrocknetes Gemüfe, ne 
und Paten, Anthracit und Pechkohlen, Höher, Harz, Pech, Theer 


zollftei in die Ver. Staaten einzufü : 

8 Zucker. en einzuführen: Kaffee, Ochſenhäute, gewiſſe 
o ſezen die Ver. Staaten einen Importzoll auf Kaffe von 3 Cts, 
ben und auf Häute um 1½ Cts, per Dumb feft. Am 
une 1892 find die Verhandlungen über den neuen Zollvertrag 


ane abzuschließen. Kaffee Meht auf der Frellſte des Mefinley: 


droht 5 
klar if dien um auf dieſe Weiſe Venezuela mii 
een 


Afrika. 
r gegen St 2 
Bene anley.] Es wurde bereits mit: 
Sa Berichterſtatter Nen wan e 
em, was er an dem großen €; 5 
Oft een iſt ihm 15 ag geſehen und gehört hatte, gemacht 
Dllzzers geſchildert worden, der 
galhen zun MGR Det bee py een ene ee ebe 
: Sa 1 2 Tipp und ſein Genoſſe Salim Be ae alle e 
em Capitän Becker, Stanley habe ſelbſt alles 3 3 


(Capitan 
getbeilt, daß aue de 


8 3 
hingewieſen werden, daß der Bau von 


—o Re e e Ad 
g des Senatspräſi 

ig ah ay 3 John eine Referendariatsprüfung ſtatt. Als Examina⸗ 
ungirten Juſtizrath Barchewitz, Oberlandesgerichts⸗Rath A 


x Neue Sonntagsfahrkarten. Nachdem die königl. Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
ſamen Zweige der Fürſorge für feine Bevölkerung hinter anderen waltung durch Einfiihrung der zehntägi en Bumbreifebehe (Kane VI Gables 

fien), ſowie der Rückfabrkarten mit fünftägiger Giltigkeit von Breslau nach 
Neurode den Verkehr mit der n der Provinz erleichtert hat, ſind 
nunmehr für die Sommerſaiſon auch noch Sonntagsfahrfarten von 


den Einflüſſen, denen fie auf offenem Markte ausgeſetzt find, wie vor dung mit den in Glatz zur Ausgabe gelangenden Sonderzugsfahrkarten 
auch den Verkehr nach Langenau, Altheide, Reinerz u. |. w. 

VIII. Bundestag des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes in Breslau. 

Den Vorſitz des Ehren⸗Präſidiums hat Oberpräſident Wirklicher Geh. 

Rtegierungsrath Dr. vb. Seydewitz . a he Zu dem großen, am 

9. und 10. Auguſt auf der Velociped⸗Rennbahn bei Scheitnig⸗Grüneiche 

ee er tae 5 Seas eben 2 — der Stadt rea aes 
e v iedenſten Se t 

von den Damen Breslaus befindet ſich — . 


* Sum Unglücksfall durch Aufſpringen einer Coupethür des 
Berliner Schuellzuges. 


der Araber noch durch ein ſchäftsinhaber ſich einfinden, um ihre Einkäufe zu machen, um ſich 


können. Hier i a 


zu deſſen Verſorgung 


Das große Unternehmen würde, bis es ſich unſeren Mitbürgern 


teichte, und fuhr um 3 Uhr nach der Bictorinflation, von wo er fi) 
mit dem Generalſtab nach Wimbledon begab, um die Freiwilligen und 
tegulären Truppen in einer Geſammiſlärle von 23 000 Mann zu 
beſichtigen. 

London, 11. Jull. Heute Nachmittag begab ſich das Kaiſerpaar, 
begleitet von den engliſchen Prinzen und den Prinzeſſinnen, zur 
Parade auf dem Wimbledoner Feld. Als der Kaiſer um vier Uhr 
eintraf, feuerte die Artillerie einen Salut ab. Die Truppen ſtanden 
unter dem Oberbefehl des Herzogs von Cambridge. Der Kaiſer, 
begleitet von dem Prinzen von Wales, den Herzögen von Cambridge 
und Connaught und einem glänzenden Stabe, ritt die Fronten 
ab, von den Mannſchaften mit dem Königsſalut begrüßt. Hierauf 
begann der Vorbeimarſch der Truppen, welche dann wieder ihre 
Paradeaufftellung einnahmen. Die Revue dauerte 1½ Stunden 
und nahm einen glänzenden Verlauf. Der Kaiſer lobte wiederholt 
die Haltung der Truppen. Er trug weiße Küraſſieruniform und 
titt einen prächtigen Rappen. 
Pferde während des Defilixend der Prinz von Wales, die Herzöge 
von Cambridge und Connaught. Das überaus glänzende Schaufpiel 

wurde vom prächtigſten Wetter begünſtigt. Die Zahl der Zuſchauer wird auf 
eine Million geſchätzt. Eine große Militär⸗ und Polizeimacht hielt 
das eigentliche Paradefeld frei. Nach der Revue begab ſich das 
Kaiſerpaar mit den Königlichen Prinzen nach dem Kryſtallpalaſt, wo 
ein Diner eingenommen wurde. Abends wurde ein prächtiges Feuer⸗ 
werk in Ausſicht genommen. Montag Nachmittag 4 Uhr begiebt ſich 
das Kaiſerpaar zur Verabſchiedung von der Königin nach Windſor, 
um fünf Uhr kehrte daſſelbe nach London zurück. 

Berlin, 11. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht den große 
artigen Empfang des Kaiſers in London und hebt die bedeutſame 
herzliche Uebereinſümmung der Aeußerungen des Kaiſers mit den 
Anſchauungen des arbeltstüchtigen, kernhaften Volkes Großbritanniens 
hervor. Die tiefgegründete Gleichhelt der Anſchauungen habe beſon⸗ 
ders in den Worten des Kaiſers über die Aufrechterhaltung des 
Friedens Ausdruck gefunden. 

Alle Londoner Morgenblätter beſprechen in Leitartikeln den be⸗ 
geifterten Empfang des Kaiſerpaares auf dem Wege vom Buckingham⸗ 
Palaſt nach der City, ſowie die vom Kaiſer beim Feſtmahl in der 
Guildhall gehaltene Rede, welcher allgemein eine große politiſche 
Bedeutung beigelegt wird, und welche man allgemein als eine Kund⸗ 
gebung erſten Ranges auffaßt. 
ban na Paris meldet die „Nat.⸗ Ztg.“: Die Pariſer Preſſe ent: 
via 92 peinape ausnahmslos noch jeder Beurtheilung der An: 

Dem Baer Wilhelm an den Lordmayor von London. 
Abend zum Beſug der torte € 3 N 
und bid Montag ah P 

Einer der „Voſſ. Zig.“ aus Edi 2 
folge iſt die Corvetie „Stosch“ in r re gat 
dort die Ankunft des Kaiſers, welcher am Dinstag Morgen in 

: Edinburgh eintreſſen wird, um feine Reife nach Norwegen anzutreten. 


* Berlin, 11. Jull. Der Kaiſer ſpendete für die im Jahre 
1890 überſchwemmten Kreiſe Merſeburg, Weißenfels und Nauen⸗ 
burg 5000 M. 

ie „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht heute dad Sperrgelder- 
geſetz. 

Dem Berliner Aquarium flaticte geftern der Cultusminiſter 
Graf Zedlitz einen Beſuch ab. Mit dem Ausdruck rückhaltloſer An⸗ 


erkennung verließ Gr 
— ang a ‚3 ch DO das Aquarium nach einem Aufenthalt 


Der Finanzminiſter hat mittels Rundſchreibens vom 8. Juli 
die Provinzialſteuer⸗Directoren von den ſeitens des Bundesraths er⸗ 
laſſenen Beſtimmungen zur Ausführung des Geſetzes vom 8. Juni 
1891 betr. die Abänderung des Geſetzes über die Beſteuerung des 
Branntweins vom 24. Juni 1884 in Kenntniß geſetzt und unter 
Beifügung des Branntwein⸗Gebührenregulativs, ſowie einer Anleitung 
zur Beſtimmung des Extractgehalts von Branntwein dieſelben aufge⸗ 
fordert, die Steuerſtellen ihrer betreffenden Verwaltungsbezirke ſchleunigſt 
mit Anweiſung a 2 bel wird, 5 

Wie dem „B. T.“ gemeldet wird, hat der Gene 
in Magdeburg. Commandeur des IV. Urmeecorps, bie er 7 5 
ar Franfheitshalber feinen Abſchied nehmen wolle, für völlig aud der 


Luft gegriffen erklärt. Eine zweite Meldung i 
— 2 8 if der Kreuzzeitung zu: 
a en d uſchluß hieran auch die Nachrichten über ander⸗ 


er 
für grundlos erklärt 
Unter 
bringen die 
zurüctzuführe 
„Münchener 
Bündniß 
nicht auf 
Zeit zu 3 


ungen in den Comma 


55 Ueberſchrift „Fürſt 


ndoftellen der Armee 


vervollſtändigen. 
feitigen Miniſter 
zuruckgewieſen wor 
Öfterreichifche 
tten Hand 


Kanzler. Endlich ae und Schuldigkeit de 


die 


Iggels Bi 
befiper Boi 
fortſchreitender 
lauten die Na ion 
Aus Bochum melder durchaus günſtig. 
der Bergleute veröſſenlliht ee „Herold: Das Verbandsorgan 
nalen Verband. Als n Entwurf für einen internatio⸗ 
findenden Gongreffes tft London ae nidfien im Juli 1892 flatt- 
Der Aal Jg., wund von wep 
merkung der ,, Hamb. Nachr.“ „Kindienichteter Seite zu der Be 
Times“ Correſpondenten geſchrieben. 


Dementi ſofort durch ein von der „Köln. Zig.“ 


heilung der „Voſſ. Ztg.“ befindet ſich der bei d 
er Eiſenbahnunglücksfall verun lüct m 
Bet feine Tochter im Krankenha en 


Neben dem Kaifer hielten zuj! 


Comité beſchloſſen, dieſelbe in ſtaatliche Verwaltung zu nehmen und 


wird nach dem Iſchler Beſuch vier Wochen mit Milan in Oſtende 


uſe zu Bamberg in zubringen. 
en bürgen ch beräglch der übrigen Berlepten |“ 


Concert der Sächſiſchen Huſaren ſta 
reichhaltiges Programm ausgewählt iſt. 
reiſe wie eins — 
ein Gaſtſpfel der Capelle 

giments. 


N 


ters außergewöhnlich reichhalllge Vor⸗ 
„in sit bi alle 9 Künſtler in ibren Glanz⸗ 


Direction bes Bicterle: 
nummern gum Yufteien elangen. Morgen ift die letzte Sonntags⸗Vor⸗ 


Daß der deutliche Boiſchafler 


Telegramm aud ſcherſter Duelle erfolgt. Ehre eines ftellungen arra 


den kindiſchen Lügen des ae tele wie — 9 te del dn Un: 
Dementis mit Namensunterſchrift erweiſen ſollte, werden die „Hamb. ening mit den gegenwärtig gaftirenden Künſtlern, da m 16 
Nachr.“ ſchwerlich für nothwendig erachten. sa bass Web 1 1 bet übliche — ſtattfindet. Die Vorſtellung beginnt 
Die „Poſt“ meldet aus Poſen: Die Strafkammer e das] um r. Be 
10 m die Redacteure der © Zeltgarten. Da die geſchützte Lage des Gartens ſelbſt an kübleren 

Ou ie at ei hiner ode ais groben Unfugs,] Abenden ein Verweilen amel, tonnen die meiſten Concerte der ver⸗ 


i ten abgebalten werden. Dieſelben brachten 
begangen dung Ahbrui ber falldien noche aus bem eee — eng Foy dompofitionen 8 Dirigenten O. von Ehrlich, ſe 


Anzeiger“ (das dortige Militär fei in voller Kriegsbereitſchaft nach] „Ebba⸗Quadrille“; außerdem nennen wir: „Drei Kaiſer⸗Marſch von Be 
der ruſſiſchen Grenze abgerückt) aufgehoben und auf je 25 M. Geld: born“, „Rheinfagen“, Walzertongemälde von Rebl, „Broße pan gigi m 
frafe erkannt. 997 810 Mufifdrama * Walküre“, EN = a ‘in a 

Aus Wiesbaden melde! die „Poſt“: Fran O’Reill, welche auf ihren] zLoſe Blätter“ von ern 1 5 Bei 1 Wetter erfolgt 
Mann am 20. Mai drei Revolverſchüſſe abfeucrte, wurde wegen gefähr⸗ dauernd eine — er ige aliſche Be feudtung des Saales und des 
2 1 22555 . Beute m ber en zu 4 ee Garkenz Sonntag wieder bengaliſche Be ae 
ängniß, wovon ein Monat auf die Unterſuchungshaft angerechnet wurde, : einmal 
erürtheilt. Zwiſchen den Ehegatten it eine Aussöhnung zuftande ge-| „ Zoologiſcher Garten. Das Nilpferd muß es ſich wieder | 
ae; Biene tiften ſich beute 50 ihrer Begrüßung im Gerichks⸗ gefallen laſſen, fein Sommerbaſſin auf einige Tage an zo Gäste abu. 


1 N i 5 Chelone 
aale. treten, riefige je 100 Kilogr. ſchwere Suppenſchild röten ( € 

Der Berliner Scharfrichter Reindel hat heute in Güſtrow den wegen viridis). Diefe von Feinſchmeckern beſonders hochgeſchätzten dare 
eines im Movember begangenen Giftmordes zum Tode verurtheilt 


en] Thiere bilden einen ſtändigen, boch im Preiſe ſtebenden Einfubrartlln 
Raubmörder Buſch hingerichtet. Buſch unternabm noch 10 Minuten vor] von Weftindien nach Europa. Alle lebend nach Europa gelangen 
Ele A d a luster — er hei ne pa bi nur = o gg me — 2 Cbriſtan 
bei Seite zu ſchieben und aus ſeiner Zelle zu entwiſchen wußte, der Ver⸗ zum Zwe i a 
brecher woche je doch fofort ergriffen und in feine Zelle zurückgebracht. Hanſen bier dat, wie ſchon wiederholt, den für's Schlachtmeſſer beftimmten 
Der Kreuzzeitung if eine Mittheilung zugegangen, nach welcher] Thieren eine 


. 


. 


kurze Friſt und den Beſuchern des Zoologischen Gartens 
i a N want, dieſe rieſigen Reptilien in ihrem Element 


es wieder wahrſcheinlich geworden fet, daß das ruſſiſche Kaiſer⸗ dadurch die Gelegenheit | kauft wurden: ein ausgewachſenes 
paar Kopenhagen beſuchen werde, man foll dort auch bereits die — jr, eobadien. acy welchem das vorübergehend mit anderen 


entſprechenden Vorbereitungen in Angriff genommen haben. Ob der] Thierarten beſetzt geweſene Bibergebege als Aufenthaltsort ange wieſen 


Kaiſer Alexander anläßlich feiner Reife nach Dänemark auch Deutſch⸗ worden ift; ein Krabbenwaſchbär (Procyon cancrivorus), zum erſten 


; inen Waſchbär ähnlich 
land beſuchen werde, vermag der Gewährsmann der Kreuzzeitung ey hen und e fee, em erleben unt Vorliebe von 
nd: 


. i beini : 
nicht anzugeben, doch foll dieſer Beſuch Deutſchlands für den Fall, daß Kreb > Krabben ſich nähre ferner 6 Frettchen, 4 Iltisfretichen, 
jener in Danemark erfolgt, am Zarenhofe in beſtimmte Ausſicht ges]4 BES 2 Pirole. Geſchenkt wurden dem Garten 1 Kiebitz von 
nommen ſein. W. Cimbal bier, 1 Dohle und 1 Waldkauz von Rittergutsbeſitzer Böniſch 


ä — Morgen 
Aus Rom wird über Paris gemeldet, daß der italleniſche Miniſter⸗ Bere e e 0 l mrp ere — 


präsident Rudini nähflen Monat zu einer Beſprechung mit Lord] Capelle unter Leitung ihres Capellmeiiters Georg Niemenſchnelber. 

Salisbury nach England reiſen werde. Eine anderweitige Beflätigung Sm Reiholiiä:putsifer Verein. Der hier ſeit 1890 beftebende 

dieſer Nachricht fehlt noch. Verein „Towarzystwo polsko-katolickle“ hält morgen Sonntag, 13. se 
Wie der römiſche Correſpondent des „B.⸗T.“ mittheilt, erzählt] Abends 7½ Uhr, im St. Vincenzhauſe eine Verſammlung ab. Auf der 


iſchen d n Staatskanzler und] Tagesordnung ſteht 1) der Vortrag eines Medieiners „Ueber Nahrungs- 
e Kot 05 Seiter 5 55 a die Genn eines mittel“, 2) die Angelegenbeit des Unterrichts der Kinder in der pec 


i . terricht übernimmt der ehemalige Seminar⸗Lehrer 
Kriegen berüglihen ſormlche, Abkommen geltoffen worden fel. Klekehe wolf, welcher hina bereits die erforderliche Genehmigung der 


Der Vatican verpflichte ſich hierdurch, im Kriegsfalle den internationalen] Schulbehörde erhalten bat. 8 i 

Clerus zu Gunſten Frankreichs zu beeinfluſſen, während die Republik AB Kernobſt⸗ un Gemilfemartt, Der Maxtioertebr in gäetnerifden 
8 nad) Kräften zu under: | Producten ift zur Zeit ein ſehr belebter. Der Ne t 

in eee ee rh ai ber "Siebenfurfüriienfeite" des Ringes bieten namentlich Sonnabends 


i a f ein Bild lebhaften Treibens. Obſt⸗ und Gemüfeproducenten treffen ſchon 

In der geſtrigen Sitzung der franzöflihen Deputirtentommer in frübeſter Horgen punde aus näheren und entfernteren Kreiſen e 

wurde von Deputirten der verſchiedenen Parteien die Initiative zu] in denen Gartencultur getrieben wird, mit ihrem Plauenwagen hier ein, 0 
einer Kundgebung ergriffen, um dem engliſchen Deputirten Labouchere] aus den Kreiſen Trebnitz, Militſch, Nimptſch, Strehlen, Rec = 

eine Dankadreſſe und einen Kunſtgegenſtand zu überreichen. Schweidnitz und Reichenbach und ſetzen zumeiſt ſchon vor ce den 

Ober⸗Steuer⸗Controleur Steuer⸗Inſpector a. D. Els ner⸗Glatz er-| tigentliden Marktes bre Producte an biefige Händler M 6 
hielt den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe. werden in Fülle zugeführt; die Frucht iſt groß und ſchön entwickelt do 


en > rei iederſchläge und des mangelnden Sonnenſcheins 
=n= Petersburg, 11. Jull. um dem Falliſſement der Ade ls: | mine 5 Raid Auch Gemüfe wird reichlich zu Mark ge: 
bank von Niſchny⸗Nowgorod vorzubeugen, hat dad Minifter: er ‘magia zi i im reife. Landbrot, 
bracht, doch ſtebt es verhältnitzmäßig — or, ie a ct, de 4 


7 


F worin das meiſte Angebot auf dem 
zur Befriedigung der Gläubiger 7 Millionen Rubel aus Staatsfonds zeigt daſſelbe vielfach neben Roggenmehl⸗ auch Gerſtenmehl⸗Gehalt. 
vorzuſchießen. * Alarmirung der Fenerwehr. Geſtern Nachmittag um 10 Uhr 

55 Min. wurde die Feuerwehr nach der Reuſcheſtraße Nr. 22 gerufen, 
wo in der rechts im Hofe befindlichen Seifenſiederei der Glanzruß in 
einem Schornſtein in Brand gerathen war. Ein Eingreifen der Feuer⸗ 
wehr war nicht erforderlich. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 11. Jul. Der Kaiſer ernannte die Reichs gerichtsräthe 
Hahn, Wiener und Daͤhnhardt zu Senatöpräfidenten, die Oberlandes⸗ 
gerichtsräthe Suppen⸗Frankfurt⸗Celle, Winchenbach⸗Stettin zu Reichs⸗ 


ch 
fande 


Am 9. d. M., Vormittags, gerieth auf dem 
der Kutſcher Aug. Reim mit den Böticher⸗ 


rechtzeitige Beendigung. Die Nothwendigkeit eines Auſſchubes der 
auf den 20. Juli anberaumten Berner Verhandlungen mit Italien 
dürfte wegfallen. 


Hoſpital zu Theil. 

»Zur Ermittelung. Am 2. Juni er. wurde in Boſton (Vereinigte 
N Staaten) ein Fräulein Mary Emerfon, gebürtig aus Dedham (Maſſa⸗ 
Alle Arbeiten | chufetts) ermordet. Des Mordes verdächtig iſt der Arbeiter Auguſt 
Montag ſoll der rückſtändige halbe Monats⸗ 3 aus Schimmelwitz, Regbez. Breslau, welcher bis 28. Oct. 1 

reslau anſäſſig geweſen iſt. Derſelbe iſt 26 Jahre alt; auf ſeiner 
Bruſt iſt eine Blume, auf ſeinem rechten Arm die Figur eines Mädchens 
und um ſein linkes Handgelenk ein Band tätowirt. Er ſpricht nur 
Deutſch und ſehr wenig Engliſch. 


ürſtin. 

Belgrad, 11. Jull. Der „Narodni Dnewnik“ meldet, der König 

Rennen auf der Bahn bei Scheituig. 

A. Erfter Renntag. Heut Sonnabend. den 11. Juli ex., Nach⸗ 
mittags, nabmen auf dem Scheitniger Turf die großen Breslauer 
Sommer⸗Rennen ihren Anfang. Die Meldungen zu dem dreitägigen 
Meeting ſind ſo zahlreich eingegangen, daß der Ctarier im Verbältnig zu 
rüberen Jahren gut beſetzte Felder entlaſſen konnte. Der Beſuch Seitens 
es Publikums war, zweifellos in Folge des naßkalten, faſt rauben 


® Liebich's Etabliſſement. Morgen, Sonntag, findet das letzte Wett in bö A Da : 
. : ers, ein höchſt ſpärlicher, ſodaß die Tribüne einzelne Lücken aufwies. 
zu welchem ein beſonders Was den ſportlichen Verlauf der einzelnen Coneurrenzen betrifft, fo können 


tt 

Wir machen auf dieſes Ab⸗ 

chiedsconcert beſonders aufmereſam; der Beginn deſſlben iſt um 5 Uhr; t eſiegt haben, 

Mit dem Anfang der nächſten Woche beginnt 
des Baieriſchen Chevauxlegers⸗Re⸗ 


Locale Nachrichten. 


Breslan, 11. Juli. 


4 die Awickelung hat I u „ſodaß die Kaſſen ſchwer zu 
Simmenaner Garten, Gelegentlich der Pferde⸗Rennen hat die erreichen , e ie telecine ne 


Be 


Der Vorſtand febte ſich wie folgt zuſammen: Schiedsgericht: Herzog]in Breslau get i 5% ½ — 6 — U — 43 * 
Der f - : gelaufen. 20 M. Einf., halb Reugeld. Gewicht 2½ Kg. unter! Lombarden E16 BL 1 — 0 —½ — B-N— bis 
: ee ee Graf 1 Henckel v. Donnersmarck, Graf von] der Skala. Sieger für jedes feit dem 1. . — 1889 e 14545 5 
ig an a „Freiherr E. v Falkenhauſen. — Stellvertreter: Rittm.| bis 500 M. 1 0 bis 1000 M. 2 Kg., bis 2000 M. und darüber 5 Kg. ® Vom Markt für Anlagewerthe. In inländischen Fonds waren 
2 0 rahi rag.), m. v. Saurma⸗Sterzendorf, Graf v. Schmettom, extra. Maiden 2½ Kg. erl. Diſtanz ca. 4000 Meter. Nach Abzug des] die Umsätze in dieser Woche lebhafter wie seit langer Zeit. Aller- 
. err v. Zawa 4 118 per — ‚Richter: Rittm. a. D. Graf von Einf. für den Sieger dem zweiten Pferde bis 200 M., dem dritten Pferde dings war von Anlagebedürfniss nichts zu merken, so dass das an den 
a. a * = pec 3 1 eitung: G. v. Ruffer, Graf Arthur von] bis 100 M. aus den Einf. und Reug. [saa Geſchloſſen am 9. Juni.] Markt kommende Material nur mit Coursabschlägen untergebracht 
275 5 Bar aa gt se a. D. Graf v. Kalckreuth. — Ordnung|(7 Unterſchriften.) Vertheidiger von 1890: Et. Schlüter. — Es ftarteten: werden konnte, 3proc. Serips hatten vorübergehend am stärksten zu 
Gideon v. Ballenberg-Badaly. — Somits sur Beitung ber Sau] Golberand a Vellore Oth Re Biker Bett, f Breussische 4pros. und Bproc, Console be 
5 2 8 ze ‚agd= and. a. Uniform. 2 Kg. Reiter: Beſitzer. 1. Hrn. W. W. Lewi⸗ | haupte' iemlich ihre en Standpunkt. Dasselbe gilt von 
| 5 — . v. Bo = G. Drag.), Pr-Lieut. v. Lieres, v Reiners: |jon’s br. St. „Olive“ (früber „Hufarenbraut") v. Asronaut a. e. Morning: Palle “alten 5 — Sen e Stärker gde raiden 
ite ra ad raf v. 3 erſtorpff⸗Franzdorf. — Abreiten: Rittm a. D.] Star⸗St. a. Schwarz, rothe Aermel u. Kappe. 93½ Kg. Reiter: Lieut. sich Schlesische 3½ proc. Pfandbriefe, 96,80 —90,90—95,50. Posener 
55 un ae n 4 2 i ih . ir ai E a : f 755 = na a Hy iS gout u — — : “gas 2. 4 ders 65 fe) 1 . v. 3 a, Aproc. Pfandbriefe blieben ohne nennenswerthe Coursänderung weiter 
; 75 x : - Walfyre. a. Uniform. g. eiter: Beſitzer. 0. — „Hymenaea i 31 i schliesslich nach vor 
* 1 v. Oheimb⸗Pohlſchildern, Erbprinz von rang ſehr unſicher und wurde von ihrem Reiter nicht geſchickt Reſteuert. 585 7 4 eee! Schlesische Dis 
—. 4 : = aucht, Kammerherr v. Zawadzky⸗Jürtſch. — Secretär; Die Stute blieb bei jedem Hinderniß zurück und kam in dem letzten Umlauf zial-Hilfskassen-Obligationen weisen die vorwöchentlichen Course auf. 
7 re . 1 ; beim Sprunge über eine Hecke zu Falle, wobei der Reiter fih vom Pferde | Schlesische Boden-Credit-Pfandbriefe blieben weiter beliebt und pro- 
; 2 8 verliefen in nachſtehender Weiſe: ; trennte. „Olive“ ging unter fo ſchwerem Gewicht, daß die Stute, total] fitirten auch etwas am Course. Am Wochenschluss machte sich Bedarf 
8 12 3 Nennen. Staatspreis 2000 M. Für a und ausgeritten, niedergebrochen das Ziel paffirte. „Olive“ wurde als erklärte] für Schlesische 4proc. Pfandbriefe geltend, wodurch sich der Cours 
— nländiſche, a a he und däniſche Hengfte und Stuten, | Favorit geftartet. Der Sieg von „Roſe d'Amour“ war jedoch vorauszu⸗ von 101 auf 101,30 steigerte. Obligationen industrieller Gesellschaften 
die noch nie gefiegt. : M. Einf., balb Reugeld. Gew. nach der] ſehen, da „Olive“ für ein Gewicht von beinabe 2 Centner viel zu ſchwach] verharrten in der bisherigen Regungslosigkeit. — Der Geldstand hat 
ei g. erl. Dift. ca. 1800 Meter. Nach Abzug des Ein⸗ iſt. Totaliſator 10:80. Um 7 Uhr war das Rennen beendet. eine anziehende Bewegung angenommen, welche im Anziehen des 
— Re — ye a a ssc bis ge = Pferde es | Discontsatzes von 31/5 auf 3½ pCt. zum Ausdruck kam. 
2 . . garantirt. Geil. am 23. Juni. 4 1 
. § Gretta : E om Oolonialwaarenmarkt. Breslau, 11. Juli. Das Kaffee- 
gr er * Chamant a. ten; nit so 1 N ae. 2 B Handels-Zeitung. Geschäft nahm in dieser Woche einen di Hr 8 
weiß geſtreift, ſchwarze Kappe. 541 8 ine. 5 . reslauer Börsenwoche. (Vom 6. bis 11. Juli.) Auch in dieser schränkte sich darauf, je nach eintretendem Bedarf in mässigen 
J 8 3 pp . Kg. (Ballantine) 1 Ess ( ) Quantitäten zu kaufen % und fand am Hamburger Markt zumeist 


rothe Kappe. 54½ Kg. (Rawlinſon.) 2. Herrn v. Tepper⸗Laskis F.⸗St. sie sich fast ausschliesslich beschäftigte. Es waren abermals Rubel-] das Gesuchte, ausserdem konnte sich diesmal Antwerpen wieder 
auer] noten und Montanwerthe, in welchen sich ein höchst bewegtes und] mit verlesenen Domingos am Geschäft betheiligen, während die. 
9. lebhaftes Geschäft abgesponnen hat. Die russische Valuta ist allmälig | anderen Europa- Märkte wenig in Betracht kamen. Von Holland 
das umstrittenste Object der Speculation geworden. Es ist daher] liegt zur Zeit eine gute Auswahl in Westindisch-Bereitung vor, 
nicht zu verwundern, wenn von den verschiedenen Seiten an den] welche den seither billigen Guatemalas zum Theil erfolg- 
Börsen die heftigsten Anstrengungen gemacht werden, um nach oben reich Concurrenz zu machen beginnt. Die Zufuhren in Rio und 
resp. nach unten Erfolge zu erzielen. Am stärksten wird dabei mit] Santos glichen ungeführ denen der Vorwoche im Durchschnitt. Die 
Nachrichten über den angeblichen Ausfall der russischen Ernte operirt. | Preise erfuhren täglieh Schwankungen innerhalb 1 Pfennig, am Schluss 
Während bei Beginn der Woche die Saatenstandsberichte unbefriedigend | der Woche ist der Markt etwas fester. Die neuesten Ernteschätzungen 
lauteten, wurden die Aussichten gänzlich unvermittelt plötzlich günstig, | für die begonnene Brasil-Ernte schwanken zwischen 3½ bis 4½ Mill. 
um schliesslich abermals eine trübe Färbung anzunehmen. 80 Sack für Rio, 3%, bis 4 Millionen Sack für Santos, doch muss man 
schwankten die Mittheilungen hin und her und ihnen entsprechend [solche Schätzungen mit Vorsicht aufnehmen, wenn sie auch von den 
auch der Rubelcours. Bald sollte in einigen russischen Departements | bedeutenderen Firmen in Brasilien gegeben sind. — Zucker hat sich 
Hungersnoth herrschen, weil die vorjährigen Getreidebestände gänzlich [etwas befestigt, {die inländischen Raffinerien sowie der Export bekun- 
aufgezehrt seien, bald wurden diese pessimistischen Meldungen zum] deten bessere Kauflust bei mässigem Angebot seitens der Eigner von 
Mindesten für übertrieben erklärt, kurz die Wahrheit war nicht zu er-] Rohzucker und zogen deshalb Preise etwas an. Raffinirte sind fest 
fü kennen. Der Totsleindruck blieb aber doch ein überwiegend ungün- | bei regelmässiger Bedarfsfrage. Granulated ohne Geschäft. — Petro- 
bis 300 aus den Einfügen und Reugelder garantirt. Geſchloſſen am|stiger, trotzdem man den Verdacht hegte, dass hinter den pessimisti- leum ruhig bei unveränderten Preisen. — Schmalz fest. — Reis 
B schen Nachrichten ein gut Theil tendenziöser Mache stecke. Die Börse | unverändert. — Pfeffer etwas fester. — Heringe fest, von Schott- 
befindet sich eben in einem hochnervösen Zustande, in welchem schon] land lagen zufolge schwachen Fanges nur spärlich Offerten vor. — 
Sardellen von Holland kaum angeboten und sehr fest. — Mandeln 
zeugt. Wenn man übrigens die in letzter Zeit eingetroffenen Ernte- [etwas höher gehalten, i 
nachrichten aus Russland vergleichend zusammenstellt, so ergiebt sich k. Zinknotirungen an der Breslauer Börse pro I. Semester 1891. 
in der That kein erfreuliches Bild, da von einem Ueberschusse, d. h.] Notirt wurden: Hohenlohe-Marke: am 9. Mai 22,50*), am 18. Juni 
: Mr. ©. a br. H. „Sorrento“ v. Trachenberg a. d. also von einer Exportfähigkeit, wohl kaum die Rede sein kann. Für 23,20). — Godulla-Marke: am 25. Moi 22,60, am 19, Juni 23,30*). 
Sarcenet. Gelb, rothe Schärpe und Kappe 55½ Kg. (Coates.) 0. Frhr.] ein Land mit schwankender Valuta ist aber eine jede Ernte von ein- — Schlesische V ereins-Marke: am 22. Januar 23,00 und 23,10 
schneidender Wirkung für die gesammte Finanzlage. Andererseits am 23. Januar 23,15*), am 29. Januar 23,25, am 10. Februar 23,25, am 
verlieren die Ernte-Aussichten auf die Coursentwickelung auch inso- 12. Februar 23,30, am 23. Mai 22.60, am 8. Juni 22,75*), am 12. Juni 
5 fern an Einfluss, als hierbei angesichts der schwebenden, sehr be-] 22,905), am 13. Juni 23,00, am 18. Juni 23,207), am 19. Juni 23,30*), am 
blau, peace Nähte, ihwarze Kappe. 56%, Kg. (Barton.) 0. — deutenden Engagements die Positionen und die Kräfte der einzelnen | 20. Juni 23,30.— Georg v. Giesche’s Erben, P. H. Marke am 24. Jan. 
2 Nach ſcharfem Kampfe ing „Triller“ / Längen vor „Fräulein“ als Speculationsgru pen stark in Frage kommen. Hiernach beurtheilt, | 23,30, am 23. Mai 92,60, am 29. Mai 22,60, am 4. Juni 22,70*), am 17. Juni 
Sieger durchs Ziel. „Wlldfeuer“ 1 Länge hinter „Fräulein“. Totaliſator] scheint aber die Situation des Rubelmarktes kaum eine allzu un- 93.90%), — W. H. Marke: am 17. Jan. 24, am 20. Jan. 24, am 22. Jan, 
10 : 21, ; : jünstige zu sein. Die drückenden Hausseverpflichtungen sind ge- 24,25, am 2. Juni 23,655) und 23,65: — Norm a-Marke: am 31. Jan. 23,25, 
ul. Schmettow⸗Rennen. Staatspreis 4000 Mark. Für 3 jährige] Ust, denn im Handel der letzten Tage stellte sich der Cours fur am 16. Februar 23,30. — Lazyhütte: am 22. Januar 23,25"). — Im 
die Monate Juli und August gleich hoch, ein ziemlich vollgiltiger | Ganzen 30 Ansagen gegen 24 im I. Semester des Vorjahres. 
Beweis, om reg à la baisse operirt worden ist. — Aehnlich be- *) Seit letzter Notiz. Die Notirungen sind durchweg bezahlte, 
wegt, aber bei Weitem nicht so heftig hin- und herschwankend lag e N ; 
das Bergwerksgebiet. Hier ist der Blick zumeist auf die Entwickelung Weltindustrieansstellung in Ohloago. Wir machen auf eine die 
des Ha Verhältni icht M h Ausstellung betreffende, von der hiesigen Handelskammer erlassene 
- umer Verhältnisse gerichtet gewesen. Man war zunächst ver- | „nd im Inseratentheile der vorliegenden Nummer befindliche Bekannt- 
. eg Bank, ee se Sevilla - are bc die en a machung hiermit ausdrücklich aufmerksam. 
em dritten Pfer i a 2 " Bochumer Gussstahlvereins ungünstige Gerüc verbreitet wurden. 
| Pferde bis 400 M. aus den Einf. und Reug. garantirt. günstig te verbreite en © Fortschritte der Lebensversioherang in Dentschland. In der 
nächsten Zeit wird in den Hildebrand-Conrad’schen „Jahrbüchern für 
Börse von a. geblichen Absichten der Staatsregierung, einzelne Eisen- pret Deksagmig und Statistik““ wieder die —.— — — Ab- 
ahr 1890, zur Veröffent- 


en) 0. Herrn E. Lindners br. St. „Waldfee“ v. Flageolet a 


0, „Mirmibone" ſiegte leicht mit 4 Längen. Zwiſchen „Pepitta“ und 
„Eririſchung“ 2 Längen, Totalifator 10: 12. ROOT IR 


versicherungs-Anstalten“, und zwar für das 
NE gelangen. eas hauptsächliche Ergebnisse dieser Unter. 

: : E ; 0 Iche sich auf die eigenen Geschäftsberichte von 35 Lebens- 
weißen Tupfen, blaue Kappe. 58 Kg. (Sharpe.) 3. Herrn E. Lindner's] dem Reservefonds - Process des Bochumer Gussstahlvereins, sowie die PO shee die eigen e eber 

; ; n 703 : Mittheilung, der 2.4, da ; : 11 . | versicherungs-Anstalten gründet, dürften allgemeinstes Interesse für sich 
F.. „Fra Diavolo“ v. Trachenberg a. d. Flaminia. Blau und weiß 8. „K. 2. dass dem Verein bei der jüngsten Ver- in Anspruch nehmen, Der Bestand der 18 Ansialtes de 
sicherungen auf den Todesfall hat sich im abgelaufenen Jahre um 
33 639 Personen ~~ 187 as — 5 — Versicherungssumme e * 
1 1 ee 2 E F BER 1401. ist di i i i acl 
ſammen. In einem ſchönen Finiſh ging „Drachenfels“, mit loderem Zügel] regung zu geben vermochte. Kohlenactien erhielten in einem befriedi- Abe e uhren n e ee bei 
Lebzeiten und Aufgabe der Versicherung entstandenen Abgangs erzielt 
haben. Der Brutto-Zugang betrug 70847 Personen mit 324 668 684 M. 
Versicherungssumme. Von letzterer Summe kommen auf die Lebens- 
versicherungsbank für Deutschland in Gotha 34 404 200 Mark, auf die 
„Germania“ in Stettin 33001 125 Mark, auf die a 
Gesellschaft zu Leipzig 27 272 100 Mark, auf die „Victoria“ in Berlii 
25 090067 Mark, auf die Allgemeine Versorgungs-Anstalt zu Karlsruhe 
23701400 M. und auf die Lebensversicherungs- und Ersparnissbank in 
Stuttgart 23 449120 Mark. Die oe sechs Anstalten allein haben 


ſator 5 
Be IV. Sendel:Handicap, Vereinspreis 5000 M. Für Sfährige d 
ältere Pferde aller Länder. 150 M. Einſ., 80 M. Reug., doch nur 30 M., 
wenn nicht angenommen. Für jedes gewonnene Rennen nach Bekannt⸗ 
machung der Gewichte (25. Juni) von mindeſtens 2000 M. 2½ Kg. extra 
und zwar accumulativ. Dift. ca. 2200 Meter. Nach Abzug des Cinj. 
für den Sieger dem zweiten Pferde bis 1000 M., dem dritten Pferde bis 
500 M. aus den Einſ. und Reugeld garantirt. Geſchl. am 9. Juni. 
(16 Unterſchriften, von denen 11 angenommen.) — Es ftarteten: Frhrn. 
C. v. Falkenhauſens F.⸗5. „Rübezahl“ v. Trachenberg a. der Alraune. 
5. Blau mit weißen Tupfen, blaue Kappe. 62½ Kg. (Busby.) 1. Mr. 
5. Solloways F.-H. „Lorbeer“ v. Potrimpos a. d. Laure. 3j. Weiß, 
b rothe Aermel, blaue Kappe. 44 Kg. (Barton.) 2. Herrn R. Haniels 
h br. W. „Georg“ vom George Frederick a. d. Mlle. Eglantine. 4j. Weiß, 
f ſchwarze Schärpe, m Kappe. 49 Kg. (Wennrich.) 3. Baron v. Er: 

langers dbr. St. „Marbury“ v. Napsbury a. d. Morella. side. Blau, 

. 


dieser Erwägungen war zum Wochenschluss ein sprungweises An- 
ziehen des Bochumer Courses und eine entsprechende Rückwirkung 
auf Bergwerkspapiere. Laurahütte und Bedarisactien haben erheblich 
im Preise gewonnen und auch Donnersmarckhütte ging etwas höher, 
nennenswerthe Umsätze entwickelten sich aber nur in Laurahütte. — 
Die éste..cichischen Werthe fanden nur wenig Beachtung. Franzosen 


und Lombarden waren schwach. Lombarden standen unter dem Ein- 
flusse der letzten Wochen - Einnahme, welche insofern eine Ent- also zusammen 166 918012M. oder 51,4 pCt. des Gesammtzugangs aller 
täuschung brachte, als dieselbe nicht das einige Tage vor der Veröffent- 35 ni al „Der Versicherungsbestand belief sich am Schlusse 
lichung colportirte angebliche Plus von 70000 Gulden, sondern ein des Jahres au * Personen mit 3 662 641 467 M. Wie in Bezug 
Minus von 1600 Gulden aufwies. Der gute Eindruck, welchen die auf den land 1 So „ 80 behauptet die Lebensversicherungsbank 
Aufhebung des Prioritäten-Curatels sonst wohl hervorgebracht hätte, | für 1 5 ne 8 such in Bezug auf die Höhe de Gesammt- 
wurde hierdurch vollständig paralysirt. Oesterr. Creditactien blieben | Laren eee N; Ger mit 585.697 900 M. die erste Stelle. Ihr zu- 
still, ohne irgendwelche ausgesprochene Tendenz zu bekunden. Inden a eh rt 1 EEE 8 
N das Institut stark interessirenden Actien der türkischen Tabaksregie- ptr ic and Eréparsissbank mit 314156 039 Mone 2 
rothe Kappe. 58 Kg. (Rawlinſon.) 3. Herrn Ehrichs F. „Golden] Gesellschaft machte sich in jüngster Zeit eine Bewegung bemerkbar, die ‚az re Verse ungsanstalt zu Karlsruhe mit 257 601 853 1 Rs 
: Vale“ v. Bend Or a. d. Anville. Ajähr. Weiß mit rothen Sternen, nach Wiener Blättern dem Wirken eines französischen Hausseconsor- | Versicherun er für gestorbene Versicherte sind 1 a 
weiße Aermel und Kappe. 60 Kg. (Barker) 0. Herrn J. Saloſching] ums zucuschreiben ist. Die gute Meinung der Franzosen für das] Jahre ins 4 51 916 963 U Zur Ans od in 3 
„St. „Prince Hampton“ v. Royal Hampton a. d. Miß Hutton. Z jähr. Orientalische Papier basirt theils auf der Consolidirung des Unter- hedeuten Ei a er 200 ar ie di ison 
lau, rothe Kappe. 54½ Kg. (Martin) 0. Frbrn. Ed. v. Oppenbeims | nehmens, die eine Dividende von 17 Fres. (gegen 14Fres. im Vorjahre) reiche B der ane dl 1 b she gn e segens- 
Rothſch.⸗St. „ arboine” v. Border Minstrel a. d. Gornaline. 4cähr. 2 . pai = aachen, Zen aus der 2 — ee enen : 
X a ) 0. schaft angestrebten Einschränkung des Tabakbaues in der Türkei er- 
Roth, blaue Aermel, ſchwarze Kappe. 52 Kg. (Sharpe) 0. In früheren 8 Börsen- und Handels-Depeschen. 


Jahren hat wiederholt im Henckel⸗Handicap ein Außenſeiter geſiegt; in] geben. Gelingt es, die derzeit noch im Stadium der Unterhandlungen i 1 
dieſem Jahre sing jedoch 9182 ee in Erfüllung er übe; | vefindliche geplante „restriction de la culture“, deren Chancen vorläufig Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
er St 


zahl“, ein gut echer, fiegte leicht im Auslauf nach Gefallen um eine] schwankende sind, durchzusetzen, dann liesse sich der Schmuggel viel Beriim, 11. Juli. Neueste Handelsnachriohten. Die in den 
Länge. , Lorbeer“ un PA, Lange ver ea ir 2 — Die | wirksamer verhüten als bisher und die Bedingungen für eine steigende] letzten Tagen hervorgetretene Geld flüssigkeit hatte ausgedehnte 
beiden letztgenannten Pferde liefen um den dritten Platz todtes Rennen. Prosperität der Gesellschaft würden dadurch allerdings wesentlich ge-] Geldofferten seitens verschiedener Provinzbanken an hiesige Institute 
Totaliſator 10: 25. bessert. In dieser Woche läuft übrigens der Optionstermin der Credit-] und an erste Firmen zur Folge. Gegen gestern stellte sich auf Grund 
FV. Sommer-Hürden-Rennen, Preis 600 Mark. Herren⸗Reiten.] anstalt auf das galizische Erdwachsgeschäft ab; von einem Abschluss kann dessen Geld an der heutigen Börse wesentlich billiger und wurde auf 
8 und öſterr.⸗ungar. Herren.) Für 3jähr. und ältere Pferde aller] aber bei der gegenwärtigen Börsenlage keine Rede sein. — Auf dem kurze Termine mit ca. 31, pCt. angeboten. Der Privatdiscont er- 
änder. 20 M. Einf., ganz Reug. Gew. 3 Kg. unter der Scala. Für Markt für fremde Renten zeigte speciell türkische Anleihe eine feste] mässigte sich auf 34, pCt. Aus der gleichen Veranlassung schlugen 
jede ſeit bem 1. Mai 1891 gewonnenen 500 M. 2 Kg. extra. Dift. circa} Haltung, doch blieb der Verkehr darin äusserst beschränkt. — Was deutsche Scrips und andere inländische Anleihen eine steigende Rich- 
2000 Meter. Nach Abzug des Einf. für den Sieger dem zweiten Pferde die Situation des internationalen Geldmarktes betrifft, so hat sich der- tung ein. — Im nächster Zeit werden Noten der Reichsbank zu 
bis 120 M., dem dritten Pferde bis 60 M. aus den Einf. und Reug.] selbe in, Deutschland ziemlich schwierig gestaltet, während in England die 1000 Mk. zur Ausgabe gelangen, welche unter Beibehaltung der bis- 
garantirt. Geſchloſſen am 9. Juni. (16 Unterſchr.) — Es ſtarteten: Flüssigkeit anhielt. Es scheint, dass die jüngste Einzahlung auf die herigen Ausstattung vom 1. Jan. 1890 datiren und folgende Unter- 
Lt. Schlüters (4. Wan.) dbr. St. „Geduld“ v. Hymenaens a. d. Obla⸗ | dreiprocentigen Scrips dem deutschen Geldmarkte viel baare Mittel schriſten tragen: Das Reichsbankcuratorium, Dr. Koch, Gallenkamp, 
tion. 5j. Uniform. oder dunkelblau, hellblaue Schärpe, rothe Kappe. entzogen hat. Auf andere Weise ist die Steigerung des Privatdisconto-] Herrmann, v. Bothe, Hartung, Frommer. — Das Bezugsrecht für 
72½ Kg. Reiter: Lieut. Schwerck (20. Artillerie). 1. Hrn. v. Goffows| satzes angesichts der im Juli zur Auszahlung gelangenden grossen] junge Lübeck-Büchener Eisenbahnactien wurde heute mit 0,60 
Summen für Zinsen etc. schwer erklärlich. und für junge Schweizer Nordostbahnactien mit 0,60—0,50 pCt. bezahlt. 
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F. ⸗St. „Nachtigall“ v. Trachenberg a. d. Nachtſchwalbe. 4j. Hellblau 
und weiß geſtreift. 67½ Kg. "Reiter: err 9 a oe Luckes Der Industriemarkt zeigte eine feste Haltung, Cementactien waren] — Gestern und heute sind 1500 T. Weizen, * worden, davon 
(L. Man.) dbr. W. „Caravel“ v. Pero Gomes a. d. Pleaſure Boat. a. welter steigend. Man notirte: 1000 T. russischer, baldige Abladung zu 173 10 o. 1. 1. Stettin, der Rest 
5 Uniform oder ſchwarz, weiße Schärpe und Kappe. 78 Kg. Reiter: Be- Oberschles. Portland-Cement 90—92/½—94½ von Roggen ist eine schwimmende bal an Lad ung südrussischer Waare 
ſtizer. 3. Lt. Febru. v. Carnaps (. Huf.) br. W. Navy Blue“ von] Oppelner Cement 831/.—841/,--86. f zu 160 M. c. i. f. Hamburg gehandelt, ot rere Tonnen Western aus 
2 Coeruleus a. d. Sea Green. a. Uniform. 78 Kg. Reiter: Lieut. von] Cement Groschowitz 116½—121½ 122. den Verein. Staaten pro Aug.-Sept. zu b c. J. f. Hamburg und Donau 
LCLemwetzow (4. mg 0. Hrn. v. 8 ſchwbr. W. „Hidalge“] Cement Giesel 96 ½. per Septbr.-Oct. zu 146 M. e. 1. 5 01 — Der Stadtrath zu 
* v. Fernandez a. d. Cream Cheeſe. 4j. Silbergrau, blauer Gürtel, ſchwarze] Kramsta 124½—125½. Essen beschloss die Aufnahme De oder 3½ procentigen Anleihe 
Kappe. 71 Kg. Reiter: Herr von Hühnerbein. 0. — „Navy Blue“ brach] Linke 164—165. im Betrage von 1 690 000 M. — Der Magistrat der Stadt Halle a. 8. 
bei der zweiten Hürde aus und wurde abgeftoppt. „Hidalgo“ fam bei] Oelbank 103%/,—103, beantragt die Anite Mr 2 Städtischen Anleihe von 7 Mill. M. 
der Tribünen⸗Hürde zu Falle, berſchlug fih mit dem Reiter, jo daß die fol⸗ Per Ultimo verkehrten — Aus Bremen wird der „Voss. Zig.“ geschrieben: Mit 00 wi Di 
e 


genden Pferde über „Hidalgo“ hinwegſetzen mußten. Reiter und Pferd 
erlitten glücklicherweiſe keinen Schaden. „Geduld“, gut geſteuert, ſiegte 
im Catuer mit 3 Längen. „Caravel“ ungezählte Längen zurück. Totali⸗ 


Rubelnoten 223—225½—¼—226—228½—228—229¼ 227, — 2284, geplante Aenderung der Personentarife auf den 
bis 226% Be 8123-1230. 2422228, Eisenbahnen hat die hiesige Handels- und Gewerbekammer ein- 
bis 224½—225 stimmig beschlossen, an zuständiger Stelle ein Gutachten zu 

A bis unterbreiten des Inhalts, dass 1) eine Vereinfachung durch Wegfall 


ſator 10 : 38, Laurahiitte 1161391171, —,— 1184, 117399 — . é 
VI. Franzdorfer Jagd⸗Rennen. Ehrenpreis im Werthe von 1000 M., 118-118 NE — 11 9? fg 2g —120- ee eek U. -Sommerfahrkarten: einträte, 2) dle 
SE gegeben von Graf Sierſtorpff⸗Franzdorf für den fiegenden Reiter und] Donnersmarckhütte 7 —78¼ 777 —1T hr ee er bisherigen Umfange beibehalten werden, 
5 M. vom Verein. Für Mührige und ältere Pferde aller Länder, im] Oberschles. Eisenbahnbedarf 587% —60½.—½ —1½.—80—595J—60 /. auch Stelle des sicceutschen Eisenbahnen diese Karten nicht einführen, 
Befib von activen Offisieren des V. und VI, Armeecorps, ſowie dahin abs] bis 60%). 3) an Stelle des bisherigen Freigepäcks von 25 kg eine allgemeine Er- 
commanditten Offizieren oder Schleſiſchen Herren. Für dauernden Beli] Oesterr. Credit - Actien 1599/16017, —161— 160% — 160 ½. een | der Gepäckfrächtsätze auf die Sätze für Eilgut stattfinde.. 
muß der Ehrenpreis zweimal von demſelben Reiter gewonnen werden. In] Ungar. Goldrente 911/,— Ig 4) dass die Taxpreise fiir Personenzüge allgemein auf 6, 4, WY, und 
dem Jahre, wo in Franzdorf keine Rennen ftattfinden, wird um den Preis! Türken 18¼½—½— U —18½. a (Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 
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b. Der Schleſiſche 
abend, Vormittags 18 
diesjährige Beneralverfammlung ab. Den Abend vorher hatte ein 
fröhlicher Commers die aus allen Theilen der Provinz herzugereiften Mit: 
glieder vereinigt. Die außerordentlich gut beſuchte Verſammlung wurde 
vom eriten Vorſitzenden, Brennereiinſpector Richter⸗Thomaswaldau, mit 
einer Anſprache eröffnet, in welcher er hervorbob, daß der Verein auch zu⸗ 
gleich vor ſeinem 10. Stiftungsfeſte ſtehe, da er am 12. Juli 1881 ge⸗ 
gründet worden ſei. Damals habe derſelbe ſchwer gegen Gleichgiltigkeit 
und Mißtrauen zu kämpfen gehabt und Viele hätten den jungen Unter: 
nebmen, das damals 75 Mitglieder zählte, die Lebensfäbigkeit abgeſprochen. 
Aber heute belaufe ſich die Zahl der Mitglieder auf mehr als 200 und 
der Verein ſei der ſtärkſte derartige in Preußen. Die Gäſte und Dele⸗ 
m. aus andern Provinzen hieß der Vorſitzende im Namen der Ber: 
ammlung herzlich willkommen. Hierauf wurde der Verſammlung der 
Kaſſenbericht unterbreitet. Die Reviſoren beſtätigten die Richtigkeit des 
Berichts, worauf dem Kaſſirer Decharge ertheilt wurde. Als einer der 
wichtigſten Punkte wurde nun die Stellungnahme des Vereins zur Ein⸗ 
führung des ſogenannten Flußſäureverfahrens im Brennerei: 
betriebe beſprochen. Das Patent auf dieſes bereits weit verbreitete Ber- 
fahren befindet ſich in den Händen einer Geſellſchaft in Brüſſel, als deren 
Vertreter Herr Van der Deele in der Verſammlung anweſend war. Es 
entſpann ſich eine ſehr eingehende Debatte, in der beſonders der Vor: 
ſitzende, Inſpector Richter, der Vertreter der genannten Geſellſchaft, ſowie 
die Herren Galle⸗Stubendorf, Siegler⸗Hohenjeſa und Steinlein⸗Berlin theils 
— theils gegen die geplante Einführung ſprachen. Das Urtheil lautete 
urchgängig dabin, daß ein Verſuch mit der Anwendung der Flußſäure 
allerdings wünſchenswerth fei und zu großen Hoffnungen beredtige. Die 
Hauptbedenken machten ſich gegen die Art der Einführung geltend; die 
Geſellſchaft giebt nämlich keine Flußfäure zu ſelbſtſtändigen Experimenten 
ab, ſondern deren Einführung in die einzelnen Brennereien darf nur durch 
von ihr angeſtellte Brennmeiſter erfolgen. Hierin erblickte nun ein Theil 
der Anweſenden in ſofern eine Gefahr, als die Einmiſchung dieſer mit den 
Berbältniffen unbekannten Beamten in den Betrieb leicht zu Mißhellig⸗ 
keiten mit den Leitern der betreffenden Etabliſſements führen könne; auch 
würden die Koſten dadurch ſehr bedeutend erhöht. Dem gegenüber führte 
der Vertreter der Brüſſeler Geſellſchaft aus, daß die Anwendung der 
Flußſäure immerhin Anfangs eine ſehr complicirte fei, viel Erfahrung 
und Sachkenntniß erfordere und ein unrichtiges Experimentiren mit der⸗ 
felben leicht negative Reſultate herbeiführe, welche dann fälſchlich dem 
neuen Mittel ſelbſt zur Laſt gelegt werden könnten, wodurch das Re⸗ 
nommé der Geſellſchaft geſchädigt würde. Die Brennmeiſter ſeien aufs 
Strengſte angewieſen, ſich jeder Einmiſchung in den ſonſtigen Betrieb zu 
enthalten und überhaupt nur mit dem techniſchen Leiter zuſammen zu ar⸗ 
beiten. Im Falle einer begründeten Beſchwerde über die Verletzung dieſer 
Vorſchriften würde die ſofortige Entlaſſung des betreffenden Be⸗ 
amten erfolgen. Außerdem gewähre die Geſellſchaft für den Fall, daß 
‚ein größeres Contingent von Brennereien in einer Provinz 

zu einem Verſuche entſchließe, bedeutende Koſtenermäßigungen. Die 
Mehrzahl der Verſammlung ſchien dieſen Ausführungen anzu⸗ 
ſchließen, ein Beſchluß wurde indeſſen nicht gefaßt. Zu dem nächſten 
Punkte der Tagesordnung, Gründung eines Brennereibundes, der alle 
Provinzialverbände umfaſſe, verhielt ſich die Verſammlung nach längerer 
Debatte vorläufig ablehnend. Dieſes Project war befonders von den 
1 Vereinen in der Mark und in Pommern vertreten worden. 
eferent war Verwalter Schmidt⸗Klein⸗Oels; dagegen ſprachen beſonders 
Herr Aßmann⸗Ellgutb und der Vorſitzende. Es wurde vor Allem geltend 
gemacht, daß die Zahl der Bereinsmitglieder gegenüber den Nichtmit⸗ 
gen vorläufig noch zu gering jei und daß der Provingialverein für 
chleſien die ihm im Rahmen der Vereinsgeſetzgebung zufallende Aufgabe 
ebenſo gut und mit weniger Koſten löſen könne und gelöft habe, als ein 
erweiterter Verband; ja in Betreff der Stellenvermittelung ſei es gewiß, 
daß der jetzige Vorſtand, der in der Provinz lebe und allgemein bekannt 
ſei, beſſere Reſultate erziele, als ein etwaiger Vorſtand in Berlin. Da⸗ 
gegen ſolle dahin gewirkt werden, daß die Verbindung der Provinzial⸗ 
vereine unter einander eine rege bleibe. Auch die Gründung kleinerer 
Localverbände, natürlich als Glieder des Provinzial⸗ Hauptvereins, wurde 
angeregt. Betreffs des Antrags des Vereins für die Provinz Preußen, 
eine Deputation an den Handelsminiſter zu ſenden, wurde dem Vorſtand 
freie Hand gelaſſen, über das Nähere mit den übrigen Provinzialvereinen 
N verhandeln. Herr Galle berichtete noch über die Verſammlungen in 
erlin und Stettin, denen er als Delegirter für Schleſien beigewohnt 


Uhr, im großen Saale des Café restaurant feine 


hatte. Herr Röhr⸗Carlsrube in Oberſchleſien ſprach über das Go⸗ 
molka'ſche Verfahren zur Lüftung der Maiſche und Herr Mann⸗Groß⸗ 
burg über die Verarbeitung fauler Kartoffeln. Nachdem noch einige 


Ueber 8 durch den Verkehr mit and: 
ländiſchen Rohhänten. Das königl. Polizeipräſidium macht Folgendes 
bekannt: Nach neuerlichen Wahrnehmungen iſt der Verkehr mit rohen 
Häuten und Fellen, namentlich wenn ſolche überſeeiſcher Herkunft find, 


terfuchungen iſt nachgewieſen, daß unter den genannten Robftoffen (fog. 
baue 5 Ri e, Alte aus Amerita, Oftindien, China) bin 
und wieder ſolche ſich befinden, welche von milzbrandkranken Thieren 
flammen. Das Krankbeitsgift iſt in den Häuten unter der Form der ſehr 
widerſtandsfähigen Milzbrandſporen enthalten. Die übliche Behandlung 
der Häute durch Trocknen an der Luft, Einſtreuen von Salz, Salpeter 
oder Arſenit vernichtet den Anſteckungsſtoff nicht. Die Gefährlichkeit der 
Waare wird hauptſächlich durch den Staub bedingt, welcher, mit den aus⸗ 
gefallenen Haaren vermiſcht, beim Sortiren, Auffegen, Einpacken und Ber: 
laden der Häute und Felle, ſowie beim Oeffnen der Rohhautballen fid 
entwickelt. Die Staubkheile und Haare, an denen nach Umſtänden das 
Milzbrandgift haftet, lagern fi auf Kleidern und Körpern der in der 
Nähe befindlichen Perſonen ab, dringen auch in Mund, Rafe, Ohren 
u. f. w. ein. Selbſt die kleinſte e e reicht aus, eine 
Anſteckung zu ermöglichen. Eine Gefahr liegt auch in den Hantirungen 
bei der pe der Rohſtoffe und in der üblen Gewohnheit, trockene 
Kruſten an den Häuten mit den Fingernägeln wegzukratzen. Die mit Roh⸗ 


häuten beſchäftigten Perſonen können in Folge der Verunreinigung von Kleidern, F 


Kopf⸗ und Barthaaren, Händen u. dgl. das Milzbrandgift nach anderen Orten 
verſchleppen. Außerdem hat fich herausgeſtellt, daß durch Verunreinigung von 

utter und Streue mit den von ausländischen Rohhäuten ſtammenden Staub⸗ 
ferner durch Einſtreu der zum Gerben der Häute be 
ſowie in Folge der Wartung von 
oder 8 der 
etragen werden kann 
Kehricht als Dungmittel 


d dergl., welche zur Aufbewahrung von F 
— 8 ſich 2 Lager: und Arbeitsräumen für friſche Rohbäute nicht. 
3) Die Entwickelung von Staub beim Oeffnen von Rohhautballen, ſowie 
beim Sortiren, Auffetzen, Einpacken, Verladen und Verarbeiten der Häute 
und Felle ift foviel als möglich, erforderlichenfalls durch Bei engen mit 
Waſſer, zu vermeiden. 4) Plage, auf welchen ausländiſche Rohhäute ge: 
lagert oder bearbeitet find, Bun nach der Benutzung gründlich en gt 
und in angemeſſenen Zwiſchenzeiten desinficirt werden. 5) Die zum 
Gerben verwendete Lobe, ferner die Haare und ſonſtigen Abfälle aus 
Gerbereien, die zur Verpackung ausländiſcher Rohhäute verwendeten 
Strohtbeile, Lumpen, Stricke und dergl., ſowie endlich der Kebridt ſollten 
verbrannt oder nach vorgängiger Desinfection vergraben werden. 6) Ber: 
pre mit äußeren Verletzungen ſollten zu Arbeiten mit ausländiſchen 

ohbäuten nicht zugelaſſen werden. 7) Die mit den Rohhäuten be: 
ſchäftigten Perſonen ſollten por dem Verlaſſen der Arbeitsräume Geſicht, 
Arme und Hände, ſowie Kopf⸗ und Barthaare gründlich reinigen. 8) Die 
Reinigung der Lager⸗, Arbeitsplätze u. ſ. w. ſollte nur auf naſſem Wege 
geſchehen. 9) Für die Deöinjection empfiehlt ſich Chlorkalkmilch (her: 

eſtellt aus 1 Theil friſchen Chlorkalks und 3 Theilen Waſſer) oder Karbol⸗ 
Saen (hergeſtellt aus 2 Theilen roher Karbolſäure, 1 Theil roher 
chwefelſäure und 4 Theilen Waſſer). Kehricht und ſonſtige Abfälle ſind 


der Strecke zwiſchen Tſchauchelwitz und der Domslau⸗Rothſürbener Chauſſee 


werke und Reiter geſperrt. — Die Dorfſtraße in Sacherwitz wird am 
21., 22. und 23. d. Mis. für den Wagenverkehr geſperrt; die Paſſage iſt 


Kreis Breslau, iſt erloſchen. 


one Klaffen = Lotterie muß, bei Berluft des Anrechts, bis 
ontag 
nimmt am 4. Auguſt ihren Anfang. 


ſchulen des Kreiſes ſind auf die Zeit vom 25. Juli bis 16. Auguſt er., 
— Herbſtferien auf die Zeit vom 1. bis 15. October cr. feſt 

en en 
Kreiſes es wünſchenswertb erſcheinen läßt, die Ferien ſchon früher be⸗ 
ginnen zu laſſen, ſind die Ortsſchulinſpectoren ermächtigt, auf Antrag 
des Schulvorſtandes den Anfang der Ernteferien ſchon auf den 18. Juli 
d. J. ſeſtzuſetzen, in welchem Falle dieſelben am 9. Auguſt cr. endigen. 
— Für diejenigen Landſchulen des Kreiſes, für welche zum Zweck des 
Rübenverziehens bereits im Juni cr. 8 Tage Ferien gewährt worden find, 
ſind um dieſen Zeitraum entweder die Ernte⸗ oder die Herbſtferien abzu⸗ 
kürzen, ſo daß die Geſammtdauer dieſer Ferien die Zeit von 4 Wochen 
nicht überſteigt. 


rt 8 
hun Finkeſchen Garten ein ger Gartenfeſt, beſtehend aus Concert, 
Kinderfeſt und Feuerwerk. ji t 
L. Jordan, wird an der Feier theilnehmen und bet dieſer Gelegenheit 
über ſeine bisherige Thätigkeit als Reichstags⸗Abgeordneter Bericht er⸗ 
ſtatten. — Cantor Schäfer wurde beim * Gottesdienſte durch den 
Paſtor prim. Lonicer in feierlicher Weiſe in 


Gegend in dieſem Jahre von heftigen Gewittern verſchont geblieben. 
Nachmittag in der fünften Stunde aber entlud 48 über unferer 
und der Umgegend ein Gewitter, welches vielen Scha 

Der Regen, welcher ſtark mit Hagel vermiſcht war, floß in ſolchen Strömen 
berab, daß die Canale die Waſſermaſſen kaum zu faſſen vermochten. Ein 


nicht ohne Gefahr für die Geſundheit von Menſchen und Thieren. Durch Un: og poe traf das Wagner ſche Geboft in Ober⸗Lichtenau, welches fofort 


neuen eee 


zu miſchen. 


k. Fortbildungsſchulen für Handlungslehrlinge. Nachdem durch 


den § 154 Abſ. 1 des Geſetzes, betreffend Abänderungen der Gewerbe⸗ 
Ordnung vom 1. Juni 1891, der am 1. April 1892 in Kraft treten wird, 


die Möglichkeit wieder hergeſtellt ift, noch nicht 18 Jahre alte Lehrlinge 


und Gehilfen in Handelsgeſchäften durch Ortsſtatut zum Beſuche einer 
Fortbildungsſchule zu verpflichten, werden die Gemeindebehörden jetzt ver⸗ 
anlaßt, ſich nach Anhörung von Mitgliedern des Handelsſtandes zu 
äußern, ob es wünſchenswerth ift, von der Befugniß des § 154 in Ver⸗ 
bindung mit $ 120 des Geſetzes Gebrauch zu machen und ob man mittels 
Ortsſtatuts den Zwang zum Beſuch der vorhandenen kaufmänniſchen 
Fortbildungsſchule für die Gebilfen und Lehrlinge in Handelsgeſchäften 
eingeführt bezw. die für Lehrlinge, Geſellen, Gehilfen und Arbeiter des 
Gewerbeſtandes ſchon beſtehende Verpflichtung zum Beſuche der gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchule auf jene ausgedehnt — ſehen wünſcht. Falls an 
einem Orte Anftalten beider Arten — gewerbliche und kaufmänniſche — 
beſtehen, ſoll die Aeußerung noch darüber erfolgen, ob es ſich empfiehlt, 
die bisherige facultative kaufmänniſche ots ing — lediglich in eine 
obligatoriſche Anſtalt umzuwandeln oder ob eine Vereinigung der Schulen 
— etwa unter Einrichtung beſonderer Klaſſen für die Handelsgehilfen und 
Lehrlinge — vorzuziehen ſein möchte. 

» Beſitzveränderung. Das im Kreiſe Schubin belegene Rittergut 
Rospentek, 2200 Morgen groß, iſt durch Kauf aus dem Beſitz des 

errn Adolph Meier in den des Lieutenants der Reſerve Herrn Landgraf 
übergegangen. 

K. Beſitzveränderungen. Oblauerſtraße 35 „Kalte Aſche“, Ver⸗ 
käufer: Particulier und Armen = Director Carl Heck, Käuferin: offene 
Handelsgeſellſchaft Erber 4 Kalinke. — Neue Taſchenſtraße 13 und 13a, 
Verkäufer: Malermeiſter W. Siems, Käufer: Schuhmachermeiſter 
B. Schröter. — Tauentzienſtraße 72b, Verkäufer: Rittergutsbeſitzer Salo 
Schottländer, Käufer: Bankdirector Theodor Berkowitz. — Kleine Scheit⸗ 
nigerſtraße 26, Verkäufer: Rittergutsbeſitzer Leſſer, Käufer: Steinſetzmeiſter 
Julius Cardocus — Kleine Scheitnigerſtraße 68, Verkäuferin: Fräulein 
Clara Geißler, Käuferin: Frau Rechtsanwalt Martba Taube. — Oder⸗ 
ſtraße 16 und Meſſergaſſe 26, Verkäufer: Kaufmann Oswald Moral, 
Käufer: Reſtaurateur Hermann Zimmer. — Junkernſtraße 20, Ber: 
käuferin: Frau Kaufmann Emma ect Käufer: Reſtaurateur Auguſt 
Stavinowsky. — Claaſſenſtraße 3, Verkäufer: Rentier Richard Thomas, 
Käufer: Kaufmann Carl Feiſt. 

* Der Umrechnungscours für ruff. Währung ift vom 5. d. M. ab 
bis auf Weiteres für die Eiſenbahnkaſſen des Directionsbezirks Breslau 
auf 232 Mark für 100 Rubel feſtgeſetzt. i 

* Wegeſperrungen. Wegen Inangriffnabme des Chauſſeebaues auf 


wird dieſe Wegſtrecke vom 11. d. Mts. ab bis auf Weiteres für Fuhr⸗ 


während dieſer Zeit über Oldern oder Klein⸗Sägewitz zu nehmen. 
Die Maul: und Klauenſeuche auf dem Dominium Blankenau, 


» Lotterie. Die Erneuerung der Looſe zur 1. Klaſſe der 185. Königl. 
20. d. Mts., Abends 6 Uhr, erfolgen. Die Ziehung dieſer Kiaſſe 
» Ferien im Laudkreiſe Breslau. Die Ernteferien für die Volks⸗ 
eſetzt. Für 


Fall, daß der Stand der Erntearbeit in einzeln eilen des 


— 10. U tfinni B in. — Amtsein⸗ 
e e 10.8 und e Berens ee Sonntag, 12. d. M. 


uch unſer Reichstags⸗Abgeordneter, Rentier 


ein hieſiges Amt eingeführt. 
(Schweres Gewitter.] Bisher ift pens 
eute 
tabt 
den angerichtet hat. 


b. Lauban, 9. Juli. 


lammen aufging und bis auf die Um faſſungsmauern niederbrannte. 
[Vorarbeiten zur Einfübrung des 
Wie der königliche Landrath 
ehufs Ausführung des neuen Einkommen⸗ 


1, Schweiduitz, 10. Juli. 


ſoeben bekannt macht, ſollen 


ſteuergeſetzes zur Voreinſchätzung der zur Zeit klaſſenſteuerpflichtigen Per⸗ 
ſonen größere, aus mebreren Gemein den und Gutsbezirken zuſammen⸗ 


eſetzte Voreinſchätzungsbezirke gebildet werden. Zur Bildung der⸗ 
elben erſcheinen die Amtsbezirke in erſter Linie geeignet. Zur An⸗ 
hörung der Betheiligten find die Gemeindevorſtände des Kreiſes aufge⸗ 
fordert worden, bis zum 18. d. M. in einzuberufenden Gemeinde⸗Ver⸗ 


ſammlungen oder Sitzungen der Gemeinde⸗ Vertretungen die Be⸗ 


theiligten darüber zu hören a. ob und event. welche Einwendungen die Gemeinde 
zu erheben hat, mit den übrigen zu demſelben Amtsbezirk gehörigen Ge⸗ 
meinden und Gutsbezirken zu einem gemeinſchaftlichen Voreinſchätzungs⸗ 
bezirk vereinigt zu werden und b. ob und event. welche Einwendungen die 
Gemeinde dagegen zu erheben hat, mit dem dortigen Gutsbezirk zu einem 
Voreinſchätzungsbezirk zuſammengelegt zu werden. Nur die zutreffende 
rage iſt zu beantworten. Ebenſo haben ſich die Gutsbezirke zu 
äußern. Gründe gegen die Sufammlegung find zu Protokoll aufzunehmen 
und die Verhandlungsprotokolle bis 18. Juli einzureichen. 

r. Schweidnitz, 10. Juli. [Unglücksfall.] Bei Gelegenheit einer 
am 7. d. M. in der katholiſchen Kirche zu Würben ſtattgefundenen 
Trauung, bei welcher nach altem Brauche die Glocken geläutet wurden, 
löſte ſich während des Läutens der Klöppel der einen Glocke, fiel zum 


„JSchallloch heraus und mitten unter die große Menge der Brautſchauer. 


Die Frau des dortigen Dominialſchaffers erhielt von dem ſchweren Klöppel 
einen Schlag an den Kopf; fie ſtürzte befinnungslos nieder und wurde 
ſchwer verletzt in das hieſige Krankenhaus Bethanien gebracht. 


Neumarkt, 9. Juli. ([Kirchbau⸗Lotterie.] Die zum Beſten 
der Erbauung einer evangeliſchen Kirche bier Ende März d. J. ſtatige⸗ 
fundene Kirchbau⸗Lotterie hat ein recht befriedigendes Reſultat ergeben. 
Der Baarertrag des Lotterie⸗ und des Verſteigerungsgewinns beziffert 
ſich auf 6346,16 Mark, welche Summe an den Vorſtand des Kirchbau⸗ 
Vereins abgeliefert worden iſt. 

Langenbielau, 9. Juli. [Die Vereine des Eulen⸗ und 
Waldenburger Gebirges hielten am vergangenen Sonntag hier den 
neunten Verbandstag ab. Nicht vertreten waren die Vereine Silberberg 
und Charlottenbrunn. Aus den gepflogenen Verhandkungen tft erwähnens⸗ 
werth, daß der Verein Schweidnitz beantragte, der Verband möge die ge⸗ 
meinfame Petition um umfangreiche Gewährung von Sonntagsfahrkarten 
zum halben Fahrpreiſe und den Anſchluß an die Petition des Schweid⸗ 
nitzer Gewerbevereins herbeiführen. Der nächſte Verbandstag wird in 
Nimptſch abgebalten. Bei dem ſich anſchließenden Feftmahl im Schwert 
wurden eine Reihe von Trinkſprüchen ausgebracht. Des ſchlechten Wetters 
wegen mußte der ſchönſte Theil des Feſtes, der Aufſtieg zur Aſcherkoppe 
unterbleiben. 

F. Frankenſtein, 6. Juli. [Stabtperordneten⸗Verſammlung. 
In der kürzlich abgebaltenen Stadtperordneten⸗Sitzung iſt beſchloſſen wor, 
den, den Polizeiſecretär Schnalke vom 1. Juli cr. ab definitiv mi 
1500 Mark Jahresgehalt anzustellen; derſelbe wurde auch als ſtellver⸗ 
twetender Standesbeamter in Vorſchlag gebracht. Da die diesjährige Ver⸗ 
pachtung der ſtädtiſchen Wieſen einen Minderwerth von 135 Mark un 
die der Viebweibenflecke einen ſolchen von 759 Mark ergab, ſollen 1 
Baden zur 8 ne a 5 al neti 

erpflegung der im Polizeigefängn nba n 
50 Pf Woh nunmehr 50 t. Des Zins us für Einlagen bei ber fäbtifden 


Orennereiverwalter⸗Berein hielt am Sonn: behufs Desinfection mit den gleichen Raumtheilen dieſer Mittel gründlich! Sparkaſſe wurde von 3 auf 3½ pet. erhöht. Ferner wurde mitgetheli 


daß trotz aller Anſtrengungen das Zuſtandekommen eines Gewerbegerich 
bier nicht möglich geworden iſt. Dr. Conrad Wutke, königlicher Archiv⸗ 
Aſſiſtent in Breslau, hat betreffs der Entsifferung des aufgefundenen 
alten Stadtbuches erklärt, daß daſſelbe ſehr viel über die Geſchichte 
Frankenſteins aus dem 16. Jahrhundert birgt. Eine erhöhte Bedentun 
erbält das Stadtbuch noch dadurch, daß das ſtädtiſche Archiv 1888 dur 
Brand zu Grunde gegangen iſt, mithin alſo K Stadtbuch wohl der 
einzige redende Zeuge von der Geſchichte der Stadt im 16. Jahrhundert 
ſein dürfte. Die Verſammlung bewilligte für Entzifferung 50 Mark. 

—g. Oels, 10. Juli. Re Gegen 5 Ubr Nachmittags 
ging beute wieder ein ſchweres Gewitter über Oels und Umgegend nieder 
und brachte heftigen Regen und ſtarken Hagelſchlag, der längere Zeit an⸗ 
hielt. Das Waſſer ſtand auf tiefgelegenen Straßen fo hoch, daß die 
Droſchkenpferde bis an den Bauch darin waten mußten. Die für Oels 
und Umgegend ziemlich günſtig geweſenen Ernteausſichten haben durch 
das heutige Wetter wiederum eine bedeutende Minderung erlitten. 

u. Guhrau, 8. Juli. n er Nach dem vom Kreistage feſt⸗ 
geſtellten Kreishaushaltsetat iſt zur Deckung der Ausgaben des laufenden 
Etatsjahres die Summe von 85 000 M. durch Kreisſteuern aufzubringen, 
wovon für allgemeine Verwaltung und Propinzialabgaben 17 860 M., für 
Unterhaltung der Kreisſtraßen 14150 M., für Chauſſeebauten 11943 M., 
für die Verwaltung von Kreischauſſeen 41047 M. entfallen. 


u. Militſch, 8. Juli. [Die Stadtverordneten⸗Verſammlung! 
hat beſchloſſen, die Hälfte der Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 
1890 in Höhe von 9279 M. folgendermaßen zu verwenden: 3 M. zur 
weiteren Verſtärkung des bereits auf 5724 M. angewachſenen Kranken⸗ 
haus⸗Baufonds, 1500 M. zur Verſtärkung des Fonds, der dazu beſtimmt 
iſt, in dem neuen Krankenhauſe eine Diakoniſſin zu ſtationiren, 2000 M. 
zur weiteren Beſtreitung der ſtädtiſchen Koſten für den chauſſeemäßigen 
Ausbau der Wegeſtrecke Militſch—Gugelwitz, 1100 M. zur Beſchaffung 
und Legung von Trottoir auf der Bahnhofſtraße, 1600 M. zur Entwäſſe⸗ 
rung der deutſchen Vorſtadt, und kleinere Beträge dem hieſigen Frauen⸗ 
verein und dem deutſchen Gamariter-Ordensftift zu Kraſchnitz zu übers 
weiſen. An Stelle des wegen Uebertritts zum Magiſtrat aus dem Colle⸗ 
ium geſchiedenen Dr. Lachmann wählte die Verſammlung den Roßarzt 

ellin zum ſtellvertretenden Vorſitzenden. 


Ans den Nachbargebieten der Provinz. 


* Pofen, 6. Juli. [Brotconfumverein.) Der Eiſenbahndirector 
Regierungsrath Dr. Schröder hier, welcher langjähriger Vorſitzender des 
ſehr vortheilhaft beſtebenden Conſumvereins der Beamten⸗Vereinigung zu 
Köln a. Rh. war, hat nach der „Pos. Ztg.“ den ibm angetragenen Vorſitz 
im Comité für Bildung einer Vereinigung der Poſener Beamten, Lehrer, 
Werkſtatts⸗Handwerker und Arbeiter angenommen, welche zunächſt die 
Beſchaffung von billigerem und gutem Brot bezweckt. In der nun hier 
am 29. v. M. im Sitzungsſaale des königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamts 
Directions⸗Bezirk Breslau) ſtattgehabten Sitzung wurden die den 

atzungen zu Grunde zu legenden Hauptdirectiven berathen. Darauf er⸗ 
folgte die Wahl einer aus fünf Mitgliedern beſtebenden Commiſſion zur 
Ausarbeitung der Bereins⸗Satzungen. Nach Fertigſtellung des Entwurfs 
derfelben ſoll die Einberufung der conſtituirenden General⸗Verſammlung 
erfolgen. Inzwiſchen finden ſchon Ermittelungen ſtatt wegen eines ge⸗ 
eigneten Bauplatzes für die möglichſt bald zu errichtende Brotbäckerei, 
3 E mit Dampfbetrieb und maſchinellen Erleichterungen ar⸗ 
eiten ſoll. 


derart 
ieferſtädtel, 


diefem 3 
N chöneich aus 

welcher für Aufrechterbaltung der Ordnung Sorge zu tragen hatte, ein⸗ 
ſchreiten mußte. B. lieh ſich jedoch nicht ſtören, und als der Gendarm zur 
Verhaftung ſchritt, wurde er von einer großen Menſchenmenge umzingelt; 
einige Freunde des Angeklagten nahmen eine drobende Stellung ein und 


unnütz benommen haben, daß der Gendarm 


veriudten, den Gefangenen B. zu befreien. Die Hauptrolle als Rädels⸗ 
führer ſpielte der Schuhmachermeiſter Paul Folwacgny, der die übrigen Mitan⸗ 
geklagten aufzureizen verſuchte. Auch der Poliziſt Boguth ſoll die Partei 
ſeines a ergriffen haben und nicht nur die Befreiung 
des Gefangenen B. begünſtigt, ſondern den Gendarm Sch. durch ver⸗ 
ſchiedene Worte beleidigt haben. Der Gendarm wurde von dem Förſter Dronia 
aus Gorzowka unterftüßt, und beide gingen vereint gegen die große ange⸗ 
ſammelte Menſchenmenge vor. Obgleich einige Kolben⸗ und Säbelbiebe anges 
drobt wurden, erhielten der Gendarm ſowie der Förſter von der Uebermacht do 
Schläge, bis endlich der Hauptercedent Paul Folwaczuy mit Hilfe des 
inzwiſchen berbeigeeilten Amtsvorſtehers Hauptmann Engelmann aus 
Schloß Kieferſtädtel gefeſſelt und in den Polizeigewahrſam abgeführt wurde. 
Die Angeklagten betheuern ſämmtlich ihre Unſchuld und wollen, da fie 
anfänglich den durch den Gendarmen mighandelten B. in Schutz genommen, 
von dem Gendarmen und dem Förſter D. angegriffen bezw. mißhandelt 
worden ſein. Infolge der umfangreichen Beweisaufnahme währte die 
Verhandlung am erſten Tage bis 9½ Uhr Abends und wurde heut um 
9 Uhr Morgens fortgeſetzt. Auf der Rückkehr aus dem Rachowitzer Walde 
entſtand unweit des herzoglichen Schloſſes zu Kieferſtädtel ein Menſchen⸗ 
auflauf, wobei der Aufforderung des zuitändigen Amtsvorſtebers Engel⸗ 
mann an die Menge, auseinani erzugehen, nicht Folge geleiſtet wurde, 
und zwar waren 10 Perſonen in dieſer Sache angeklagt. Nach einer ca. 
dreiſtündigen Beweisaufnahme erfolgten die Plaidoyers. — Die Verkün⸗ 
digung des Urtheils erfolgte nachmittags um 6¼ Uhr. Paul Folwaczuy 
würde zu 1 Jahr, Polizeidiener Bogutb zu 1 Jabr 3 Mon, 
Viktor Boguth zu 10 Mon., Viktor Czech zu 9 Mon., Eduard Dudek zu 
1 Jahr, Emanuel Nowak zu 9 Mon., Joſef Foltek zu 60 Mk., Theodor 
Nowak zu 2 Wochen, Th. Czech zu 9 Mon. Theophil Wanjek zu 9 Mon. 
Gefängniß und Franz Foltek fr 20 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Die 
übrigen 7 Angeklagten wurden freigeſprochen. 


— — — 
Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Die Meife des Kaiſerpaares. 

London, 11. Jull. Der geſtrige Hofball im Buckingham⸗Palaſt 
war erſt um 3 Uhr Morgens beendet. Heute Vormittag macht der 
Kaifer einen Spazierritt nach dem Hydepark. Die Beſichtigung der 
Yeomanleibwade fand im Hofe des James⸗Palaſtes ſtatt. Vorberei⸗ 
tungen für die Nachmittags ſtattſindende Revue find in vollem 
Gange. Die Freiwilligen ſammein ſich bereits auf verſchiedenen Eiſen⸗ 


bahnſtationen. 
Wee 11. Juli. Bei der Revue der Peomanleibwache erkun⸗ 


digte ſich der Kaiſer näher nach den Schlachten, woran einige der 
— en Fe nn. haben, und ſprach feine Freude darüber 
aus, dieſe Veteranen geſehen zu haben. Der Kaiſer und die Kalferin 
fuhren darauf in offenem Wagen, von der Volksmenge begrüßt, nach 
der Wohnung des Grafen Hatzfeld, wo die Majeſtäten dejeunirten. 
Der Kaifer trug preußiſche Generalsuniform. Unter den Gäſten befand 


d| fig) Lord Salisbury, der Sprecher des Unterhauſes Smith, der Herzog 


von Weſtminſter und Lord Londonderry. Salisbury führte die Kaiferim, 
der Kaiſer die Lady Salisbury. Nach dem Lunch empfing der Kaiſer 
eine deutſche Deputation, welche eine Bewillkommnungsadreſſe über: 


Zweite Beilage zu Nr. 478 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 12. Juli 1891. 
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Berlin, 11. Juli. Produotenbörse. Von auswärti i s 
. 5 gen Märkten M. 20 28 Redaction zu adreſſiren. 
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liches Angebot, welches 16 fer Termine bestand siemlich dring-| de. 46g. Pr. 4. 181 90 105 19 J wars hae NE 223 25 224 60 1. Miferödorf bei Liebau, Anfang Gull. Unfer im herrlichen Raben- 
ches Angebot, ches in der Hauptsache aus Neuanschaffungen : k Privat-Discont 39 gelegenes er a eifrig cn, pines Wen in Das 
ich 2000 i ; - . Juli, 3 Ohr i ingliche Original-Depesche] im Bau begriffene Kurhaus bofft man fpäteftens im nächſten Jahre zu 
Poe Sor Don — a Sandomirka, von Riga und] aor Breslauer Zeitung; Kuna vane’ ee °Kohlenactien watt. eröffnen. Das Gaſtbaus „zur Schweizerel“ wird durch einen bübſchen 

rauf — Juli als spätere Termins ate 1555 Freilich gab eller Verlauf auf Deckungen des Bergwerks- und Bankenmarkts sehr fest.] geräumigen Saal vergrößert. N 
Unconte nate 1 — n = em nn ie u = zu höchsten Tages-Coursen fest. Schifffahrtsactien steigend, F. Vom Wörtherſee. Anfang Juli. An unſerm See, deſſen land: 


2 u loyd 114, Packetfahrt 100. Scrips 85, —. chaftlicher eine nie verſiegende Quelle den Fremdenzufluß n 
En 1 W Ny eri A re 1 gen ohne 1 = Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 11. en we ärntens 5 iſt man eae tätig, se = 
gebot und Umsatz. erminverkehr fehlten trotz der anregenden Berl. Handelsges. ult, 135 87] 137 50] Ostpr. Siidb.-Act. ult. 80 87 82 25] Sommergäften den Aufenthalt fo angenehm als möglich zu machen und 


auswärtigen Berichte die erwarteten Kaufordres, während die 51e. ax N = 87 a oe ; 
55 in "ihrer Mahi "ufenbar ger Herten Neigung Disc.-Command. ult. 176 — 177 75 Drtm.UnionStPr.ult. 65 87) 67 25 ihnen alle Vortheile einer guten Communication mit Klagenfurt und den 


: : Oesterr. Credit .ult. 160 87161 37 | Franzosen ult. 125 751125 87} Uferſtationen zuzuführen. Von Klagenfurt a i i 
124 et an fe 1 3 ies en ep Laurahiitte ..... ult. 119 50120 75 Galizier ........ ult. 92 25 92 12] eine Trambahn ol welche mit Halten — Goch lation dem Verte ei 
2880 ka Tee 708: 2 . hof er A ‘a T uss] Warschau-Wien .ult. 226 501227 75 Italiener ult. 92 12) 92 — übergeben werden ſoll; die neue Kaifer Franz Joſef⸗Straße, von welcher 
Er ee e ce olung. Gehan — sin — onnen 1 Harpener....... ult. 185 50/186 62 | Lombarden .....ult. 44 62 45 25] mehrere Theilſtrecken bereits vollendet find, chließt ein neues, bisher 
Hamburg eben ang pom, — 120—122 Pf ern & 160% M.] Bochumer ult. 111 --|112 87 | Türkenloose ....ult. 72 25) 72 25} wenig gekanntes Eldorado an den waldreichen, dem beliebten Badeorte 
sans Pr Ha — nur in feiner B aare 8 10 35 oe. nn waren | Dresdener Bank ult. 139 —!140 — | Donnersmarckh..ult. 77 50| 77 50 Pörtſchach gegenüberliegenden Ufern des Wörtherſees, und um ben ge 
5 98 3 8 1 — Hibernia ....... ult, 161 50/161 25 Russ. Banknoten ult. 224 50225 25 fteigerten Anforderungen des in ſtetigem Wachſen ka Fremden⸗ 
Bene Folge des nassen Wetters neuerdings etwas theurer. — | 2¥X-Bodenbach.ult. 239 — 228 37 Ungar. Goldrente ult. $1 37 91 50 verkehres zu genügen, läßt die Wörtherſee⸗Dampfſchifffabrts⸗Unternehmung 


@ricitas Hauke Kündigu von “Hane e Gelsenkirchen. .ult. 156 120137 12 Marienb.-Mlawkault. 63 75 63 87 Neptun“ und „Carinthia“ einen neuen, großen, mit allem Comfort der 
. Partien, he 2 Repo > dig Herten. Taufen Termin aise Berlin, 11. Juli. (Schlussbericht) Neuzeit ausgeſtatteten Salondampfer bauen, welcher für 250 Perfonen 


. . Cours vom 10 =: Cours vom 10. 11. IR biet ird. i i 
20 ge me AO EE, db 45 f ch . f e CCC 
5 : Bauer. 2 4 at das Schloß und da aſſer' 95 
Posen, 11. Juli. Spiritus loco ohne Fass 50er 66,70, 70er 46,70.| Juli . .. «+. 232 50,233 --| September-Octover 56 70| 69 —| Dampffsiffe in Belden angetauthy tage dag erßere weak ang ber 
— Tendenz: Höher. — Wetter: Trübe. Juli-August ..... 216 — 213 —] April-Mai...... 59 90 60 40 an Stelle des letzteren ein großes, elegantes, neues Hotel, unmittelbar 


Hamburg, 11. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffoomarkt, Good Septbr.-Octbr,... 211 — 209 — 


average Santos per Juli 81 ½, per Soptbr. 79%, per December 69, per Roggen p. 1000 Kg. am Seeufer errichten. Ebenſo wird an dem der Stadt Klagenfurt zu: 


f Spiritus nächſt gelegenen nordöſtlichen Geſtade des Sees in herrlicher Lage ein 
1 = A } * ri 
Nas fea u Juli, 8 Uhr 10 Min. Abend. Kafosmarkt. (Tele- 7 4 nf Per 10000 L.-pCr. Hotel in großem Style erbaut, welches nod in dieſem Jahre eröffnet 
amm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch} Juli l . 210 25,208 50 Flauer. werden fol. Die im vorigen Jahre eröffnete Curanſtalt „Auenhof" 
udwig Friedländer in gg 58850 average Santos per Septbr. 79% Serke. Detter ER 197 50 186 3 i al Ar gust. Wer 47 70 47 — f od ries" Werctehofen d 22 rich. beherberg eden ez 
ärz i : u — Se = ull-August. ‘ 4 — kärntneriſche errishofen zu werden ve t, i 
foe Desens 69, per M % per Mai 1892 68¼½. Tendenz: zu: per 1000 Kg. u Aug.-8 — > Mer u 70) 4 30 hie ee lay rſpricht, beherbergt ſchon jetzt 
tire 10 Uhr 30 Min. uli ... 25 25 epibr.-Oct, „ 70er 0 4 a TNE 
Ziegler aan ar „Inelegramm der Ham-| Septbr.-Octbr.... 146 251145 75] Los. Te pre Zee Bat 
Santos per September 98, per December 86, per März 8,50. — Tiare | Stettin, 11 Juli — Uhr — uin. : dder-Freque nz. 
re rdam. 11. Juli, Nachm. Jaya Kaffee g. od e 60 w 4000 Re. ei ke böl 1 Ker. nae ee 1531 Fra 15 91213 é 4 pated 95 185 el aoe °. De 
Magdeburg, 11. Juli® : Cans “la: Weizen p. 3 Rüböl pr. 100 Kgr. 5 rgäſte un rholungsgäſte un urchreiſende, zuſamm 
€ 4 Be uli.) Zuokerbörse, (Oger elses: ed, R * Fost : 2779 oe orbs ee = ra an, 
ornzucker Basis 92 2 . . . HEBT FEAR . . 231 — 231 I Juli. 59 — 59 — Heide, 11. Juli. Nr. 12 der amtlichen Fremdenliſte verzeichnet 
Kendement Basis 88 foe ben Beck} ae 13 17,50—17,75 Septbr.-Octbr. . .. 208 50/208 50] September-Octbr. 59 —| 59 50415 Kurgäſte und 424 Paſſanten, zufammen 839 PL say VE 
Nachproducte Basis 75 pCt 56 1 1790 —17.20 Spiritus Teplitz und Schönau, 9. Juli. Die Kurliſte verzeichnet für Teplitz 
Brod-Raffinade ff. (excl Fase) REN —14.50 13,20—14,50 [Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pCt. und Schönau 2196 Parteien mit 2835 Perſonen; bierzu kommen noch die 
Brod-Raffinade f. „ 25 25 - 28,50] 28,25—28,50 Ruhig. 88 50er — —| — —Gäſte in den Militär: und Civilbadehäuſern, fo daß die Summe der 
Gem. Raffinade il. (nel. Fase) . 27 60 28,00 ET +» 215 —(914 —| Loco 70 e. 49 —| 49 —| Rurgäfte 3274 beträgt. 
Gem. Melis I. (incl. Fass) 27,75—28,25| 27,75—28,25 | Septbr.-Octbr. . 195 50 195 50| Aug.-Sentbr.. 70 er 47 a 47 50 „Sylt, 9. Juli. Die letzte Fremdenliſte giebt als Zahl der bier ein: 
Tendenz: Rohaucker unverändert. Rafi 174, 20.50 26,50 Petroleum loco .. 1080| 10 88} Septbr.-Oct. . 70 er 45 —| 45 — | getroffenen Kurgäſte und Paſſanten 1021 Perſonen an. — Die Fremden⸗ 
Termine: Juli 13,427 August 13.45 9 unverändert. Wien, 11. Juli. [Schluss- Course,] Ruhig. iſte des Nordſeebades Wenningſtedt verzeichnet 15 Perſonen. ‘ 
tetig, 2 #9, October December 12,27 ½. Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 11. Johannis bad, 5. Juli. Die letzte Kurliſte (Nr. 13) verzeichnet 354 
4 Für einen Theil der Auflage wiederholt. Credit-Actien.. 295 87 296 25 |] Marknoten ...:.... 57 70) 57 67 Parteien mit 713 Perſonen. 


Ham : . I St.-Eis.-A.-Cert. 289 50 289 75 4% ung. Goldrente 105 35105 50 * Cudowwa, 10. Juli. Nach der geſtern erſchienenen amtlichen Fremden⸗ 
Tei nage tly SP Uhr 25 Minuten Abends. Saokermarkt.{ Lomb. Eisenb.. 102 75 103 37 Silberrente -s+eeees 92 70) 92 65 liſte ijt die Zahl der Kurgäſte auf 1058, die der Erholungsgäſte 5 Durch⸗ 
7 ste in es oe Ger. in Hamburg, vertreten durch | Galizier 212 75 212 75 {London-.......... 117 45/117 45} reifenden auf 411 Perſonen geftiegen, fo daß die Gefammtfrequenz bereits 
October- u.) Juli 13,42 fe Angust 13.47 4% Sept. 13,171, |Napoleonsd’or. 9 32¼ 9 32 Ungar. Papierrente. 101 85/101 75 die Höhe von 1469 Perſonen erreicht hat. 
8 Frankfurt a. M., 11. Juli. Mittags. Credit - Actien 256, 62. * Tatrafüred, 9. Juli. In unferem Kurort find bis zum 7. d. M. 
loco 35, fest, wei Anfang. Rohzucker 88%] Staatsbahn 250, 87. Galizier —, —. Ung. Goldrente 91, 40. Egypter} 291 Parteien eingetroffen; die Geſammtfrequenz beträgt incl. der Tages⸗ 
August 35.75. a se se Nr. 3 für 100 Kigr., per Juli 35,974, per] —, —. Laurahütte 115, 10. Still. gäfte 1064 Perſonen. 
Steigen. September 35,25, per October-Januar 35,5. —| Hamburg, 11. Juli. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen] © Salgbrunn, 11. Juli. Die amtliche Kurlifte zählt beute 2246 Ber: 
Darin 11. Juli fest, 225—242. — Roggen fest, loco 215238, russischer fest, loco] ſenen an Kurgäſten mit Begleitung; bierzu kommen 1518 angemeldete 
. Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 880% 162164. — Rüböl matt, loco 61,00. — Spiritus ruhig, per Juli-] Fremde, fo daß ſich eine Geſammtfrequenz von 3764 Perſonen ergiebt. 
— N weisser Zucker Nr. 3 für 100 Be: er Juli 35,75, a August 34½, per T ee 35, per September-October 36, ver * Goczaltowig, 10. Juli. Die am 7. d. M. ausgegebene amtliche 
Belanptet / per September 35,12½, per October-Januar 34,124. October-November 34½. — Wetter: Veränderlich. Fremdenliſte giebt die Zahl der Kurgäſte mit 387, die der Durchreiſenden 
London, 11. Juli Köln, 11. Juli. (Getreidemarkt.) (Sehlussbericht.) Weizen per{ mit 257 Perſonen an. 
stetig, Rüben Roberto: ; hogs hig 96% Java-Zucker loco 15, Juli 22, 65, per eee 21, 65. 12 „pe 5 2 21 AR Nov. ; a eek ode, 2. Suli. Pe eee des Sana⸗ 
2: 19, 95. Rüböl per Oct, 10, per Mai er loco 16, 50. oriums und der Waſſerheilanſtalt des Dr. Ludw weinburg ver⸗ 
eta 11. Juli. Petroleum. Standard white loco 6,40. Ta ag 11. de n * Ban Em i 8 M. spe Fam, er ge ' t 
a 5 : * weichend, per Juli 27, —, per Au , 60, ver Septbr.-Dec. 26, 80, nigsdorff⸗Jaſtrze „ 7. Jult. Die amtliche Kur: un 
= pxomen 11, Juli, Petroleum, Schlussbericht.) Loco 6,25 bez. per 1 ae 25 Mehl weichend, Br Juli — £0, per ne F ae 7 bis zum 85 d. M. rial fübrt bis dahin 271 
erpen August 60, 10, per September-December 61, —, per November-Februar | Kurgäſte un rholungsgäſte, in Summa er ; 
Beer! nt: Juli, 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. öl. — — Ravel träge, per Juli 73, —, per Den 73, 25, per Sep- Te ea ee . 3 8 n 5 
% Br., per r is bin ota 3 bez. u. Br., par Juli tember-December 75, —, per Jenuar-April 76, 25. — Spiritus be- 
A mm, 11. Jali af ots rs 85% 16% Er. Steigend. hauptet, per Juli 48, 25, per August 42, 25, September - December Vom Standesamte. 10/11. Juli. 
eee 39, 25, per Januar - April 20. —. — Wetter: Schön, 
1 Amsterdam, 11. — 1 Weizen loco per 
7 ovember 249. Roggen loco, per October 195, per März 195. 
Ee — 400. Mer gi, 65 0 Fear bd 35. Neueste Anleihe 1877| Liverpool, ft dali. Esamwolle) Schluss.) Umsatz 7000 
— Weben - Lombarden —, —. Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Behauptet. 
— ad Le —Eñ—ũĩ 


3 Uhr. Schluss- Course] Ruhig. 


a ——_—___— 
* rl All. und Handeis-Depesehen. 


mer Abendhörsen. Karl, Caroline, kath. Reuſcheſtraße 66. 
proc. Rente ..... 95 39 * Cours vom 10. 11. Frankfurs a. M., 11. Juli, 7 Uhr Abde. Credit-Actien 256,87, Standesamt II. agner, Paul, Hausdiener, ev., Lewaldſtraße 18, 
2 95 32 * * 2 
Sprue Anl v. 18g 10 —| e Tlirken nene cons. 18 90 18 88 Staatsbahn 250,75, Lombarden 92½, Mainzer ——, Laura 116,90, Ung Winkler, Iba, ev., hier. — Stiofe, Franz, Arbeiter, fath., Paradiesſtr. 32, 
8 nl. v. 1872 105 80 1085 755 aurkische Loose... 71 40 71 40 goldrente 91,45, Egypter ——, Türken ——, Commandit 178,—.] Bender, Mathilde, kath., Oblauerſtadtgraben 21. — Günther, Cart, 
beta me 1 A 75 81 88 > te, österr... — —| — Etwas schwächer. Monteurarbeiter, kath. Reudorfftr. 17, Obneforge, Auguſte, ev., bier. 
Lombard. Eisen. A. Say 75) 2 erbt, .. 91 25] 91 5] Mamaburg, 11. Juli, 8 Uhr 39 Min. Abends. Creditactien 257,—,| Standesamt UL Treske, Herm. Fleischer, ed, Hundstelber Chauffee, 
- Eisenb.A.233 75] 233 75 pt. d’Fsc uns 488 75489 37 | Franzosen 626,—, Lombarden 223,—, Ostpreussen 82,20, Lübeck-Büchener] Ender⸗Haus, Korg, Gertrud, kath., Brigittenthal 8. — Bochnig, Joh., 


discont 1%. 5 11. Juli. (Heute ankfeiorten mgue. 577 —|578 — 4 155,—, Disconto-Gesellschaft 177,90, Deutsche Bank —,—, Laurahiitte| M 


„ Fü 55 w. „geb. Klotz, ev. ebenda. 
„ Bankeingang 19.000. aurer, ev., Fürſtenſtr. 50, verw ee Roſina, geb. Klotz 


115,90, Packetfahrt 100,90, Nobel Dynamit Trust ——, Rubelnoten ] — Richter, Rob., Amtsgerichts⸗Kanzleige 
Anna, kath., Kreuzſtraße 36. 


k 
4 
+) 
* 


Pei 


des Schuhmachers Robert, 


15 fälle: 

Standesamt 8 Nappich ch, ee b. Raufmanns 1 5 M. — 

irpel, Erich, S. d. Bi bag een M. — Zingel, Emilie, 

d. Kaufmanns Robert, 2 ieweck, Roſina, geb. Franke, 
Schneidermeiſtersfrau, 70 J. — ee Julius, S. d Maurers 

aul, 1 J. — Seiffert, Louiſe, T 

i mapa Carl, ©. d. Eifenbabn: Tacmeifters Auguſt, 1 T. — Hentſchel, 
Bertha, T „Arbeſters ermann, 9 M. — Scholz, Carl bite 
— Neider Franz, 5 Schiß er 33 J. — Spiller, Arthur, G. d. Schneider⸗ 
meiſters Auguſt, 1 J. — Scholtis, Anna, geb. RER: Schneider⸗ 
Wittwe, 55 J. — Hallmann, Johanna, geb. Hanke, Kreis⸗Secretärs⸗ 
Wittwe, 76 J. — Effner, Wilhelm, Gaſtwirth, 42 J. — Pfennig, 
Hermann, S. d. Schraubenſchneiders Hermann, 1 M. 

Standesamt II. Simon, Bertha, T. d. Sigarrenmahers ulius, 7 T. 
— Schicke, Paul, S. d. Bremſers Julius, 4 J. — Müller, Julie, 77 J. 
— Knappe, Georg, S. d. Architekten Hermann, 6 W. — Meyer, 
Wolf Samuel, Rentier, 91 J. — rans Georg, S. d d. Vorſchmieds 
Paul, 9 M. — Hantke, Clara, T. d. Haushälters Guſtav, 6 B 
Jeſchor, Henriette, geb. Hoffmann, „ftbeiterfran, 44 J. — Hellmann, 

nua, geb. Klos, re 34 J. — Joppich, Elfriede, Tochter | — 
3 M. — Hünefeldt, Hermann, Eiſenbahn⸗ 
Bureau⸗Hilfsſchreiber, 59 J. — Grüttner, Wilhelm, S. d. Arbeiters 

ranz, 2 J. — Gottwald, Bertha, * d. Poſtſchaffners Carl, 5 M. — 

chröter, Otto, Kaufmann, 24 J. — Strauß, 8 d. Schuh⸗ 
machers Adolf, 10 W. — Grüßner, Max, © d. Kohlenarbeiters Paul, 
5 Monate. 

Standesamt III. Lindner, Fritz, S. d. Arbeiters Carl, 9 W. — 
Lindner, Guſtav, S. d. Arbeiters Carl, 9 W. — Schätzel, Catharina, 
T. d. Buchhalters Boul IM — Gallant, Alois, S. d. Maurers oe 
1 J. — Rathmann, Joſefine, frühere N 69 J. — Laſſe, 
Joſef, . 32 J. — Reichelt, Martha, T. d. Zimmermanns 
Franz, 1 J. — Groffer, Albert, S. d. Zimmermanns Joſef, 10 W. — 

chlabitz, Thereſia, geb. Borſitzty, Töpferwittwe, 86 J. — Maliske, 
Bertha, T. d. Arbeiters Wilhelm, 2 J. — . Hedwig, Tochter 
a aus Auguſt, 7 M. — Profe, Ida, T d. Schneiders Gujtav, 

8 W. — Beyer, Otto, Hilfszeichner, 30 J. — Habert, Richard, Schuh⸗ 
Sowada, uke T. d. Schuhmachers Johann, 
d. F Guſtav, 3 W. 
d. Bureau⸗ Hilfsarbeiters Hugo, 1 


machermeiſter, 66 J. — 
6 W. — 


Sachwitz, zn Emma, T 
— Galler, Erich, S 


Sulzbach’s jüdiſcher Kalender (mb) 


pro 5652 iſt 2 und bei Unterzeichnetem ſowie in allen Buchhand⸗ 
en zu haben. 


. Schatzky, Breslau, Wallſtraße 14, 


Buchdenderei und Verlagshandlung. 


mr 


Bekanntmachung. 


Gemäß 8 19 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 tft die Lifte 


der zur Wahl der Stadtverordneten ſtimmberechtigten hieſigen 


171 
vom Mittwoch, den 15., bis Donnerstag, den 30. Juli d. % 7 
von Morgens 8 bid Mittags 1 Uhr und von Nachmittags 3 bis Abends 
6 Uhr in der Rendantur I der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, Eliſabetſtraße 


Nr. 10 im Erdgeſchoß, Zimmer 2, zur öffentlichen Kenntnißnahme] = 


ausgelegt werden. 

Gegen die Richtigkeit und Vollſtändigkeit dieſer Liſte können während 
vorbezeichneter Zeit Einwendungen entweder ſchriftlich bei uns, oder 
mündlich zu Protokoll bei dem mit Vorlegung der Liſte beauftragten 
Beamten erhoben werden. 

Breslau, den 10. Juli 1891. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Kön Königlichen Bent und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Von dem Kaiſerlichen Reichscommiſſarius für die Se Induſtrie⸗ 
Ausſtellung in Chicago, Herrn Geheimrath Wermuth, ſind der unter⸗ 
zeichneten Handelskammer die bezuͤglichen Proſpecte, Gruppeneinthei⸗ 
lungen, Anmeldeformulare ꝛc. überſandt worden. Wir halten es im 
Intereſſe der nationalen Volkswirthſchaft für höchſt wünſchenswerth, 
daß Schleſien und die Provinzial⸗Hauptſtadt in Chicago miglidft 
wirkſam vertreten ſei. 

Da nach einer neuen Mittheilung des Herrn Reichscommiſſarius 
die Vertheilung des Ausſtellungsraumes an die einzelnen Staaten 
bereits am 1. Januar 1892 erfolgen ſoll, ſo iſt es nothwendig, die 
erforderlichen Unterlagen für die Beurtheilung des deutſcherſeits be⸗ 
nöthigten Raumes baldmöglichſt zu gewinnen. Wir bitten daher alle 
ſchleſiſchen Induſtriellen, insbeſondere die in hieſiger Stadt domicilirenden 
Firmen, ihre vorläufigen — wenn auch zunächſt nicht bindenden — 
Anmeldungen uns unverzüglich zugehen laſſen zu wollen, worauf wir 
ihnen die bezüglichen Profpecte, Anmeldebogen rc. ſofort überſenden 
und dem Herrn Reichscommiſſarius von ihrer Geneigtheit, an dem] B 
Ausſtellungsunternehmen ſich zu betheiligen, Kenntniß geben werden. 

Breslau, 11. Juli 1891. [715] 


Die Handelskammer. 


Bürger für das Jahr 1891 berichtigt worden und wird dieſelbe a 11 2 
d. Bureaudieners Henrich 3 W. — Tag — fü Sab chtig f dur 


Wegen Geſchaftsauflöſung 
vollſtändiger Ausverkauf von Tricottaillen und 


i] Unterröcken zu ſpottbilligen Preiſen. 
Ernst Loewe, Tricotfabrik, a. 


Für die neueste Schreibmaschine, welche von vielen 
Firmen in Amerika und England als die beste empfohlen wird, 


BAR-LOCK 


genannt, haben wir den Alleinvertrieb für Deutsche 
land übernommen und bringen diese Maschine im 
wenigen Wochen in den Handel. 

Die Vortheile der neuen Bar-Lock-Maschine gegen die alten, wie 
sofort sichtbares Schreiben etc., sind so bedeutend, dass es im Inter- 
esse jedes Reflectanten liegen dürfte, mit Anschaffung einer Schreib» 
maschine bis zum Erscheinen der „Bar-Lock“ zu warten, 


Shannon-Regisirator-Compagnie 


Aug. Zeiss & Co. 2 
Berlin W., erlin W., Leipzigerstr. 1 10 7. 


. Seidenstoffe 


direkt aus der Fabrik von von Elten & Keussen, Crefeld, 
bi erh Bann 5 eon 8 ud can ag jed Art zu Fabrik⸗ 
ni € 0 ammte un: Uſche er a abr 
Sarge 15 agen Man verlange Mufier mit Ungabe des Cewün ſchten. 


J. J. Oschinsky’ s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗ -Seifen, 


Zu beziehen & 1 Mk. in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauers 
ſtraße 4, Ed. Gross, Am Neumarkt 42. Beuthen OS. R. Baumann. 


Brie e Glatz H. Drosdatius. Gleiwitz Joſ. Edler. Glogau 
R. 1905 Böen Ludwig Finſter. Goldberg Otto Arlt. Guhrau Wi 
Hirſchberg Paul Spehr. Katſcher F. Bobreck. Landeshut Gi 


A. Nickel. 700] 


iehlke. 
lph. Milit Lachmann. Münſterberg F. A 
Ste 0 a ©. reslau, Carlsplatz 6. 


J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, 


Emanuel Kober junior, ‚Breslau, Ring 17 


52 Die Geburt eines geſunden Mäd⸗ 


Statt beſonderer Meldung. 1 chens beehren ſich hiermit ergebenſt 


Die Verlobung feiner J anzuzeigen 1399] 
Tochter Sophie mit dem Eugen Haveland und Frau. 
¢ Kaufmann Herrn Martin Breslau, den 10. Juli 1891. 
7 Silberſtein in Breslau bez % 
mehrt ſich ergebenſt anzuzeigen ; 
i M. Landsberg, 


- : % | erfreut 
Bojanowo, im Juli 1891. 1 


S. Perle und Frau 
Ida, geb. riedeberg. 
Breslau, den 11. Juli 1891. 


Werkmeifter-Bezirks-Verein 
Breslan. 


Sophie Landsberg, 
Martin Silberftein, 


Verlobte. [1371] Die Frau unſeres Mitgliedes 
Bojanowo. Breslau. Hellmann, 
eat al — emi . — ran, Auna Hellmann, 
ESTER ²˙ EBEN EEE eſtorben 
Statt beſonderer Meldung. Beerdigung: Sonntag, Ruch mittag 


Lisette Baruch, 
Max Schwerin, 
Verlobte. 

Bad Wildungen. 


3 Uhr, nach dem Friedhofe b. Gräbſchen. 
Trauerhaus: Thereſenſtraße 5. 


1168] 
Der Vorſtand. 


Hannover. 


Breslauer Bezirks-Verein deutscher Ingenieure, 
Unser langjähriges Mitglied 


Friedrich Sturm, 


Inhaber der Firma Starm & Zöller, ist uns leider durch den 
Tod entrissen worden. 1699 

_ Sein biederer, collegialischer Sinn und seine stets rege, un- 
ermüdliche Theilnahme an der Vereinsthätigkeit machen sein 
Andenken bei den Vereinsgenossen unvergesslich. 


Der Vorstand des Vereins. 
I. A.: H. Minssen. 


Bente Vormittag um 3½ Uhr starb hierselbst an Alters- 
ee im ehrenvollen Alter von 77 Jabren = 


der emeritirte Rector 


Herr Otto Schubert, 


Ritter des Kronen-Ordens IV, Klasse. 


Der Verblichene hat bis zum 1. October 1886, von welchem 
Zeitpunkte ab er in den wohlverdienten Ruhestand getreten ist, 
48 Jahre und 6 Monate hindurch als Rector unserer Knaben- 
schule segensreich gewirkt, wodnrch er sich in unserer Stadt 
ein bleibendes Andenken geschaffen hat. (678) 


Haynau, den 9. Juli 1891, 


Der Die 


Siadiverordneten-Versammlung. 


Magistrat, 


Heute Abend 8 Uhr entschlief unser lieber, guter, unver- 
gesslicher Gatte, Vater, Schwiegersohn, Bruder und Schwager 


Wilhelm Ehrlich, 


im besten Alter von 51 Jahren, 1677 
Dies zeigen allen Verwandten und Bekannten statt besonderer 


Meldung an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Alt-Berun, den 8. Juli 1891. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren 3 wurden hoch⸗ 


RRM ez. 
Vorzüglich 


SE 8 in der Wäsche 

* = 2 

. s . schön und 
dess $ K unvergleichlich 


billig 


sind 
alle bei uns 
gekauften 


‚Gardinen. 


HH HHMI 


- Costumes 


im vornehmen Geschmack mit elegantem Sitz, 
im feinen leichten Geweben, als; 


Measseling. Battist, Grenadine et¢., von 95 Mk. 


ferner für die Reise, Promenade, Visite eto., 
Fagons und Stoffe nach engl. System von 45 MK. an. 


L. Grüntha Königsstrasse 1, 


vierter Laden. 


Das Caffee-Special-Geſchäft 


Teichmann & Co, 
9, Schweidnitzerſtr. 9, Eingang Carlsſtraße, 


ehemals e e Laden, [1409] 


täglich friſch gebrannte Raffee’s, 


& Pfund 1,30 bis 2,00 Mk., 
1 kr 8 


rohe Ka cs Ss 
* 414 1,65 affe Pfun daes 
in nur reinen und feiniomedenden italien, 


chin. Tee's ser Set a 


Schrift ee en (ee kant, © A ansgefnyrt! 


Rosenstock & Co,, 
Gardinen⸗Labriklager, Me 
| BE 


Me Schweidnitzerstrasse 2. 


Pen 


erren⸗ Weſten 

nr wegen Aufgabe 

1260] 
1. Et. 


Seidene 


not illig. 
Moritz Charig ? Ring 50,1 


Echte Roeder’sche 
Geſundheits⸗ 


Milchkocher. 


Kein Ueberkochen! 
Kein Anbrennen! 
Auf jeden Herd u. Kochapp. paſſend. 
Tödtet alle ſchädlichen Pilze und er⸗ 
hält die Milch tagelang fäurefrei. 
Zu ½ 1, 2. Z bis 10 Liter Milch 


250, 3,00, 4,00, 5 Mark, nur bei 
P. Langosch, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 40 


Filiale * Nicolaiſtraße 48, 
Kloſterſtraße 1 A. 


bau und Keſſeleinmanerungen. 


UMPEN 


jeder Art, Specialität 
eigener Fabrikation, lie- 
fern unter Garantie zu 
billigsten Preisen. [6328] 
Illustr. Cataloge gratis u. franco. 
Agenten u. Wiederverkäufer gesucht, 


Gebr.Stern, Breslau, 


@6. Friedrioh - Wilhelmstr. 66. 


Auskunfts-Bureau 1 


für Oft: und Weſtpreußen 
Cajetan Hoppe, Elbing. 


Günſtigſte Ted 
Zurüdgecſezte Teppiche 


allen Größen, fabelhaft billig. 
Möbelſoff, Portitren, Läuferſtoffe, Tiſchdecken, 
Gardinen, Stores und Chaiſelongue⸗Decken 
ganz erheblich billiger als überall. 


Julius Aber, 


Teppich⸗Fabrik⸗Lager, 
Ring 51, erſte Etage, Naſchmarktſeite, 
neben Herren geschwister Trautner Nachfolger. 


(596) 


Die noch argen Vorräthe 


Julius Levy'schen 
Concurswaarenlagers 


beitebend aus: 
Seidenen Bändern, Weißwaaren, Spitzen, 
Tülls, Plüſchen, Seidenſtoffen n. 


ſollen im Geſchäftslocal {708} 


Ohlauerſtraße S3 "BE 


zu enorm billigen Preiſen 


ſchleunigſt ausverkauft werden. 
Die hochelegante Einrichtung iſt zu verkaufen. 


Residenz- Sommer-Theater, 


Sonntag: 


2 

= Boccaccio, 2 * 
Montag: 

= De er Mikado. 22 a 


8 Dinstag: 3 


1706] 


BSR — 7½ Uhr. [711] 
Liebich’s 
Etablissement. 


Heute: 


Abschieds. Concert 


der Capelle {714} 


des Königl. Sächſiſchen Ang 


1. Hufaren-Regiments, Sian 
Königl. Muſikdirigent 0 pro Perſon zu haben. 
Herr Alwin Müller. 
Anfang 5 Uhr. 
Eintritt 30 Bae Kinder 10 Pfg. 


| Ge sovlogtioer Garten 
Heute Sonntag: Concert 


ber Breslauer Concert-Cap 
Bei ungünftigem Wetter im Saale. — Anfang 4½ Uhr. Lende gegen 10 Uhr. 


Großer Blumen ⸗Corſo. 
Boccaccio. Se Montag, den 13. Juli, Nachm. 3—4 Uhr, 


[(alſo vor den Rennen) vom Schwoltſcher Zoll⸗Hauſe öſtlich des 
Göpperthains bis zur Kreuzung des ſogenannten Dörnerdammes. — 
Droſchken ſind von der Corſofahrt unbedingt ausgeſchloſſen. 

Der Vorſtand des Schleſiſchen Renn⸗Vereins. 


Bezirksverein der inneren Stadt. 
Mittwoch, den 15. Juli, 


Sommerausflug nach Trebnitz. 


Interimsbillets ſind bis zum 14. Juli, Abends 7 Uhr, bei den] 
Schleſinger, Blücherplatz, Buchhändler Eduard Scholz, 
12, ſowie bei dem Vereinsboten zum Preiſe von kr > Se 4 


Pf. 
Abfahrt 7 Uhr 15 Min. Vorm. vom Rechten Oder⸗ufer⸗ Bahnhof 
Das Vergnügungs⸗Comité. 


cife:. Theater⸗Gläſer 


zu noch nicht dageweſenen Preiſen in reicher und gediegener Auswahl 


im Ausverkauf des optiſchen Waarenlagers 


Adolf Heidrich, 


Breslau, Ohlauerſtraße 65. 
Whe optiſchen Artikel zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. 


Auswärtige Aufträge prompt und billig. a 


[56] 


1166) 


Stahlbahnwerke 
Freudenstein & do. 


Victoria- Theater 


(Simmenauer Garten). 
Heute Souutag: 


ee Extra⸗ 
Gala⸗Vorſtellung 


Mellor Brothers, 
Queckſilber⸗Duo. 
Mayo Troupe, 
Rollſchuhläufer. 
Baretto und Artell, 
Turnkünſtler am Zfachen Reck. 
Carl Huber 
als Chanſonette. [713] 
Sisters | Derry, 
engliſch⸗deutſche Sängerinnen und 
Tänzerinnen. 
Aztalos, 


R. Lauterbach’s : 


Weingrosshandlung 
Tauentzienplatz 1 


empfiehlt ihre 


comfortablen Weinstuben 


feine Küche, gut gepflegte Weine. 
Diners von 2 Mark aufwärts von I2—6 Uhr. 


Mehrere Gesellschaftszimmer stehen zur Verfügung. 


1 e come e LE 


Berlin NW., Hamburg, 


Dortmund, 
Köln a. Rh., 


Fabrik 


Leipzig, 
Königsberg i. Pr., 
Fabrik 


2586] 
von 


Fell-, Walt 1. Industrie-Bahnen. 
Verkauf und Vermiethung. Günst. Beding. 
General-Agentur, Breslau, 


e een 
ahaez 
deutſch⸗ zungariſche ere. 
Grosses allet 
ausgeführt von dem —. de Ballet 
der Signorina Pasta 
Anfang 6 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


Morgen Montag: 
_ Kiinstle ere Vorstellung. 


raeltzartan 
Großes Concert 


v. d. Capelle des Muſikdirectors 
Herrn O. von Ehrlich. 
Anfang 5 Uhr. 

Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 

Bei günſtiger Witterung: 
Bengatiiche Beleuchtung 
des Gartens. 

Montag Anfang 7½ Uhr. 


Volksgarten. 


— Sonntag 


Großes 0 1398] . sieve 
M * Nach Einführung der Sonntags⸗ 
ilitär⸗ Coneert, fahrkarten von Breslau nach 
ausgeführt von der Capelle des Neurode (II. Claſſe 6,60 Mk., 
2. Schleſ. Jäger ⸗ Bataillons III. Cl. 4,40 Mk.) kann ein 
Nr. 6, unter Leitung ihres Stabs- . 7 8 
horniſten Herrn Sonntagsausflug 
F. kubella. nach dem Annaberge bei Neurode 


Anfang 4 Uhr. Entrée 20 Pf., matt marnt uns empfohlen werden. 
Kinder unter*10 seer frei. 
Bei günftiger Witterun 
Illumination des Gartens } durch 
bunte Lampen und Gas. 


— 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: 
Zur Creirung des neuen 
Gro Königs 


Großes 
Militär⸗Conert 


Der Ber Meter) in ½ Stunden 


vom Babilbof bequem zu erſteigen, 
gewährt einen der hervorragenditen 
Rundblicke ganz Rene: 


Residenz 


‘oe a 


Theater-Bons, md 
Caesar Chaffak. = 


Ich bin bei dem Kgl. Amts⸗ 
gericht zu Nimptſch als Rechts⸗ 


anwalt Jur. D 686 
der Capelle des gen ⸗Rgts. [686] 
f.) Rr. 6 
eat. dette: beter Dr 8 jur. D inter, 
Servi | Stude. Rechtsanwalt. 
4 

Sutede 2 Peeſen 20 pig, | m 20. Juli 
(1397) Dr. in (127) 


Freie Tage Tage der W 
_ Freitag und br Made: 


Tivoli. 


Heute Sonntag: 


Proj. D 


Hirt. 
Ich verreiſe am 13. 


Dr. B. Adi, 


Arzt für Hals: und Ohrenkranke. 


En | Dr. Einem | 
des in reha dee Iren ST LT SEITE 
en 
Löwen Prinz 3 SabuarstOr.6.Dabbelin 
als me an Pferde. Zurückgekehrt. 
Entrée 60 Bie 5 — 20 ae n.⸗Nath 


Dr. Schweikert. 
Zurückgekehrt. € 
Dr. Prahl. 


lte meine S d 
33. ba ah 2. ache 8 en: 


Vorverkauf ausgeſchloſſen. 


Morgen Montag: 


Doppel ⸗Concert 


und Vorführun bee 
Prinz ig 


riche Roc. Dr. G. Guttmann 

dne berg. prakt. Zahn⸗Arzt, 4 

A a des (691) Schweidnitzerſtr. 37, en schi, 
Militär⸗Concert Jeden Zahnſchmerz 
6. —— rate Capelle des beſeitigt ohne Ausz. 991 cin 490 

e ge Sahne e 

e Ht Ser riekam, ’ E. Kosche Schweidnitzerſtr. 53, 
Alder rächen. 102 ar ide 25 1 „Bitterbierhaus“. 


Sprechſtunden für Zahnleidende: 
Vorm. v. 9—12, Nachm. v. 2—6 Uhr. 


Oscar Maretzk 


Handwerter-Verein, 
lebt Bauen ie .53/54,11.6t., A 


18 07 ar 13. c., Nach⸗ 
Uhr: Beſichtigung 


erhebewerkes. used. Firma Joh. Gotti. Berger. 


de br. 
t. 
WS ähne u. Plomb. vreismäß. 


B Schmerzloſe Zabn-Operationen. — = — — 


8 ER u. Zähne.? 


Blücherplatz 13, am Riembergsbof. 


Richard Wackerow, 
Breslau, Kaiser Wilhelmstrasse 27. 
Illustrirte Reis Ss und 1 er 


€. Kretschmer, 
(1190) Zahn: Arzt, 
Neue Graupenſtraße 2. 


[4993] 
und franco. 


5 


Die Er ode zu Semis 


ladet zum Beſuch des mit dem 5. Octbr. dieses Jahres beginnenden neuen Curſus hiermit ein 
ſowie auf Wunſch weitere Auskunft bei Unterzeichnetem. 
Das Directorium. 
V oi xt, Stadtrath. 
Catharinenftrake Nr. 18. 


Ateller tie Zahnersatz g= 7 
See R Chemnitz, den 23. Juni 1891. 
en Sprechst.9-1.2-6. | With. 
Meldungen täglich für 


Bing 30, Eingang auch Sohuhbriicke? 7% viet nes er on, oe . V., 


— ( [Kochen, Plätten, Hand: und Mafthinenähen, Klöppeln, Kunflı 
Atelier für künſtl. Zähne, Sehaacke’ige Li 


Een Putz, ee Ne 1 u. one 
Plomben, Zahnextractionen Br pflegerinſchnle, Handarbeitslehrerin⸗Seminar, Haushaltung u 
(für Frauen und Kinder). ur agel 2 


otographiſche Lehranſtalt für Damen. . 
Fr. öt, Kath. Schumacher, | , eat it Saye ge C Photographijde Lehe 90 a 9 Uhr an. 

Mein Kleidergeſchäft wast, ffliee burg, Pau Töchter-Penfl Penſionat und Wirthſchafts⸗ Sun, 
ae | enen @umaatiatqnartavee| VON PR. Beauvais und E. Lentze, 


Hedwig Schneider. 
gegründet 1882. 


Bu Gas: und Wafjerleitungs- DEP Breslau, Kloſterſtraße Nr. 10. Bu 
Gleich prakt. wie wiſſenſchaftl. Ausbild. junger Mädchen höh. Tee 


obert Peter 


Für einen Gymnaſialauartaner 
zur Nachhilfe in Latein und Fran⸗ 


Anlagen ſowie Reparaturen em: zöſiſch wird ein Lehrer od. Student 


eſucht. Adreſſen unt. N. F. 45 an 
pReb Ht. hes A. “oe die Expedition der Breslauer Zeitg. Der ena . fach 5 8 
; 4 — ra ochen einfacher und fein 
r Haushaltungslunde. Gerichte. Anleit. zu allen wirthiejaftl 


Beſchäftigungen. Theoret. und äſthet. Vorträge. 
Wiſſenſchaftliche Fortbildung. Deutſch, Framzöfiſch, Engliſch. 
Handarbettslehre. Stricken, Wäſchenähen, Phantaſie⸗Arbeiten. 

Vorzügliche Referenzen. Franzöſin im Hauſe. Proſpecte — franeo. 


Frau zum gemeinſchaftlichen Muſi⸗ 
ciren (bef. Gejang). Off. unt. R. 0. 


49 an die Exped. der Bresl. Zeitg. 


ded 2 = 8 Eu —.— 

K. 1 41 Coed, ber reat Big. 1 
Ascher’s s Hidtel 

„Deutsches Haus“, Neuſtadt OS. 


Den Herren Reiſecollegen die sen ergebene Anzeige, daß ich das 
Hotel „Deutsches Haus“ (Tauber’s Brauerei) übernommen 
habe. 1 wird neu renovirt und möblirt. Indem ich bitte, das 
mir bisher in Toſt in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen auch 
hier übertragen zu wollen, zeichnet 

Hochachtungsvoll 


Robert Beil. 


Bank⸗ lGeſcha 
5 e dec ift, 


empfiehlt ſich zum An⸗ und Verkauf von Staats⸗ und 6 aller Art, 
Speſenfreie Einlöfung von Coupons 2c 


Motten, Schwaben, Wanzen 


vert. radikal d. ächte Tineot v. E. Stoermers Nachf., IA, 


ehufs ſchleuniger Tcufloſung 
1 noͤſchuh⸗, Cravatten' ꝛc. Lagers findet i$ 
Ausverfauf zu erheblich N 


Preisen ftatt. 
Th. Kahlert, 
Junkernſtraße 13. 


Den Herren Bauintereſſenten 
2 wir unſere vorzügliche, dauerhafte und viel gerühmte Chlorik⸗ 
bedachung, welche ſich zu landwirthſchaftlichen un abe 
un. beſonders ei gnet — angelegentlichſt. 2811 
erner pid a len wir vorzügliche Dachpappe, rothen nme 
theer, Carbolineum, Richards chieritcement, Holzeement, Stein⸗ 
kohlentheer und Asphaltſilz zu Iſolirungen und 355 

Broſchüren und Preiscourant grati 
Dachmaterialien⸗ und chemiſche Fabrik Emilienhiitte 
zu Weißſtein, Bez. Breslau. 


s Eugen Boronow, % 


us Reue Schweidnitzerſtr. 4 
Kohlen, Kalk, Cement en gros. 


er 


Ascher, 


alter Reilecstieäe 


(47) 


Pra Im Monopol, | Ranges lies 


vis-a-vis der Ankunftsballe der Staatsbahn, neu eröffnet, luxuriös 
eingerichtet. Einziges Haus in Prag mit Lift. Sehens werthe Speiſe⸗ 
ſäle. Se Bäder, Reitpferde, Reitſchule im Hauſe. 


äßige Preiſe. Berliner Bock⸗ und Kaiſerbier. [7527] 
„Das Eimbecker Bier“ 


iſt Ad elles, kräftiges, ſogenanntes d e Bier. 
; 820 angeneh ser A- chender Geſchmack, fein hoher Gehalt an 
PR und fein bedeutender Nährwerth machen es beſonders 
bei denen beliebt, welche die 1 Wirkung der Bahr 1e 
Lagerbiere unangenehm e 

Aerzllich vielfach ampel, de hat es ſich ſchnell zahlreiche Cieulbe 
erworben und iſt ein beliebtes Familien⸗Tiſchgetränk geworden. 

Daſſelbe wird 25 Fl. & ½ Liter für 2 M. frei Haus geliefert. 


Brauerei zum Birnbaum, Breiteſtraße Nr. 8. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 1445. 


ATENTE 


PATENT-BUREAU 
BERLIN NW. 7. 
Dorotheenstrasse 32. 


GKESSELER 


Eisen- af Saal Post, 
bahn- uf ans ä 8 W | 8 a Tele- 
station 5 gra- 


Coulanteste Ausführung 
von 


Cassa-, Zeit- und 
© Prämien-Geschäften, 


| 


, 


Kostenfreie | ‘ire Conte. Bankgeschaft. . 60. 
ne | Gegründet im Jahre 1820. 


Berlin W., Behrenstr. 27, I. Etage. 


3 90000000 


@es Russland importirten Brustthees r aufmerksam gemacht, worüber tausende unbestreitbare Beweise vorliegen, welche theils 
amtlich, theils ärztlich constatirt worden sind. — Wer an Schwindsucht (Auszehrung), Asthma (Athemnoth), Luftröhrencatarrh, Spitzen- 


affectionen, Bronchial- und Kehikopteatarrh etc. leidet, trinke den Absud des Brustthees (russ. ee welcher echt in Packeten 126 iy 
iv.) 9 


bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz, erhältlich ist. — Broschüre daselbst gratis und franco. 


Dampfmaschinen, 
Dampfpumpen, Rohrenkessei und Locomobilen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


wed 


gehützte 
3 ee Pay, 
E> 
. 


„EQUITABLE“ 
Lehens-Versicherungs Gesellschaft der Ver. Staaten 


zu Wew-York. 
Gustav G. Pohl (in Firma Gustav Pohl & Co.) 


General-Director und General-Bevollmächtigter 
für Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Russland und den Norden Europas, 


Hamburg— Altona. 


—— 
Beste und vortheilhafteste Capitalanlage {fiir Capitalisten durch Benutzung 


Superphosphate, 

Knochenmehle, 

Schwefelsaur. 
Ammoniak 


(659) verkauft 

in bester Beschaffenheit, 
zu leichten 

ee ungen 

und billigsten Preisen 


Th. Pyrkosch, 


t= 8 88 2 f 

82 A der Tontinon - Versicherung, die on Versorgung, det r me ue 283 8 Ratibor und Breslau, 

a rüheren Todes des Versicherten, und eine Versorgung des eigenen Alters desselben 8 Z 2 2 1 P 

RE 42 Falle der Erreichung der Tontinen- Periode bietet. Sees Chemische Fabrik 

ss © Beispiel einer Capital-Versicherung (Aussteuer), zahlbar in 20 Jahren, oder sa 5S. „Ceres“. 

2 — im Falle früheren Todes: =F SB: Bitte bei Bedärf mei 
mE: Pol. N. 66495. Alter 40 Jahre. Betr. $ 3,000.— (A. 12,750.) e 
8 2:5 8 Total-Primien in 20 Jahren bezahlt = 3,106.80 (M. 13,205.90) 55 2 5 reise einzufordern. 

2 SE Regulirungsmethoden. 8s ERS CHa 5 

SS 2 — 

—3 20 SBS 1. Baarwerth:.... 3 eee 5,438.31 (M. 23,112.82) = 42 in adchen, der in feinen 
2 — >. 1, e "= 175 pCt. 12 halten Prämien. 8 Zs = Sade ee eee um 
"= 352 8 2 Vollbezahlte (prämienfreie) Poliſe e $ 9,216.— (M. 39,168.—) 32 = H 33542 durch Haaſenſtein & 
t SS 288 = 296,64 pCt. der eingezahlten Prämien. 3 20K urch Haaſenſte in 
2532523. Eine lebenslängliche Rente von en 5 557.79 (M. 2,370.60) SJ Vogler, A.-G., Breslau, gebeten, 
SSS . Bar- Ueberschuss. é $ 2,438.31 (M. 10,362.82) S S Sehr reiche Waiſe, 20 J. 
S835 = 78½ pCt. im Verhältniss der eingezahlten Prämien. © 3 3 N (Amerikan.) wünſcht ſofort ein. 


Neueste Reform: „Freie Tontinen-Foltee“, unübertroffen, coulanteste Weltpolice, nach einem liebevoll. Mann, wenn auch ohne 


Jahre frei tür jede Beschäftigung oder Reise auf dem ganzen Erdball, nach zwei Jahren unan- Vermög., jedoch muß der Herr im 


feehtbar, nach drei Jahren unverfallbar. Stande ſein, das Vermögen ſicher 
Die Resultate abgelaufener Tontinen-Policen sind günstiger als die Gewinn- 3" vermalten, pat anonyme Offert. 
Resultate jeder anderen Anstalt der Welt. erbeten bis 25. Juli cr. unter 


Günstigste Leib-Renten-Versicherung. “@g „Rediioh" Poſt 97 Berlin. 155 
Auskunft bereitwilligst durch 


2 Heivath. 
die Subdirection für die Provinz Schlesien 


(0178) 


Für m. Freundin, Wwe., ev., 30 J. 
alt, ſtattl. Erſch., gut ſituirt, ſuche ich 


Fordan & Redlich, Breslau, Schweidn. Stadigr. 22.57 f 8 use ih 


ildet ſein. Reflectanten belieben 
Offerten unter U. V. 47 Exped. der 


M. Leupold, General-Agent, Breslau, Grünstr. 152. Sg B. Suede, 1406] 


| „ Kur- und Wasser- Heilanstalt 
Thalheim Bad Landeck i. Schl. 


Methodische Wasserkur. Römische, russische und Fichtennadel-Bäder, 
#1 Douchen, Massage, Elekt. Behandlung. Prospecte durch die Direction. 


Bad Liebenstein i, Th. = 


Reine Stahlquellen, Trink⸗Badecur. Mildes Klima, entzückende Lage inmitten 
Nadel⸗ u. Buchenwaldungen. Curhotels neu und comfortabel eingerichtet. 
Theater, Concerte Réunions. Saiſon Mai⸗September. Mit dem Bade ver: 
bunden die Dr. Martiny⸗Heſſe'ſche Waſſerheilanſtalt, gegründet 1840. 
Neues Badehaus. Hochdruckwaſſerleitung, vorzügl. Quellwaſſer. Geſammtes 
Waſſerheilverfahren. Elektriſche, Moor⸗, Fichtennadel⸗, Sool⸗, Schwefel: 
bäder. Pneumatotherapie, Maſſage, Heilgymnaſtik. Antiluetiſche, Maſt⸗, 
Entfettungscuren. Entziehung von Morphium, Cocain, Alkohol. Terraincur 
nach Oertel. Das ganze Jahr geöffnet. Die geſammten — ſind 
elektriſch beleuchtet. Ausführliche Proſpecte durch die Direction. 


Teplitzer Stadtquelle.| 
PP EEE 


Reinstes, natürliche Kohlensäure hältiges, 
alkalisches Mineralwasser. 


Die Sättigung mit Kohlensäure ist künstlich vervollständigt. 
Aeusserst wohlsehmeechendes und gesund- 
heitsförderliches Tafeigetränk. 


Mit Wein oder Fruchtsäften gemischt ein 
köstliches Erfrischungsgetrank. 


Heilmittel bei nervöser Verdauungsschwäche, chro- 

nischer, übermässiger Absonderung von harnsauren Salzen durch 

den Urin, bei Eiweiss im Urin, dei Blasen-Katarrh und chronischem 
Gelenk- und Muskel-Rheumatismus. 


Broehuren und Preislisten dureh die 


Thermalwasser-Versendung der Stadtgemeinde Teplitz 
ia Böhmen. 


Geonerai-Dopdt für die Provinz Schleslen bei Osear 
lenser in Breslau. [0178] 


Bestes kohlens. 


Tafelwasser. 
Preis für Breslau: 
25 Y,Lit.-Fl. 3 Mk. frei Haus. 
Flasche 10 Pf. Pfand. 


Filiale Breslau: 
Am Oberschl. Bahnhof 2, 


ae 


Obernigk, Kurhötel O. P. Pfuhl, 


iomitten des 400 Morgen grossen klimatischen Kurorts Obernigk- 
Sitten gelegen, empfiehlt feine Zimmer, Weinhandlun 
und Restauration zur gütigen Beachtung. [5731 


O. P. Pfahl. 


— $$ 


Z2—:!— ͤ uꝛAyHw— 


phie. 
Trebnitz in Schlesien. 
Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 


Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, Moorbad, 
Massage, Inhalation, Dampf-Douchebider, medi- 
einische Wannenbäder und elegantes Schwimm- 
bassin, Milch, Melken, Kefir, fremde Brunnen, 
Terrainkaren. [0175] 
Nähere Auskunft ertheilt Die Badevorwaltung. 


oolbad oenigsdorff- astrzemb. 


Bahnstation: Telographen- a. , Saisondausr 10. Mai 
Loslan. Post - Verbindung. bis Ende 
Jod- and bromhalt Soolquelle, stärker als die Kroumacher. Kinder 
heilstätten. Sool-, Meer-, Dampf- and medizinische Bäder, Douchenm, 
Kahalution, Massage etc. Von Breslau Saisonfahrkarten mit 4 iger Gültigkeit, 
Ulustrirte Prospecte und Nähgres durch die Bade- Direction, 


sowie meinein9. Auflage erschienene 


„Capitalsanlage und 


mit besonderer Berücksichtigung der 

Zeit- u. Primiongeschifte 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende ich gratis u, franco. 


Ausſchuß⸗Stabeiſen, 
5 Ausſchuß - Bandeifen, 
Ausſchuft⸗Bleche, 
d. i. Walzeiſen u. Eiſenbleche 
mit kleinen Schönheitsfehlern, 
2 


Mein täglich 
erscheinendes ausgiebigstes 


Börsenresumé, 


Brochure: [0178] in Qualität wie gutes, 11 


billigſt ] 


[ 
Erſtes Special-Geſchäft 


ur 
Ansichup - Walzeifen 
und Bleche, 
Autonienſtraßſe Nr. 27. 


Speculation“ 


Tafel- und Erfrischungswässer, 
Apollinaris, Selters, Biliner, Glesshübler, 
Harzer und Teplitzer Sauerbrunnen. 
Gleichzeitig empfehle ich alle Sorten [6910] 

natürliche medicin. Brunnen. 
Mein Lager wird fortgesetzt mit frischesten Füllungen 
durch directe Abladungen der Quellen ergänzt und erledige 
ich alle eingehenden Aufträge prompt und zuverlässig. 


Oscar Giesser, 

i Breslau, Junkernstr. 33, 

em General-Agentur und Haupt-Niederlage natürlicher 
* Mineralbrunnen und Quell-Producte. 


Bekauntmachung. 


In Gemäßheit des § 94 des dritten Nachtrages zum Reglement vom 
1. September 1852 werden die Verwaltungs ⸗Ergebniſſe der Schleſiſchen 
Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Societät für das Betriebsjahr 1890/91 nach⸗ 
ſtehend zur öffentlichen * . 
i 


; unahme. 
3 eng ee ch es en ren 224 103 87 
2) Aus der Rückverſicherunnlk gad 6311 97 
3 Zin en f > ” e TOR 62516 27 
4) Gewinne aus veräußerten oder ausgelooſten Effecten... 119% 62 


— 
Zuſammen — 126 73 


3 B. Ausgabe. A 
1) Schadenvergütigung ER e „ 170 694 91 
2) Nachträglich für Schadenfälle aus früheren Jahren 300 — 
3) Rückverſicherungs⸗ Prämie 32 286 91 
4) joc en⸗ und andere Prämien, ſowie für gemeinnützige 
re a RE „„ „ Seo 
5) Verwaltungskoſten einſchließlich 4431050 Mark für die 
Magiſträt . buch ee m 3 ER 74 663 62 
n ee age 1393 66 


— — 

2 Zuſammen 284544 10 

) Im Betriebsjahre find 126 347,74 Mark Beiträge erlaſſen worden. 
Ueberſchuß der Einnahme: 9582 Mark 63 Pf. 


Geſammtvermögen Ende März 1891. 


fi Activa. 4 

. Nene reger sys elek ceccekees estes 2718 0 
b. Rückſtändige Einnahmen. 14 309 50 
e. 1357 200 Mark Wertbpapiere zum Einkaufspreiſe von 1354339 66 
d. Hypothekariſche Ausleihungen 290 900 — 
e. Sonſtige Ausleihungen ]³—d¹kI 140 100 — 
? Zuſammen 1802 367 19 

Passiva. A 

a. Rückſtändige Brandvergütigungeundn 1174 50 
b. Betrag der vorausb ten e 181 973 18 


Zuſammen 183 147 

Ueberſchuß der Activa: 1619 219 Mark 51 Pf. = 

Die Verſicherung betrug: 

in Klaſſe: am 1. Januar 1850: am 1. Januar 1891; mithin mehr: weniger: 
A M M Mh 


I. 257 308 220 267 727 120 10 418 900 
II. 38 831 100 40 460 920 1629 820 
III. 17 761 760 18 515 630 753 870 
IV. 5 836 630 6 000 530 163 900 
V. 2 969 980 3071 940 101 960 
VI. 11 126 930 10 937 410 — 189 520 
zu fixirten Bei⸗ : 
trägen 430 550 430 550 


347 144 100 13 068 450 : 189 520 


mithin mehr 12 878 930 
Von den ordentlichen Beiträgen find den Societäts⸗Theilnehmern in 
den Jahren 1872—1889 regelmäßig 50 Procent, im Jahre 1890 dagegen 
Procent erlaſſen worden. Es betrug demnach im Betriebsjahre bei 
gewöhnlicher Gefahr der Beitrag pro mille in den Klaſſen: 
1. ly . „, IV. 1% Va Br. VI ,. 
A. Der haben dend von 170694 Mark 91 Pf. wurde durch 161 
Brände verurſacht, durch welche 156 Wohn:, 28 Stall-, 35 Scheuer: und 
aan bee aa . Segawa. 1 0 81 ; fe ras yaa find 
. ieſenermaßen: dur iz 15, durch Vorſatz 2 
durch bauliche Mängel 21, durch Fahrläſſigkeit 27, durch S ae der der 
mit Zündbölzern 4, durch Schornſteinbrand 1, durch Funken aus einem 
Schornſtein 1, durch Selbſtentzündung 2, durch Exploſion von Oefen 
5, durch Erplofion von Petroleumlampen 2, durch Explosion von Gas 2. 
Die Entſtehungsurſache der übrigen Brände hat mit Beſtimmtheit nicht 
(698) 


Zuſammen 334265 170 


cerry — — ee 

on größerem Umfange waren fol ände: 
am 2. Januar 1891 r eat W eye: 
15. April 1890 in Naumburg a. Q. 
30. October 1890 in Glogau 

22. Decmbr. 1890 in Oels 

21. April 1890 in Oels 

16. Mai 1890 in Tarnowiß 
Breslau, 2. Juli 1891. 


Die Provinzial⸗Städte⸗FJener⸗Societäts⸗Direction. 
von Klitzing. 


mit ul 124 M. für : Gebäude, 


www 
oo 
888 
o 
www Wy 


zo...“ 
on“ 


u „ „u 
* 


vo 


: 
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Anläßlich der elektrotechniſchen Ausſtellung in Frankfurt a. M. 

am 18. Juli, 1, 15. 29. Yugult, 12 und 26. September in Beten 
Oberſchleſiſcher Bahnhof zu dem 10% Vorm vom Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
hofe hierſelbſt abgebenden und am folgenden Tage um 726 Vorm. mit 
U. Klaſſe und um 1158 Vorm. mit III. Klaſſe in Haff mn a. M. ein: 
treffenden Zuge Sonder⸗Rückfabrkarten II. und UE. Klaſſe mit eiſtägiger 
Giltigkeitsdauer zu dem beſonders ermäßigten Preiſe von 54, M. II. und 
3 8 Bu nach Frankfurt a. M. Hauptbahnhof über Falkenberg: 

2 a ausgegeben. 176 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt die Fobrtarten⸗Ausgabeſtella B iR 


genanntem Bahnhof. 
Breslau, den 11. Juli 1891. Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 
Erweiterung der Werkſtatt Breslau Oderthorbahnhof. 
Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen folgende Seelen in 
der alten Locomotiv-WAusheferungshalle vergeben werden: 
a. die Abbruds- und Maurerarbeiten bei Erneuerung der Bordſchwellen 
4 us oe Ae veranſchlagt auf 2860 M. als Loos I, 
2 5890 ee M ufſtellung von Eiſentheilen, veranſchlagt auf 
„Die Ausſchreibungs⸗Unterlagen find je für 60 Pf. von unferer Kanzlei 
vn rn ebäude des Oderthorbahnhofes) nicht poſtfrei zu be iehen, 
an e ri n Bureau einzuſehen. Mit entſprechender Buffet ver⸗ 
e ro 1. te find bis Mittwoch, den 22. Jul d. J., zu a. Vor⸗ 
my meen Uhr, zu d. Mittags 12 Uhr, einzureichen. Suldlagstrit 
Breslau, im Juli 1891. = 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. (Breslau⸗Tarnowig.) 


Abe il 
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Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, Reuenanie s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 


auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. 


Als Neiſeinſpector 


für Schleſien 


kann ein gebildeter, ehrenhafter und redegewandter Herr 


1375 
ei 


einer alten deutſchen Lebensverſ.⸗Geſellſchaft dauernde Stellung 


finden. Außer einem ale 
antheile und auskömmliche Rei 


ehalt von 1800 M. 
eſpeſen gewährt. 


. werden Proviſions⸗ 
Gef. Meldungen mit 


Lebenslauf, Referenzen und etwaigen Zeugniß⸗Abſchriften werden unter 


Stellung dauernd, 


Offerten unter H. 23571 an 
N Breslau, erbeten. 


L. V. 33 Exped. der Bresl. Ztg. zu discreter Behandlung erbeten. 


Zwei Detail⸗Neiſende 
werden für ein größeres Detail⸗ 


Modew. u. Confections⸗Geſchäft 


in der Provinz per 15. Auguſt er. zu engagiren geſucht. 


können Bewerber auch verheirathet ſein. 
Bedingungen feiner, tüchtiger Verkäufer, der Branche firm und 
muß mit Erfolg Privatleute beſucht haben. 


Gehalt bedeutend und 


Refer.⸗Angabe. 


Für mein nen gebantes 
Waarenhaus der Galauterie⸗, 
Glas⸗, Porzellan⸗, Leder⸗ und 
Spielwaaren⸗Brauche Pr ich 
zum 1. Oct, eine erſte Kraft als 


Decorateur, 3 
ſowie zwei mit obiger Brauche 
durchaus vertraute, 


tüchtige Verkäufer. 

Den Bewerbungsſchreiben ſind 
Zengnifje und Photographie bei⸗ 
zufügen. 

Philipp Elkan Nachf., 

horn, Weſt⸗Pr. 

In meiner Tuch: und Manu: 
facturwaaren⸗ Handlung findet 
2 1. Auguſt ein branchekundiger, 
er polniſchen Sorache mächtiger 

Verkäufer 


bei hohem Salair Stellung. 
Meldungen ee 
> 


erbeten. 
Elias Krayn, 
Pudewitz. 
5 Für ein 
größ. Manufacturw.⸗ 
Detail⸗Geſchäft 
in Oberſchleſ. ſuchen wir einen 
tüchtigen Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. 


Firle & Anders, 
[139] Breslau. 


Wir ſuchen für unſere 
Damen⸗Mäntelfabrik einen 
perfecten [687] 


Verkäufer, 


welcher zugleich mit Comptoir⸗ 
Arbeiten vertraut ſein muß. 
Lippmann & Kuntze. 


Ein tüchtiger 
Verkäufer 


und Decoratenr (Chriſt) wird per 
1. October cr. für eine Leinen: u. 
Modewaaren = Handlung einer 
größeren Garniſonſtadt Schleſiens 
eſucht. Offerten einzuſenden unter 
23572 an Haaſenſtein 8 Vogler 
A.⸗G., Breslau. [173] 


—— — 
Per 1. Auguſt juche einen tüchtigen 


Verkäufer. 


Georg E 5 
„Herren- u. Damen⸗Confection 
Tuch Herten en. (716) 


Für meine Liqueur⸗Fabrik, Co- 
lonial⸗ u. 5555 
ſuche ich per 1. October er. zwei zuver⸗ 
läſſige, tüchtige, der polniſchen Sprache 


mächtige 
Expedienten, 

wovon einer ſich für Reiſe und 

Comptoir eignen muß. 648] 
Retourmarken verbeten. 

EB. Schleier, Kreuzburg OS. 


Ein junger Mann 
(Iſrael.) 23 J. alt, welcher 8 Jahre 
in der Manufacturwaaren⸗Branche 
thätig geweſen und ſeit einem oe 
in dem Golonialwaaren = Gejdaft 
feines Vaters behilflich ift, ſucht per 

Auguſt oder fpäter Stellung. 
fferten sub A. Z. 91 Schwien⸗ 
tochlowitz. 114021 


Ein junger Mann 


mit ſchöner Handſchriſt, in einfacher u. 
doppelt. Buchführung firm, ſucht im 
Comptoir eines Breslauer Hauſes 
Stellung. Gefl. Off. unt. A. . 50 
an die Gp. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann 
der Kurz, Galanterie: u. Spiel⸗ 
waarenbranche, gegenw. in ungek. 
Stellung, ſucht per 1. Oetbr. ander w. 


E ent anzunehmen. Gefl. Off. 
exbinte er ci i M. Z. 86 al 


penburg i. Schl. poſtlag. (1453 


In Folge Krankheit meines jetzigen 
Buchhalters ſuche ich für meine 
Brauerei und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft einen zuverläſſigen, tücht. 


jungen Mann 


mit ſchöner Handſchrift zum baldigen 

Antritt. Angabe der bisberigen 
Thätigkeit und Gehaltsanſprüche. 
Glatz. N. Zimmermann. 


* 2 fort 
Ein junger Mann, 
der Correcturen zu leſen verſteht, 
Comptoirarbeiten verrichten kann, 
wird geſucht, am liebſten ein 
ſolcher, der etwas von d. Papier⸗ 
brauche verſteht. Offert. mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſpr. 2c. unter B. 
47 an die Exped. der Bresl. Zeitg. 


Junger Mann 


mit guter Handſchrift, der Buch⸗ 
führung verſteht, mit der Eiſen⸗ 
waarenbranche vollſtändig vertraut, 
durchaus zuverläſſig, wird zum Antritt 
per 1. Auguſt, September, ſpäteſtens 
1. October geſucht. Offerten mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche, ohne 
Station, sub Chiffre L. 1598 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [162] 


in erfahrener, guter Wirthſchafts⸗ 
Beamter findet bei einem 
Jahresgehalt von 400 M. bei freier 
Station ercl. Wäſche Stellung. 
Meldungen ſind zu richten an das 
Königl. mt Groß ⸗Borek in 
Oberſchleſien. 


Für mein Colonial: u. Specerei- 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen 
Antritt einen 1441 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Oels. Josef Jureziek. 


Eehrling 


mit Freiw.⸗Zeugniß und guter Hand⸗ 
ſchrift für ein hieſiges Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft geſucht. Off. unt. A. S. 500 
poſtlag. Poſtamt 11. 11447 


Für meine Eiſenwaaren⸗Hand⸗ 
lung ſuche einen [165] 


Eehrling 


bei freier Station. Lehrzeit nach 

Uebereinkunft. 

Oscar Klie Nachf., Siegmund Courant, 
Glatz. 


Für mein Weiß⸗ u. Galanterie⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Rehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 

verſehen. Vollſtändig freie Station 

im Hauſe. 683 

Josef Frünkel’s Wittwe, 
Sohrau OS. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein kinderloſes Ehepaar ſucht 
er 1. Oetbr. Wohnung, 2—3 belle 
Bins, Küche ꝛc., zu 400—450 Mark. 
ff. u. E. K. 32 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


w 

Geſucht 3 

in einem Haufe in der Schweid⸗ 
nitzer od. Ohlauer Vorſtadt 
2 Wohnungen, die eine be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern, worunter 
wenigſtens ein ſehr großes, 
Küche, Mädchen⸗ u. Badeſtube, 
nicht höher als 2. Etage, die 
andere aus 4 Zimmern, Küche 
und Beigelaß, per 1. October c. 
Off. mit Preisang. unt. Chiffre 
C. B. 44 Exped. der Bresl. Ztg. 


Abſteige⸗Quartier. 


2 ſchöne Zimm. Hochpart. Agnes⸗ 
ſtraße 14 am Tauentzienpl. z. verm. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 99 


iſt das hochelegante Hochparterre 
vom 1. October ab zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. [78] 


71 Geſchäftszweck. od. Bureaur 


witz zu vermiethen. 
Herrn E. Leinveber in Glei⸗ 


Haaſenſtein & er eae ; Sie as cote 


Junkernſtr. 1819, 


2. Etage, große Wohnung, auch zu 
eeignet, 

per 1. October zu 3 

Näheres beim Haushälter. 


Garveſtr. 18 


die hochherrſchaftlich eingerichtete 
2. Etage mit Gartenbenutzung per 
1. October c. zu vermiethen. 
Näher. b. Portier u. Alexander⸗ 
ſtraße 38, part., im Comptoir. 


Oderſtraße 4 


II. vorn., 4 Zim., Cab. ꝛc., 750 M., 
II. hint., 3 Zimmer, Cab. ꝛc., 500 M. 


[Nadlergaſſe 10, 


II. vorn., 3 Zim, Cab. ꝛc., 360 M., 
zu verm. Oderſtr. 4, Hof, Compt. 


Herrſchaftl. Wohnung 


Alvon 7 Zimmern nebſt Zubehör ur 
J Sartenbenugung, Stall, Wagenremiſe, 


Trockenboden und Waſchküche in der 
Lemmer'ſchen 8 vor Glei⸗ 
nfragen an 


[46] 


Ohlauerſtadtgraben, 


Ecke Kloſterſtraße La, II. Etage, 
600 Thaler, zu vermiethen. 
Näheres I. Etage. [141) 


Kloſterſtr. SSb 
(Ecke Feldſtraße) 

ein kleiner Laden p. 1. October er. 

zu vermiethen. Daſelbſt auch ein 

heller, trockner Lagerkeller. [1351] 


SHerrenſtr. 24, 


3. Etage, 6 Zimmer, Badecabinet u. 
Beigelaß per 1. October zu ver⸗ 
miethen. Näh. Ring 37, part. 


II. und III. Etage 


freundl. renov. Wohn. mit Beigelaß, 

44 Zimm. 2c., bald od. ſpäter, ſowie 
Parterre⸗Wohnung, 

3 Zimmer ꝛc., per 1. October zu 

vermicthen Holteiſtr. 42. [1286 


Ohlauerſtr. 8 
Vorderhaus, III. Etage, Wohnung fir 
500 Mark jährlich zu vermiethen. 


Albrechtsſtr. 30, 


2. Et., herrſchaftliche Wohn. von 
9 Zim., Badecab., Mädchenz. ꝛc., 
bis 1. Oct. von Herrn Geheimrath 
Dr. Krocker bewohnt, zu vm. Näh. daſ. 


Ohlau⸗Uufer 26,8 
1. E freundl. renovirte 


tage 
Wohn. ag Balcon, 5 Zimmer 


2¢., bald od. ſpät., fowie Part.⸗ 
Wohn. von 3 Zimmern ꝛc. per 


1. October zu vermiethen. Rib. 
daſelbſt beim Haushälter. [1307] 


Tauentzienplatz la 
iſt die II. Etage, herrſchaftl. Wohnung, 
zu vermiethen. Rab. Tauentzien⸗ 
platz 2 im Comptoir. [381 


Flurſtraße 33 


iſt je die Hälfte der herrſch. II. Et., 
beſtehend aus 3 reſp. 4 Zimm., Cab., 
Badezimm., Mädchengelaß, ſowie gr. 
Entr., ev. auch im Ganzen zu verm. 
Näh. daſelbſt 1 Treppe im Comptoir. 


Gartenſtr. 47, 


am Sonnenplatz, 
I. Etage zu vermiethen. [1417] 


Möbl. Zim. baldbill. Sonnenſtr. 26, p. 


Büttnerſtr. 33 


2. Et., 2 ſchöne reuoviste Wohn., 

3 und 5 große Zimmer, Cabinet, 

helle Küche ꝛc. ſofort zu beste 
Näheres 10—11. 1422) 


Carlsſtraße 16 


ift die 1. Et. fofort zu vermiethen, 
jährlich 520 Mark. (142 
Näheres Geſchäftslocal. 


Höfchenſtr. 35, 


Ecke Sadowafirafe, 


ſchönſte Lage, iſt im Hochparterre i 


eine 1 drei Zimmer und 

Küche, p. 1. Octbr. zu vermiethen. 
Näheres im Hochparterre bei 
[1433] Leipziger. 


Gartenſtr. 923 


eine herrſchaftl. Wohn., renov. — 

7 Piecen, Badeſtube ꝛc. — p. erſten 

October er. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt I. Etage. 


Büttnerſtr. 9 
p. 1. October Hochparterre, 4 Stuben, 


Küche, Entree, Speiſekam u. Mädchenſt. 
Näheres Büttnerſtr. 8, 1. Etage. 


Freiburgerſtr. 30, 


Seitenhaus, 2. Etage, 1 Wohn. 
für 120 Thlr. zu vermiethen auch 
bald zu beziehen. [1430] 


Moritzſtraße 7, 


(3. Haus von der Kaiſer Wilhelmftr.,) 
2. Et., 6 Zimm., Cab., Badezimm., 
Nebengelaß zu vermiethen. 11425 


Ring 15, 


2. Etage, Vorderhaus, 
6 Zimmer, Cabinet, Badezimmer, 
Mädchenzimmer, Küche u. viel Bei⸗ 


gelaß p. 1. Oetbr. zu vermiethen. 


Gartenſtr. 9 


herrſchaftl. N 7 e 
Badeſtube u. Nebengelaß p. Oetbr. 
zu vermiethen. Näheres I. Et. 


1 Wohn. v. 53. u. Beigel., 
auch für Aerzte, Geſchäfts⸗ und 
Bureau⸗Zwecke geeignet iſt, per 
Oetbr. zu verm. Näh. daſelbſt part. 
bei Herren Gebr. Baginsky. 


Carlsſtraße 28, 


1 Wohn., 3. Et., 3 Zimmer, Cab., 
Küche, Entr. u. ey p. 1. Oct., 
1 Wohn. i. S., 2. Et., p. bald od. 
ſpäter, für Gerichtsvollz. geeignet. 


Trinitasſtr. 12 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Cabinet u. Beigelaß zu vermiethen. 


Höſchenſtr. 75, III. Et. |e 


Wohnung für 420 Mark zu ver⸗ 


miethen, auch bald zu beziehen. 


Freundl. Part.⸗Wohn., 23.,Cab., 
Küche, 100 Thlr., H. Geiſtſtr. 13 z. v. 
Grünſtraße 25, 
II. Et., 3 Z., 2 Cab. u. Zubehör m. 
Gartenbenutzung. Näheres b. Portier. 


Tauentzienſtr. 31a 
3. Et. 2 Zim., 1 Cab. u. Zub. und 
hochpart. größere Wohnung mit 
Gartenben. Näh. b. Port. [1385] 


. , ae Zn oe 
Palmſtr. 2S 2 

ift die 1. Et. und 2. Et. per October 

mit Gartenben. zu vermiethen. 


Tauentzienſtr. 71, 


(Ecke Taſchenſtraße, IE 
iſt in der erſten Etage eine große 
Wohnung mit Balcon zum 1. October 
zu vermiethen. [1390] 
Münzſtr. 1, I. Et., eleg. Wohn., 
neu renovirt, 660 und 600 Mark. 


Breiteſtr. 422 
fr. Wohnungen von 2 u. 3 Stuben. 


Wallſtr. 23 3 


1Hodp.,5 Z., Bad, Beig., 1.Octbr. z. v. 


Salzſtr. 6, = 


nahe an d. Univerſitätsbr., 
I. u. IL Et. 5 helle Zimm., Cab, Küche 
ꝛc. p. bald od. Mich. zu verm. Nah. 
bei Sehott, Altbüßerſtr. 5, II. 


Ohlau⸗ufer 22 


ijt die halbe 1. Et., neu renov., fof. 
od. p. Oct. m. Gartenben. 3. verm. 


Kloſterſtr. 16a 


iſt die halbe 2. Et., neu renov., fof. 
oder per October zu vermiethen. 


Berlinerſtr. S 


1 herrſchaftl. Wohn., 5 Zim., z. v. 


Reuſcheſtr. Gs 


iſt die geräumige II. u. III. Et. 
per 1. October zu vermiethen. 
Preis 1300 u. 900 M. Näh. II. Et. 


Sadowaſtr. SA 


p. Oct. 5 Zimm., Badecab., Küche, 
Entree, Zubehör. Näh. 3. Et. links. 


Berlinerſtr. 7 


herrſchaftliche I. Etage, 5 Zimmer, 
Badeſtube, Cabinet, Zubehör, alles 
renovirt, Gartenbenutzung, preis⸗ 
werth zu vermiethen. [486] 


Carlsſtr. 30 


1 Laden m. oder ohne Keller p. bald 
oder ſpäter zu vermiethen. Näberes 
Vorderhaus l. Etage. . [1330] 


411. 


— 


Carlsſtr. 11 


ein großes Ladeulocal, in dem ſeit 

Jahren ein ſehr ſchwunghaftes Kaffee⸗ 

ſpecialgeſchäft betrieben wird, anderer 

Unternehmungen halber ſofort oder 

ſpäter zu vermiethen. [1376] 
Näheres vi erfahren bei 


Gebrüder Baginsky. 
Garlöplag 3, 


Pokoyhof, Geſchäftsränme, bisher 
f. Manufacturwaaren, auch Wohnung, 
Böttcherwerkſtatt, heller Lagerboden, 
zu vermiethen. 1367] 


Ming 56 I. Etage 


als Geſchäftslocal u. Wohnung p. 
1. Oet. bs verm. Naberes . Etage. 


Büttuerſtraße 25 
omptoir, Keller 


bald zu vermiethen. (1424) 


Breiteſtraße An. 5 “By 
1 Laden und Comptoir f. 600 Mark, 11420 
1 Wohnung f. 360 Mark per 1. October zu vermiethen. = 


Nicolaitadtgvaben 18, 3. Ct., 


ift eine herrſchaftliche Wohnung von 5 Zimmern u. Nebenräumen 
umzugshalber billig zu vermiethen. Näheres daſelbſt. (583) § 


Heinrichſtraße 2123 


iſt eine Wohn. p. bald od. ſpäter (Loge) zu verm. 


In unſerem Hauſe [1283 


Anutonienſtraße 10 


find 2 Wohnungen für 1150 M. u. 750 M. per 1. October zu verm. 


Carl Becker & Comp. 
Zimmerſtraße Nr. 23 


iſt per 1. October das freundliche große Hochparterre, 4 Zimmer und 
viel Zubehör, zu vermiethen. 12922 


L”MXloſterſtraße 3 
Sy find zwei große, ſchöne Läden mit eleganten Schaufenſtern 
event. mit großen, hellen Kellereien 


fofort zu vermiethen. 
Dieſelben eignen ſich hauptſächlich für beſſeres Kleidergeſchäft, 
Delicateßhandlung, Möbel⸗ od. Sarggeſchäft, Tapetenhandlung ze. 
da ſolche noch nicht in dieſer Gegend vorhanden. Näheres be 
Max Runge daſelbſt. [1178] 


Ju vermiethen TER 


Carlsſtraße 15 ein großes Geſchäftslocal nebft Lagerkeller. 
Näheres 2. Etage. i — un [159] 


Ohlauerſtraße 65 


ijt mein großes Geſchäftslocal per 1. October er. event. {pater zu ver: 
i gene ‘Waberes bei Mage Creutzberger. bite Plage] 


* ” ” 
Ein ſchönes, großes Geſchäftslocal, 
an belebteſter Marktſeite gelegen, in dem ſeit Jahren ein ſchwunghaftes 
Galanteriewaaren⸗Geſchäft betrieben wird, iſt mit Wohnung vom erſten 
Jauuar 1892 ab anderweitig zu vermiethen. 60⁰ 
Striegau. Paul Spaniel, 


Es ͤ . ˙ eid shot EY 
8 ＋ 44 
In der „Alten Börſe, Blücherpl. 16 
[4 
find die von der Kaufm. Zwinger⸗ und Neſſourcen⸗Geſellſchaft bis⸗ 
her benutzten ſchönen u. großen Räume, 1 groſter und 1 kleinerer 
Saal nebſt vielem Nebengelaß, ſowie die von der Städtiſchen Bank 
innegehabten parterre gelegenen Räume, zu vermiethen. Reflectanten 
wollen ſich an das 5 76 
„Börſen⸗Bureau“, Blücherplatz 16, parterre, rechts wenden 


Sehr große Keller, 


ſowie große Part.⸗Räume find per 1. Octbr. e. zu vermiethen 
x Näheres — See . 18. 2 1 8091] 
Kaiſer Wilhelmſtr. 52, 
gr. Garten, 2. Et., 6Zim., 1575 M., z. v. 
Reuſcheſtr. 66 
iſt der Laden ſowie die mit 
Wendeltreppe J. Eta En 


verbundene 
Ganzen oder getheilt p. 1. Det. er. 


1369 


Ein großer Laden mit 2 Schau⸗ 
fenſtern, auf Wunſch auch viel 
Nebenr., iſt Alte Taſchenſtr. 6 zu 
vermiethen u. 1. Oct. zu beziehen. 


Ein Vaden = 


in vorgiigl. Geſchäftsgeg. Friedri 
Wilhelmſtr. 2a, Näh. dal. II. oe 


Carlsſtr. 22 3 


zu vermiethen. Näheres bei 1 Parterrelocal zu verm. Naß. 
L. Bruck, Reuſcheſtr. 11, bei Herren Cohn . en 


Telegraphische Witterungsberichte vom 44. Juli. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8 32 82 2 
SER | 
Ort, 85 35 E 3 Wind, | Wetter. Bemerkungen. 
um 2 E 
822 le 3° : 
Mullaghmore.. 764 12 |WSW 3 | bedeckt. 
Aberdeen ....| 761 14 NW 3 Ih. bedeckt 
Christiansund .| 757 12 NNO 3 ebel. 
Kopenhagen . 753 15 [W 3 bedeckt. 
Stockholm . 751 17 NO 2 bedeckt. 
8 A ew 5 18 ato heiter. 
etersburg....| 748 15 1 en. 
Moskau | 752 18 |SW1 a fe 
Cork, Queenst.] 766 f 13 NW 1 |wolkig, 
Cherbourg 765 16 |W 2 heiter. 
Helder 760 15 WNW 2 [Wolkig. 
Syllet 756 14 NNW 3 en. 
Hamburg oeses 756 14 WNW 5 |bedeckt. Nachts Gewitter, 
habe as 2 rea 3 Ss ae 4 — 
Neufahr wasser 3 egen. Nachm, Gewitter. 
Memel 751 18 [W 3 Regen. 3 
Paris 765 15 88 W 1 wolken 
Münster 200 13 W 4 Nees 
Karlsruhe. . 763 15 SW 3 bedeckt. 
Wiesbaden . 763 15 NW 2 ji bedeckt. 
München 763 12 NW 3 (bedeckt, 
Chemnitz . 760 11 W 3 wolkig. 
Berlin. 759 12 W 3 en. 
Wien 760 14 W 1 bedeckt. 
Breslau. 759 13 W 3 bedeckt. 
Isle d' Aix 763 16 [ONO 3 wolkenlos. 
Nizza 5 758 20 SW 2 wolkenlos. 
Triest ..| 758 ] 21 [W 2 Iwolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 == leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmiseb, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 — heftiger 8 12 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Ueber West-Europa und dem südwestlichen Central-Europa ist der 
Luftdrack ein hoher, über dem übrigen Europa ein niedriger. Ein 
über Livland liegendes Minimum unter 747 mm beherrscht die Wit- 
terungsverhiltnisse auch Central-Europas mit trübem, kalten Wetter 
und miissigen, an der Nordsee frischen bis starken nordwestlichen 
Winden. Regen fiel fast allenthalben in Norddeutschland, vereinzelt in 
Süddeutschland. Die Wetterlage lässt zunächst ein Anba ten der nord- 
westlichen Luftströmung und somit auch Fortdauer kühlen, un- 
freundlichen Wetters erwarten. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil, sowie i. V. 
für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


